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M 79 . VreSennia^, den 5 . ttyril«

Des Osterfestes wegen gelangt die nädjlte
Kummer dieser Zeitung Dienstag tmdjuüttög
;nr Ausgabe.

Gfte v u>

Das Osterfest fällt dies Jähr auf einen frühen
Termin; die Natur liegt noch Halb lm winterlichen
-Schlaf, die Knospen springen noch nicht und auf
den Rainen sprießt noch kaum ent durstiger Gra^
Halm. Wer wenn auch Feld und Flur stch
unserem Auge noch in winterlicher Kahlheit dar ¬

bieten/ wir fühlen die Nähe des Lenzes, der binnen

kurzem die Fluren mit Lunten Farben schmucken
wird, wir ahnen die Erneuerung, me sich Mit

Macht in der Natur vorbereitet.
. ,

.

• Das Osterfest, das die Glocken heute einläuten,
ist,in Wahrheit ein Doppelfest: das Fest der Er ¬

lösung aus der Macht bet Sünde, von der uns

Christi Tod und Auferstehung befreit, und das rzest
der Erlösung aus winterlicher Starrheit und Enge.
Oie der Jubelruf »Christ ist erstanden“, der zur

Osterzeit erschallt, uns gewissermaßen innerlich von

schwerem Druck befreit, so nimmt der.Wrgruß,
der zugleich ein Gruß des nahenden Frühlings ist
von uns die Last -des Winters. Wir fühlen uns

in doppeltem- Sinne erlöst und erneuert: die

freudige Osterbotschaft gibt uns neue geistige und

sittliche Impulse, und der nahende Lenz, der

tausendfältiges Leben gebiert, erneuert, und ver ¬

jüngt unsere durch die Starrheit, des Winters ge ¬

lähmten Kräfte. Und beides ist gerade in unseren
Zeitläuften willkommen, da die Aufgaben, die me

Menschheit int allgemeinen, die Nationen und die

Individuen im besonderen zu erfüllen haben, immer

größer und umfassender und immer'Mannigfaltiger
werden. Die Zeiten stellen ungeheure Anforder ¬
ungen, und will dieMenschheit ihnen gerecht werden,
so muß sie alle Fibern anspannen, muß vor allem

ihre sittlichen Kräfte stärken und erneuern. Für
die menschliche Tätigkeit erschließen sich fast un ¬

unterbrochen neue Gebiete, und mehr als ge be ¬

deutet bas Leben einen ununterbrochenen Kampf.

über, und kaum weniger erbittert- ist der Kampf,
den die einzelnen Individuen unter sich itin ihre
Lebensbedingungen führen.

Wer die Osterzeit, die uns Christi Leiden und
Tod für die sündige Menschheit ms Gedächtnis
ruft, die das Evangelium selbstlosester Liebe predigt,
sollte uns daran gemahnen, diesen m der Natur ber

Tinge ^gründeten und darum unvermeidlichen
Kampf nicht mit Hah zu fü-hren, sondern ihn Mit
chrisürcher Liebe zu ’bur&bringen. Wer die hohe
sittliche Bedeutung de? Erlösungswerkes begreift,
für den mutzte aus der Men Beschaulichkeit der

Marwoche ein Hauch von Liebe in das geschäftige
LÄen hinüberwehen. Eigennutz und Selbstsucht
machen sich aber auch heute breit und sind die Laster
auch unserer Tage. Gerade unser Zeitalter muß
es sich aber angäegen sein lassen, diese Laster zu
bekämpfen und auszurotten. Will 'die Menschheit
ihren sittlichen Pflichten genügen, so muß sie sich in
sozialer Fürsorge und Liebe betätigen. Und das ist
nicht bloß ethische Pflicht, sondern auch politische
Notwendigkeit. In dieser Beziehung findet sich die

Menschheit vor völlig neue Aufgäben gestellt, die sich
aus der politischen, wirtschaftlichen,. sozialen und
geistigen Entwickelung ergeben haben. Deutschland
kann stolz darauf sein, in sozialer Hinsicht die

Initiative ergriffen zu haben und bahnbrechend
vorangegangen zu sein. Ein Strom von Segen hat
sich in den zwei Jahrzehnten, die seitdem verflossen
sind, über unser Land ergossen, und höher als die
siegreichen Kriege und die Gründung des Reiches
wird es einst die Geschichte dem ersten Kaiser und
seinem genialen Kanzler anrechnen, daß sie sich der
Enterbten des Volkes angenommen haben. Wie

.reiche Früchte die soziale, Fürsorge auch schon, ge ¬

tragen hat und noch tragen wird, so ist das Werk
noch lange nicht abgeschlossen; seine Fortsetzung
und sein weiterer Ausbau sind notwendig. Das
erfordert aber ein Zurückdrängen der Selbstsucht.

-Freilich werden denjenigen Volkskreisen, denen die
soziale Reform in erster Linie Opfer auserlegt, die
letzteren um so schwerer, als Dank und Aner ¬
kennung dafür von vornherein nicht zu erwarten
sind. Wer je selbstloser das Opfer ist, um so»
höher ist es sittlich zu bewerten. Aus reiner selbst ¬
losester Liebe zur Menschheit hat der Heiland sogar
den Tod erlitten; seine Leidenszeit und Me erhabene
Liebe, die sie uns kündet, werden ein ewiger Quell
sein, aus dem die Menschheit die Kraft schöpfen
kann zu immer neuer entsagungsvoller werktätiger
Nächstenliebe. >

P er Krieg.
Nachrichten über neue kriegerische GreignW

finb heute nicht eingegangen. Wer das Gefecht
b e i Tschöngdschu liegt eine weitere russisch,
offiziöse Meldung vor, die, wenn sie den Vorgang
richtig schildert? die- Haltung -der japanischen
Truppen bei diesem ersten Gefecht zu Lande nicht
gerade imposant erscheinen läßt. Die Meldung
kömmt aus dem russischen Hauptquartier und lautet:

, Bitmjang, 31. März. (Meldung der Russ.
Telegr.-Agentur.) Der Zusammenstoß mit den

Japanern in Nordkorea, bei Tschöngdschu, der mit

dem Siege der russischen Waffen endete, hatte für
die Japaner zehnmal größere Ver ¬

luste i m Ge folge als für die Russen.
Nach koreanischen Melddungen beerdigten die Ja ¬
paner gegen 50 Tot e, 120 V e r w u n bete

wurden mit Hllse von 500 Koreanern, zu der japa ¬
nischen Hauptmacht befördert. Die Ver ¬

wirrung der Japaner war so groß, daß
sie zwei'Fahnen des Roten Kreuzes aushängten
zum Zeichest, daß sie sich ergäben, .

Eine derartige
Verwirrung in den Reihen der Japaner war im

Kriege mit China nicht zutage getreten. Die in

Liaujang stehenden Truppen -wurden durch diese

Meldung Her dH erste glänzende Gefecht iw

große Begeisterung versetzt.
Die Japaner schreiben sich bekanntlich in diesem

Gefecht den Sieg zu; formell trifft dies ja zu, da die

Russen sich - zurückzogeU. - afs . japanische Ver ¬
stärkungen von Kasan her anrückten.

Über den japanischen Vormarsch
in Nordkorea wird gemeldet:

Tokio, 2. April. (T e l e g r a m m.) s Reuter-

Meldung, j Japanische Privatnachrichten besagen,
die * japanischen Truppen hätten, nachdem sie am

28. März' die Russen aus Tschöngdschu verdrängt,
einen Tag Rafft gemacht und seien den nächsten Tag
nach Föngtschön vorgerückt, von wo sie nach
kurzem Gefecht die Russen weiter nach
Norden drängten. Die Russen zögen sich jetzt nach
Unfan zu zurück,

von
daß VM- WM,- | |V W . .W
vermuten, daß es sich nicht um Jöngtschön, sondern
um I ö n g p j ö n g handelt, das etwa 30 Kilometer
östlich von Paktschön am Tschingtschanggang liegt.
Von Jöngpjöng ist -die 'natürliche RuckZugslinie
Unfan, das etwa 50 Kilometer nördlich liegt. Die
russische Kolonne, die sich nach Unsan zurückgezogen
hat, hat mit den Truppen, die am 28. März bei
Tschöngdschu gekämpft haben, nichts Zu tun. Der
Vorgang zeigt, daß die Russen in breiter Front ihre
Ausklärungstruppen vorgeschoben haben.

Wie aus Söul gemeldet wird, hüben 500 ent ¬
lassene koreanische S o l d a t e n in der Nähe
von Phjöngjäng einen Aufstand erregt.

Zum russischen Aufmarsch
schreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ ein militärischer
Mtarbeiter: „Ein Berliner Blatt hat vor wenigen
Tagen Angäben über die Mindeststärke der aus dem
Kriegsschauplatz im fernen Osten vorhandenen rufst-
schen S'treitkräste gebracht, die wir nicht als zu ¬
rressend betrachten können. Von seiten des ruffischen
Generalstäbs ist eben bekanntgegeben worden, daß
seit Kriegsbeginn 100 000 Mann mit der trans-
sibirischen Bahn abtransportiert worden, seien. Wir
wissen.ferner, daß - der Abtransport von Artillerie
erst am 21. März begonnen hat. Wie sich fty
100 000 Mann zusammensetzen, ist unschwer fest ¬
zustellen. Zunächst sind zu nennen die 8 Bataillone,
aus denen zuerst die neue 9. Schützenbrigade zu ¬
sammengesetzt worden ist, dann 72 (8X9) dritte und
vierte Bataillone für. die je 4 Regimenter der 9
Schützenbrigaden, Summe 80 Bataillone mit rund
80 000 Mann; weiter Ergänzungen für andere
Truppen im Osten, z. B. für die. zu einer Division
ausgewachsene 1. sibirische Reservebrigade, für die
in Port Arthur und Wladiwostok nach Bildung der
7. und 8. Schützenbrigade noch gebliebenen je zwei
Festungs-Jnfänteriebataillone aus ebenso viele Re ¬
gimenter, ferner Sappeur- und Eisenbahntruppen,
wie Festungsartillerie. Vorhanden waren bei
Kriegsbeginn im fernen Osten, ohne Grenzwache
truppen, rund 147 000 Mann, mit den 100 000

nachgeschobenen müssen sich also gegen den 20. März
etwa 250 000 Mann ergäben, nicht 181 800, wie
das Berliner Blatt berichtet. Übertrieben ist die
Schätzung des Berliner Blattes bezüglich der im
fernen Osten jetzt vorhandenen Feldartillerie. Es'

I spricht von 84 Batterien, mindestens aber 69 solchen.
Beim Beginn des Krieges waren vorhanden: 1. und
2. oistsibirische Artilleriebrigade mit 12 Batterien,
darunter 2 Gebirgsbatterien, 1 Schützenartillerie ¬
abteilung mit 3 Batterien, 1 Transbaikal-W-

: 4eäm$g. mit 2 Batterien, 2 Transbaikal-Kosaken-
batterien, 2 Abteilungen (nicht Brigaden, wie das
Berliner Blatt sagt) ä Z Batterien — 6 Batterien,
die mit. den 2 Brigaden der 31. und 35. Division
herübergekommen, endlich 2 Batterien der sibirischen

| Reserveäbteilung, Summa 27 Batterien. . Nimmt
I man die sibirische Reservebrigade, wie planmäßig
I mobilisiert, zu 8 Batterien ausgestaltet, die zwei
i Transbaikal-Kosakenbatterien 2, und 3. Aufgebots
1 als vorhanden und die 2 Batterien der^.Artillerie-

brigade als eingetroffen an (was sie heute kaum sein
können),. so kommt man aus 37 Batterien, davon
33 ä 8 und 4 ä 6 Geschütze, total 288 Geschütze.
Daß für jede der 9 Schützenbrigaden, wie im Ber ¬
liner Blatt angenommen wird, schon 3 Batterien
vorhanden bezw. ihr zugewiesen seien, ist also wohl
ebenso wenig richtig, wie daß mit 3 europäischen
Brigaden ä 6 Batterien ä 8 Geschütze gerechnet,
und daß für jede der 3 sibirischen Reservedivisionen
eine Artilleriebrigade zu 9 Batterien als an Ort

: und Stelle verzeichnet wird. Erst nach dem 21.
März sind die Transporte an Artillerie fortgesetzt
worden, sie sollen von jeder Brigade, die
8 Batterien zählt, 2, voraussichtlich auch von den ¬
jenigen Artilleriebrigaden der Garde und des Gre ¬
nadierkorps, die 9 Batterien aufweisen, - je 3

,
Batterien umfassen, so daß noch 40 4- 6 — 46
Batterien nachgeschoben würden, und man auf 83

j Batterien käme, davon 79 zu 8, 4 zu je 6 Ge ¬
schützen. Sendet man, wie es den Anschein hat,

I den Rqst des 10. und 17. Korps nach, so wären
i/nock 24 Batterien hinzuzurechnen.^

Aps N o r d o ft korea meldet ein der „Post“
zugegangener Spezialbericht des „Bureau Reuter“
von einem russischen Vormarsch aus
S.üdü ff u r t in Stärke von 25 000 Mann. In
zwei Divisionen bewegen sich die Russen nach
Süden. Die erste Division marschiert am Flusse
Tumen entlang, und die zweite folgt der Ostküste
von. Korea! Die erstgenannte Kolonne, die aus
Kosaken und Gebirgsartillerie besteht, soll süd ¬
östlich des Berges Paktonsan angelangt sein und
beabsichtigen, ihren Wetz am Palu entlang fortzu ¬
setzen. Der Paktonsan' ist der Berg, ans d em der
Aalu entspringt. Er liegt im äußersten Norden
Koreas. Die zweite Division, die der Küste folgend
schärfer nach Süden ausbiegt, hat angeblich Mrkt

Mt
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schon erreicht, wo bereits ihre Avantgarde steht.
Puktschon liegt an der großen Straße, die sich an

her Ostküste von Korea hinzieht, und ist etwa 150
Kilometer nordöstlich von Wönsan, dem japanischen
Landungsplatz, entfernt. Die Vorhut der Ruffen
hatte bis Hamheung rekognosziert, ohne aus den
Feind zu stoßen. (Hamheung liegt 83 Kilometer
nordöstlich Wönsan an der erwähnten Heerstraße.)
Japanische Patrouillen wurden dagegen südlich
Hamheung festgestellt und eine stärkere japanische
Truppenabteilung, in der man wahrscheinlich die
Vorhut der bei Wönsan (Gensan) gelandeten japa ¬
nischen Division zu erkennen hat, in Tschongping
entdeckt. Tschongping liegt 61 Kilometer nördlich
Wönsan. Die beiden feindlichen Avantgarden im
Osten Koreas sind demnach. noch etwa 90 Kilometer
voneinander entfernt.

über die Rekognosziernngsfahrt des russische»
Geschwaders

vom 26. März, über die schon wiederholt berichtet
wurde, liegt jetzt ein weiterer Bericht vor in fol ¬
gender. Depesche:

Petersburg, 2. April. (Telegramm.)
Der Rufs. Telegraphenagentur wird aus Port
Arthur gemeldet: Das vereinigte russische Geschwa ¬
der verließ am 26. März Port Arthur und nahm
Kurs aus die Miautauinsel. Dabei wurde vom

„Nowik“ ein Dampfer entdeckt, der eine chinesische
Dschunke schleppte. Der Dampfer hielt, nachdem
zwei Schüsse von dem. Torpedoboot „Vnimatelny“
abgefeuert waren. Es war der japanische Dampfer
„Humien“, auf dem man 10 Japaner und 11 Chi ¬
nesen, verschiedene Papiere und Depeschen und
außerdem zwei Whytcheadtorpedos vorfand. Die
Mannschaft wurde an Bord der russischen^ Schiffe
genommen. Der Dampfer wurde ins Schlepptau
genommen und später versenkt. Am 30. März
wurden die bei dem nächtlichen Seegefecht am

27. März Gefallenen bestattet. — Großfürst Boris
Wladimirowitsch ist am 30. März in Port Arthur
eingetroffen.

Niutschwaug.
London, 31. März. Das Reutersche Bureau

erfährt, obgleich man vorausgesehen habe, daß
Niutschwang in den Schauplatz der kriegerischen
Operationen einbezogen werden könne, was die Ab ¬

berufung der englischen und amerikanischen Sta-
tionsschiffe beweise, so habe die Erklärung des Be-

lagerungszustandes durch die Russen doch eine ge«
wisse Überraschung hervorgerufen. Man werfe
darauf hin, daß Rußland hierdurch die Verantwort ¬
lichkeit, für alle Schädigungen übernehme, welche
Neutralen widerfahren könnten. Der neue Stand
der Dinge könne Japan zu einem Angriff auf Niut ¬
schwang ermutigen, den es möglicherweise bisher
wegen der in Frage kommenden mannigfachen
fremden Interessen zu unternehmen gezögert habe,
während es sich jetzt durch das Vorgehen der Russen
dieser Erwägung überhoben sehe.

Niutschwang, 2. April. (Telegramm.)
(Neutermeldung.) Der Konsul der Vereinigten
Staaten Miller hat den hier wohnenden Amerika-
nern bekannt gegeben, daß die Vereinigten Staaten
die russische Erklärung, welche den Belagerungs ¬
zustand über Niutschwang verhängt, annehmen.
Die Übernahme der Gewalt durch die Russen ist
ohne Zwischenfall vor sich gegangen. Es verlautet,
sobald die gegenwärtig hier liegenden 11 Dampfer
geladen und die Zollformalitäten erledigt sind,
sollen Hafen und Fluß geschlossen und Minen ge ¬
legt werden.

Verschiedene Nachrichten.
Tokio, 31. März. Die in Japan lebenden

Amerikaner haben einen Unterstützungsfonds für
notleideride Familien japanischer Soldaten und
Seeleute begründet. 75 000 ß)en wurden sofort
gezeichnet, und in ganz Amerika sollen Subskrip-
tionsftellen eröffnet werden.

Tokio, 1. April. Ein Gesch von gestern führt
das Tabakssabrikationsmonopol vom 1. Juli d. I.
ab ein.
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Odessa, 2. April. (T e l e g r a m m.) Gestern
nachmittag 3 Uhr landete der Lloyddampfer „Ma ¬
laja“ hier die überlebenden Seeleute der russischen
“Kriegsschiffs „Warjak“ und „Korejetz“.. , ,

In dem japanischen Kriegshasen
Sassebo ist nach englischen Berichten eine Sektion
des Pulvermagazins in die Lust geflogen und total

zerstört Die Ursache ist unbekannt; vier Mann

wurden getötet und fünf verwundet.
Sechs Unterseeboote eines verbesserten Die-

wetskvtyps sollen unter möglichster Beschleunigung
in Petersburg fertiggestellt werden, um nock viel ¬

leicht in Ostasien Verwendung finden zu können.
Die neuen Boote werden, wie die „Nat. Ztg/
schreibt, etwa 23,5 Meter lang, 4,2 Meter Brett
werden, an der Wasseroberfläche durch einen E^
plosionsmotor, in untergetauchtem Zustande durch
einen Elektromotor in Verbindung mit Akkumula-

toren angetrieben werden. Die Boote sollen dann

mit der sibirischen Bahn nach dem Kriegsschauplatz
befördert werden, mit der die Russen beretts m

Sektionen zerlegte Torpedoboote nach dem fernen

Osten hingeschafft haben wollen.

Die eugUfche Tiketerpeditio«.
Ei» blutiges Gefecht.

Dem Reuterschen Bureau wird aus Tuna vom

31, März ein ernsthaftes Gefecht ge ¬
meldet, das Mischen der britischen Expedition und

den Tibetanern stattgefunden hat. In zwei

Treffen wurden die Tibetaner mrt schweren
Verlusten zurückgeworfen. Ihr Lager bet

Guru wurde genommen. ,

Weiter berichtet die „Times“ über die Ex ¬
pedition, daß Oberst Dounghusband und General
Macdonald von Tuna weiter vorgedrungen und

vier Merlen davon mit den tibetanischen Führern
zusammengetroffen seien, die auf 'den Rückzug der

Erpedition bestanden. Die Engländer setzten dessen ¬
ungeachtet unter Oberst Nounghusband ihren Vor ¬
marsch fort und bemühten sich, die Tibetaner gütlich
zum Abzüge zu zwingen. Eine Weile hatten sie

j damit Erfolg, über plötzlich leisteten die Tibetaner
aus Anstiften ihrer Frührer Widerstand und gaben
aus Luntengewehren Feuer. Dadurch wurden

einige englische Soldaten verwundet. In den daraus
folgenden beiden Scharmützeln büßten die Eng ¬
länder 12 Mann ein. Die Verluste iber
Tibetaner werben auf 400 bis 500 Mann
geschätzt. Unter den Toten befindet sich ein trbe-

tanrscher General.
Üebr den Zusammenstoß toerben dem Reuter ¬

schen Bureau aus Tuna folgende Einzelheiten ge ¬
meldet: Die Erpedition des Obersten Aounghus-
band trat heute (31. März) morgens mit ihrer
unter dem Kommando des Generals Macdonald
stehenden Eskorte den Vormarsch nach Gyangtse an.

9dach kurzem Marsche traf man mit einem aus

Lhassa enffandten General zusammen. Es wurden
Verhandlungen gepflogen, Hounghusband lehnte es

aber ab, den Vormarsch einzustellen und riet den

Tibetanerii, sich dem Vorrücken der britischen
Truppen nicht zu widersetzen. Der Oberst gab so ¬
dann den Befehl, die tibetanische Streitmacht aus

ihrer Stellung, die sich quer zur Marschlinie der
Engländer befand, wenn, möglich ohne Gewalt zu



entfernen. Die Stellung Ser Tibetaner fcntrbe
schleunigst völlig umzingelt und die britischen Offi ¬
ziere, welche glaubten, alles sei vorüber, ritten zu
-er Verschanzung der Tibetaner empor. Plötzlich
zogen die Tibetaner ihre Schwerter und stuften sich
auf die Engländer, worauf ein scharfes Handge ¬
menge folgte. Die Tibetaner waren aber alsbald
einem scharfen Feuer ausgesetzt, worauf sie zurück ¬
wichen und die Flucht ergriffen. Die Flüchtigen
kamen noch unter das Feuer der Gurkhas und der
Artillerie und erlitten schwere Verluste. Gleich ¬
wohl leisteten die Tibetaner noch ein zweites Mal
hartnäckigen Widerstand bei Guru, schließlich wur ¬
den sie jedoch in vollkommener Verwirrung aus
ihrer Stellung vertrieben. Von 1500 Tibetanern
ist nur etwa die Hälfte entkommen. Aus der Art,
in der die Tibetaner kämpften, war ersichtlich, daß
ihre Niederlage nur ihrer unzulänglichen Bewaff ¬
nung und nicht etwa dem Mangel an Mut zuzu ¬
schreiben ist. Einzelne gingen noch mit acht oder
neun Wunden im Körper zum Angriff vor.

Ein Telegramm meldet uns noch:

London, 2. April. (Telegramnt.) Eine

heute veröffentlichte amtliche Depesche über das Ge ¬

fecht mit den Tibetanern bestätigt die bereits be ¬

kannten Einzelheiten. Die Depesche besagt, daß die

Engländer nur einige Verwundete hatten, während
der Verlust der Tibetaner 300 Tote und zahlreiche
Verwundete betrug. Die Meldung erwähnt ferner,
daß die Tibetaner sich weigerten, ihre Waffen zu

übergeben und dem Versuche, sie zu entwaffnen,
Widerstand entgegengesetzt hätten, indem sie die

Truppen mit Schwertern und Gewehren angriffen,
worauf die Engländer das Feuer eröffneten.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 2. April.

Im Reichsamte des Innern schweben, der
„Nat.-Ztg.“ zufolge, schon seit längerer Zeit, Er
Wägungen darüber, wie der Gefahr der Bleiver ¬
giftung im Maler- und Anstreichergewerbe am

besten vorzubeugen ist.
Der 17; Deutsche Anwaltstag wird nach einem

Beschlusse des Vorstandes des Deutschen Anwalts ¬
vereins im Jahre 1905 in Hannover stattfinden.

Staatsrecht und § 2 des Jesnitengesetzes. Von
den vier Bundesstaaten, die sich im Bundesrate der
Zustimmung über § 2 des Jesuitengesetzes ent ¬
halten hatten, ist es alsbald bekannt geworden, wes ¬

halb sie das taten. Es geschah aus staatsrechtlichen
Bedenken, nämlich aus der Erwägung heraus, daß
der Bundesrat nicht befugt sei, einen int Jahre 1899
gefaßten Reichstagsbeschluß durch einfache - Zu ¬
stimmung beinahe fünf Jahre später auszuführen,
zumal, nachdem inzwischen die damalige Legislatur ¬
periode abgelaufen war. -Es handelt sich hier um

eine staatsrechtliche Frage, die von jcher strittig
gewesen ist. Laband nahm in den drei ersten Aus ¬
lagen seines Deutschen Staatsrechts sogar an, daß
der Bundesrat Reichstagsbeschlüsse vor Beginn
einer neuen Session gutgeheißen haben - müsse,
damit sie Gesetzeskraft erhielten. Er ist dann aber
in der vierten Auslage von dieser strengen Auf ¬
fassung abgegangen auf gründ der gowohnheits-
rechtlichen Tatsache, daß Gesetze ausgefertigt und
verkündet worden sind, nachdem eine neue Session
begonnen hatte und-weder der Kaiser, noch der
Bundesrat, noch der Reichstag, nach die Behörden
und Gerichte daran Anstoß genommen hatten. Aber
auch dafür gibt es Beispiele, daß Gesetzentwürfe, die
der Reichstag genehmigt hatte, erst nach Beginn
einer neuen Legislaturperiode sanktioniert
wurden, so die wichtige Mi'litärstrafgerichtsordnung
vom 1. Dezember 1898, ohne daß das Verfahren
von irgend einer in Betracht kommenden Stelle als
rechtlich unzulässig angegriffen worden wäre.
Laband steht deshalb auch nicht an, in dev„Deutschen
Juristenztg.“ anzuerkennen, daß der Bundesrat be ¬
fugt war, über den § 2 des Jesuitengesetzes ab ¬
zustimmen, wie geschehen. Laband meint aller»
Vings, es liege ein Funke von Wahrheit in der
Theorie,.daß die von einem Reichstage genehmigten
Gesetzentwürfe nicht mehr sanktioniert werden
dürfen, nachdem Neuwahlen stattgefunden haben;
weil nämlich die tatsächliche Möglichkeit ge ¬
geben sei,, daß die Parteiverhältnisse im neuen

Reichstage ganz anders als früher lägen. „Wenn
aber tue Parteien aus den Neuwahlen im wesent ¬
lichen in der gleichen Stärke hervorgegangen sind,
tote. sie sie vorher hatten, wenn die Majorität, wrfche
dem Gesetzentwürfe zugestimmt hat, fortbesteht und
dies nach der Zusammensetzung des Reichstags als
unzweifelhaft anzunehmen ist, kann man eine Ver ¬
letzung von Treu und Glauben nicht darin sehen,
wenn der Bundesrat einen vom Reichstage ge»
nchmigten Gesetzentwurf sanktioniert, ohne eine
Verdoppelung oder Erneuerung des Zustimmungs-
beschlusses zu erfordern.“ Ob und inwieweit eine
solche Annahme gerechtfertigt erscheine, sei eine
„quaestio facti“ wie alle Fragen, bei denen es sich
darum handelt, ob ein Verhalten Treu und
Glauben verletze.

Zu den Vorgängen in Südwestasrika. Das
Militär-Wochenblatt meldet das Ausscheiden zahl ¬
reicher Offiziere cmS dem Heere behufs Übertritts
zur Schutztruppe für Südwestafrika. Es befinden
sich darunter 1 Major, 8 Hauptleute und Ritt ¬
meister, 8 Oberleutnants und 19 Leutnants, zu ¬
sammen also 36 Offiziere, ferner 4 Stabsärzte,
1 Oberarzt und 3 Assistenzärzte, also 8 Sanitäts-
offiziere. Bayern imo Sachsen haben dazu je 2,
Württemberg 3 Offiziere gestellt. — Das Zentral-
Hilfskomitee hat durch Vermittlung der Kolonial ¬
abteilung erneut 20 000 Mark nach Südwestafrika
überwiesen. Da es sich darum handelt, die Be ¬
dürftigen in der Kolonie so lange zu unterstützen,
bis gesicherte Verhältnisse eine Wiederaufnahme der
früheren Tätigkeit gestatten, so bittet das Komitee
dringend um weitere (Men. Im Interesse der Ko ¬
lonie wie der Ansiedler selbst wäre es sehr zu be-
dauern, wenn letztere durch die Not gezwungen
würden, voreilig nach Deutschland in eine ungewisse
Zukunft zurückzukehren.

Die Neue Freie Presse meldet: Die erste
Lesung des Handelsvertrages zwischen Deutschland
und Hsterreich-Ungarn dürste in mündlichen Kon ¬
ferenzen Mitte April beginnen.

An die falsche Adresse. Man schreibt uns:
Gelegentlich der Besprechung eines Vorschlags, pol- ^

Nische Soldaten, die der deutschen Sprache nicht
mächtig sind, länger dienen zu lassen, hält es die
„Köln. Volksz.“ für richtig, die Leistungen der deut ¬
schen Schule in der Ostmark anzuzweifeln. Sie
sogt: „Allerhand Pädagogen versichern uns. daß
der deutsche Unterricht für die polnischen Kinder
sich vollständig bewähre. Wenn dem jo ist, dann
ist es aber doch eine reine Unmöglichkeit, daß die
jungen Burschen beim Eintritte in die Armee, also
mit 20 Jahren, das Deutsche schon ganz und gar
wieder vergessen haben. Wenn man einem Kinde
eine französische Bonne hält, die nur französisch mit
ihm spricht, so vergißt eine solches Kind das Fran ¬
zösische sein Leben lang nicht wieder. Sind also in
der letzten Zeit aus der Armee wiederholt Klagen
gekommen, daß die polnischen Soldaten sich in deut-
scher Sprache nicht verständlich machen können, so
bleibt keine andere Erklärung übrig, als daß die
optimistischen Darstellungen über die LeistMgen
der deutschen Schule in der Ostmark einfach nicht
den Tatsachen entsprechen. Wenn ein zwanzig ¬
jähriger Soldat, der 8 Jahre lang eine deutsche
Schule besucht hat, überhaupt nicht deutsch sprechen
kann, so kann er das Deutsche nur nach Papageien-
art, d. h. ohne Verständnis, gesprochen habend
Diese gegen die Methode des deutschen Volksschul ¬
unterrichts in der Ostmark gerichteten Vorwürfe
sind durchaus haltlos. Schreiber dieser Zeilen kayn
das von der „Köln. Volksztg.“ angeführte Beispiel,
daß Kinder, die mit einer französischen Bonne nur

französisch gesprochen haben, zeitlebens das Fran ¬
zösische nicht verlernen, aus eigener Erfahrung als
unzutreffend bezeichnen. Er und seine Geschwister
haben im Elternhause jahrelang französische. Bon ¬
nen gehabt, aber einige Jähre, nachdem eine Bonne
nicht mehr angestellt war, das Französische bis auf
einige Brocken vergessen und es erst in der Schule
von neuem erlernt. Mit den Sprachkenntnissen.geht
es ähnlich wie mit dem Klavierspiel: wenn man

nicht in der Übung bleibt, verlernt, man wieder,
was man vorher beherrscht hat- Wir wollen den
Redakteuren der „Köln. Volkztg.“ nicht zu nahe
treten, aber wenn sie. heute einen lateinischen Auf ¬
satz ober ein griechisches Extemporale schreiben soll-
ten, würden sie wahrscheinlich kaum mit Obers es mt-

dauern konkurrieren können, weil eben die Übung
fehlt. Und darum hätte sich der Vorwurf der
„Köln. Volksztg.“ nichs gegen die deutsche Schule,
zu richten, sondern gegen die von den Polen syste»
matisch verfolgte Taktik. Die jungen BurfKen
werden, sobald sie die Schule verlassen haben! ja
geradezu darauf gedrillt, sich miteinander, mit
ihren Eltern und mit ihrer Guts- und Dienstherr-
schaft — sofern diese polnisch ist — nur in polni ¬
scher Sprache zu unterhalten. Von der Lektüre
deutscher Zeitungen und deutscher Bücher ist selbst ¬
verständlich gar nicht die Rede. In der Kirche hört
der junge Menfch die polnische Rede; mit den Be ¬
hörden hat ein unselbständiger jünger Mann
zwischen 14 und 20 Jabren ja so gut wie nie zu tun.
Wenn nun jemand sechs Jahre hindurch eine
Sprache die nicht seine Muttersprache ist, niemals
spricht, niemals hört und niemals lieft, so kann er

diese Sprache schon gründlich verlernen, selbst
wenn sie ihm auf der Schule gut beigebracht worden
ist. Und er wird sie urn so eher verlernen, wenn

ihm dies geradezu zur nationalen Pflicht gemacht
wird. Die „Köln. Volksztg.“ sollte sich also lieber
an den polnischen Fanatikern reiben, als an den
deutschen Lehrern.

Ein Gesetzentwurf über die. Ausnahme einer
Anleihe für das Schutzgebiet Togo wird in den
nächsten Tagen dem Reichstag vorgelegt, werden.
Die Vorlage soll den Reichskanzler ermächtigen,
zum Zwecke des Baues einer Eisenbahn von Lorye
nach Palime eine mit 3*4 Prozent zu verzinsende
und binnen 30 Jahren zu pari zu tilgende Anleihe
in Höhe von 8 Mill. Mark aufzunehmen. Die für
Verzinsung und Tilgung erforderlichen Beträge
sind von dem Schutzgebiet Togo aufzudringen, doch
übernimmt das Reich die Garantie dafür, daß die
fälligen Zahlungen pünktlich geleistet werden. Die
Bahn wird Lome, den Sitz des Gouverneurs, mit
dem 122 Kilometer entfernten Palime verbinden
und somit in das Herz der .Bezirks Mifahöhe hinein ¬
führen, in dem bereits ausgedehnte erfolgreich?
Versuche mit her Kultur von Baumwolle gemacht
worden sind.

Zur Aufhebung des § 2 des Jesnitengesetzes
schreibt die „Nardd. Allg. Ztg.“ neuerdings in
ihrer „Rundschau im Auslande“:

'

In. den, Pole-
miken gegen die Aufhebung des § 2 des deutschen
Jesuitengesetzes spielt noch immer der Hinweis auf -

den durch diese Maßnahmen dem Vatikan angeblich
bereiteten Triumph eine Rolle, die mit' den Tat ¬
sachen nicht in Einklang steht. Man beruft sich zur
Begründung dieses Hinweises auf Stimmen der kle ¬
rikalen Presse Italiens. Aufmerksame Beobachter
haben aber in den hier in Betracht kommenden.
Blättern von einer irgendwie lebhafteren Be ¬
schäftigung mit der Aufhebung des ß 2 nichts ent ¬
decken können. Leitaufsätze, in denen die Ausführ ¬
ung des betreffenden. Reichstagsbeschusses als ein
Erfolg für den Vatikan gefeiert worden wäre, sind.
überhaupt nicht erschienen. Im Anfang waren wohl
einzelne beifällige Bemerkungen zu verzeichnen, die
aber meist auf der irrigen Annahme fußten, daß
der § 1 des Gesetzes aufgehoben, mit anderen Wor ¬
ten, die Wiederzulassung des Jesuitenordens in
Deutschland erfolgt fei; einer Annahme, die bekannt ¬
lich ebenso unzutreffend ist, tote big von vielen in ¬
ländischen Blättern noch immer den Lesern vor ¬

geführte Perspektive auf - eine Überschwemmung
Deutschlands mit Mitgliedern der Gesellschaft Jesu.

Nach in Berlin überSidney eingegangenen Tele ¬
grammen des Gouverneurs von Nen-Guinea,
Hahl, ist der australische Schooner Will auf den
Admiralitäts-Inseln von den Eingeborenen ge ¬
nommen worden. Die Besatzung wurde zum Teil
getötet. Europäer sind nicht darunter. Die Be ¬
strafung erfolgt durch S. M. S. „Condor“. Fer ¬
ner ist auf der Durour-Jnsel (im Norden
von Kaiser Wiltzelmsland) die Station der Firma
Hernsheim u. Co. überfallen worden wobei der
Händler Reimers und zwei Chinesen g e -

tötet wurden. Eine Strafexpedition wird nach
Rückkehr des Gouvernementsdampsers „Seestern“,
her sich augenblicklich des Dockens wegen in Hong ¬
kong befindet, erfolgen. Außerdem wird der „Frank ¬
furter Zeitung“ meldet: Der in Sidney einge ¬
troffene Lloyddampfer „Waldemar“ berichtet, daß •

Eingeborene der Eremitengruppe einen
Pflanzer ermordeten und sein Harrst plünderten.
Die ausgesandte Strafexpedition brachte zwei
Schuldige nach Herbertshöhe. Man befürchtet

-überdies, daß Bootausflügler'aus Deutsch-Guinea
auch abgeschlachtet worden seien, da nur ihr leeres
Boot gefunden wurde.

„ einMwff
und haben sich sofort mach dem Hedschas be ¬
geben, da die vier hauptsächlichen Pilgerstraßen
Dfchedda-Mekka, MEa-Medina, Janbo-Memna
und Medina-Hafl von den Beduinen versperrt wer ¬
den. Eine bedeutende Anzahl Pilger — man

spricht von v i e r ta u f e n d — sind n i e b e r g e-

macht worden. '

Es waren' in erster Reihe Perser
und Inder, nur wenige Türken und Araber. Als
Grund dieser Beduinenangriffe wird die Mittel-
losigkeit der von den htzmgen Statten bereits

Ratib Pascha, so entblößt waren, daß sie den
Durchgugstribut an die Beduinenhauptltnge nicht
zu entrichten vermochten.

AeuLschtanö.
Berlin, 1. April. Dem Vortragenden Rat im

Ministerium der öffentlichen Arbeiten, Geheimen
Oberregierungsrat Georg Förster wurde bei
seinem Übertritt in den Ruhestand her. Charakter
als Wirklicher Geheimer O.berregierungsrat mit
dem Range eines Rats erster Klasse verliehen. —

Landrichter Geißler, feit etwa einem Jahre
Hülfsarbeiter im preußischen Justizministerium, ist,
wie nach der „Krenzztg.“ verlautet, zum Geheimen
Justizrät und Vortragenden Rat daselbst ernannt
worden. Er trat. 1883 in. den Justizdienst, wurde
1888 zum GerichtsasMor ernannt und im Juni
1894 als Landrichter in Essen angestellt.

SZwSÄStitte hat, tote ote „Hamburger Nachrichten mel ¬
den, ihre vier Dampfer „Nicodemia“, „Aratia“,
„Aragonia“ und „Numantia“ an die Portland and
Asiatic Steamship Company verchartert. Die
Dampfer werden in den Dienst zwischen China, Ja-
pan und Portland (Hongkong-Portland) eingestellt
werden. Da die Dämpfer auch unter der Reederei-
flagge der Hamburg-Amerika-Linie fahren werden,
ist somit der Kreis des Dienstes der Hamburg-
Amerika-Lime um den Erdball geschlossen. — Zu
den Meldungen vom Verkauf des Dampfers Fürst
Bismarck der Hamburg-Amerika-Liräe wird von

zuständiger Stelle mitgeteilt, daß Verhandlungen
über den Verkauf des Dampfers an eine auswär ¬

tige Privatfirma schweben, die dicht vor dem Ab-
Müsse sind.

München, 1. April. Der ehemalige Einjährig-
Freiwillige Eras hat gestern durch den Rechts-
anwalt Dr. Ahlers bei dem Reichsmilitärgericht Be ¬

rufung gegen das Urteil des Oberkriegsgenchts
eingelegt.

AnsLcmö.
Frankreich.

Paris, 31. März. „Petit Parisien“ meldet aus

London, die Pforte habe in London und Parts
gegen ein etwaiges ohne ihre Zustimmung getrof ¬
fenes übereinkommen bezüglich Egyptens Ein ¬
spruch erhoben. Einen ähnlichen Protest habe der

Khedive in London eingelegt.
Rußland.

Petersburg, 1. April. Sie die „Nowosti“
melden, hat der Stadth auptmann von

Odessa eine Verordnung erfassen, in der
erklärt wird, daß alle russischen Untertanen den

Es wird verboten, absichtlich falsche Gerüchte zu ver ¬

breiten. Schuldige werden mit einer Geldstrafe
von 500 Rubel oder Arrest bis zu 3 Monaten
bestraft.

Italien«
Rom, 81. März. Der Papst erließ, der

„Germania“' zufolge, ein Motuproprio, datiert vom

19. März, wodurch die schon von uns angekündigte
Kardinalkommifsion zur Kodifizierung des
kanonischen R e ch t s eingesetzt wird. Pra-

ernannt werden. Namen werden aber noch nicht
genannt.

Rom, 31. März.. Sie „Mornale d'Jtalia“
meldet, wurde gegen den Kabinettschef des

früheren Ministers Nafi, Lombardo,
ein Haftbefehl erlassen.

Rom, 31. März. Die „Jtalie“ erklärt das
Gerücht von einem anarchistischen Komplott
gegen das Leben des Papstes für
durchaus unbegründet.

. Rom, 1. April. Wie aus Corato (Prov. Bari)
gemeldet wird, wurden dort während einer re ¬

ligiösen Prozession von Sozialisten
Ruhestörungen 'hervorgerufen. Die Polizei
nahm mehrere Sozialisten fest, um sie vor der er-

regten Menge zu schützen. Ein Volkshaufe ver ¬

suchte das Gefängnis zu stürmen, um sich der Ge ¬
fangenen zu bemächtigen, wobei 4 Personen der-

wuÄet wurden, unter ihnen eine tödlich. Es wurde
noch weiteres Militär

, zur Unterstützung herbeige ¬
rufen. ;

Bulgarien.
Sofia, 31. Marz. Der Mörder Stambulows

Halju wurde heute zu 15 Jahren schweren Kerkers
verurteilt.

Sofia, 1. April. Fürst Ferdinand ist heute
frich nach Philippopel abgereist.

Serbien.

Belgrad, 1. April. Der ru]
Vatikan Gubastow ist zum ru r

Begrab ernannt worden.

%&|M0to1e die Enthebung der no^honhet^ro-

tauten und Ordonnanzoffiziere des Königs und die
Ernennung des Oberstleutnants Milosewitsch zum
ersten Adjutanten, ferner der Majore Bojowitsch,
Zisttsch und Steawonitsch zu Adjutanten und endlich
der Hauptleute Pcüvlowitsch, Dajmanowitsch untz
Sawatitsch zu Ordonnanzoffizieren des Königs.
Oberst Maschin wurde zum Chef des Generalstabes,
Oberst Damjan Popowttsch zum Divisionär in Bel ¬
grad und Oberst Svlarewitsch zum Kommandanten
her Militärakademie ernannt. General Lazarewitsch
und Oberst Nrfitsch wurden zur Disposition gestellt.

Türkei.

Konftantinopel, 31. März. Nach einer Mitteilung
Hilmi-Pascha haben sich die Führer der letzten auf ¬
ständischen Bewegung im äkbanesischen Gebiete von
Djakpwa Sleiman, Batuscha und Schaban 'untere
worfen. Hiermit erscheint die Bewegung endgilti'g
beendigt. —.In der letzten Sitzung des General ¬
inspektors Hilmi-Pascha und der Zivilagenten er ¬
klärte Hilmi-Pascha, daß die zur Schlichtung der
Blutrache eingesetzte Spezialkommifsion ihre Ar ¬
beiten beendet habe, indem sie in gegen 5000
Fällen eine Versöhnung zustande brachte. Hilmi-
Pascha teilt ferner mit, daß er beabsichtige, im Mai
nach Monastir überzusiedoln, da die Polizerreform
in Saloniki beendet fei; er wolle aber erst nach
Durchführung der Gendarmerieorganisation durch
die fremden Offiziere abreisen. Auf Beschwerden
der Zivilagenten sagte Hilmi-Pascha Besserung des
Unterstützungswesens zu. — Wie aus Prizrend ge ¬
meldet wird, hat eine unter Führung von zwei
Albanesen aus Jstib stehende Bande acht Serben
ermordet.

Großbritannien.
-

. London, 31. März. Das Reutetsche Bureau
^fahrt von zuständiger Stelle, daß ein aus 'Kalma
auf Mallorka mt Umlauf befindliches Telegramm;
wonach em eng lisch e s G e s ch w a d e r m
drejem Hafen zusammengezogen werden soll, voll-
ständig unbegründet ist.

Asien.
„ . Kalkutta, 30. März. Bei der Budgetberatungbetonte heute der Vizekönig Lord Curzon im
Generalgouvernementsrat die höhen Verantwort ¬
lichkeiten, welche dem indischen Reich in Asien ob-
liegen. Sr sagte: Indien ist wie eine Festung mit
dem Meere als Festungsgraben auf zwei Seiten
sind, den Bergen auf der dritten. Jenseits her
Walle fit ein Glacis von wechselnder Breite und
Ausdehnung: wir wünschen es nicht zu besetzen,
aber wir können auch nicht zugeben, daß es von
einem Feinde besetzt sei. Wir sind , ganz zufrieden,
es in den Händen unserer Verbündeten und
Freunde verbleiben zu sehen, wenn aber unfreund ¬
liche Einflüsse sich erheben, um sich unter unseren
Mauern einzunisten, so sind wir genötigt, dagegen
einzuschreiten, denn es würde dadurch eine Gefahr
erwachsen und unsere Sicherheit bedrohen. Das ist
das Geheimnis der gesamten Lage in Arabien,
Persien, Afghanstan, Tibet und Siam./

^Tripolis, 1. April. * Infolge von Schwierig»
feiten, die kürzlich bei einer Reise europäischer
Missionare im Innern von Tripolitanien entstanden
sind, hat der-Gouverneur die nachfolgende Ver-

pölitaniens nicht ohne vorgangige E r 4 ä übn is
d e r hohen P f o r t e Reisen unternehmen.

Me Mittelmeerfahrt de« Kaisers.
Messina, 31. Marz. Als die „Hohenzollern“

am Dienstag vor Gaeta lag, veranstalteten die Ein ¬
wohner Gaetas am Abend bei Vollmond am Ufer
einen Lampionzug unter Musikbegleitung und
brachten dem Kaiser Ovationen dar; die Musik
spielte wiederholt die deutsche und die italienische
Nationalhymne. Der Kaiser ließ Stadt und Ge ¬
birge mit den vier Scheinwerfern des „Friedrich
Karl“- beleuchten. Gestern morgen begann die
Fahrt südwärts die Küste entlang. Am Vormittag
begegnete das italienische Geschwader den kaiser ¬
lichen Schiffen. Am Mittag wurde Capri passiert;
Der Kaiser sandte durch Flaggensignal einen Gruß
an hie Kronprinzessin von Schweden und Nor ¬
wegen Bei kühlem Wetter fuhren die Schiffe
abends 6 Uhr am Stromboli vorüber. Nach 9 Uhr
lief die „Hohenzollern“ unter dem Salüt der Ge ¬
schütze in den Hafen von Meffina ein und machte
an der Bose fest. Der Kreuzer --Friedrich Karl“
ankerte draußen auf See und kam erst heute mor ¬

gen ein. Es herrscht starker Regen und Wind. Die
Stadt trägt reichen Fahnenschmuck.

Messina, 31. März. Der Kaiser nahm heute
morgen mit einem Teile der Herren seines Ge ¬
folges und der Offiziere der „Hohenzollern“ an

Bord der Nacht das heilige Abendmahl, welches
MiliLäroberpfarrer Goens austeilte.'' Regen und
Hagelböen wechselten mit Sonnenblicken, welche die
Terrasse her Stadt mit den grünenden Hügeln im
Hintergründe in etwas fteundlicherem Lichte
zeigen. Heute nachmittag verblieb der Kaiser an

Bord der „Hohenzollern“. Es ging ein schweres
Gewitter nieder.

Messina, 1. April. Auch heute morgen ging
ein Gewitter mit Hagekschlag hier nieder. Es
herrscht eine sehr niedrige Temperatur. Die Ver-
gesspitzen sind beschneit. Der Gottesdienst auf der
„Hohenzollern“ wurde durch den Choral „O Haupt
voll Blut undWunden“ eingeleitet. Der Kaiser hielt
die Liturgie ab. Militaroberpfarrer Goens pre ¬

digte sodann über das Evangelium des heutigen
Tages „Es ist vollbracht“ und sprach das Gebet und
den Segen. Der Gottesdienst schloß mit dem Nie ¬

derländischen Dankgebet.
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Ans Stadl und Land.
Bromberg, 2. April.

nn Ostern —- das Fest der Auferstehung, das
Fest des Frühlings, iist wiederum herangekommen.
Wiederum verkürzet der Glocken eherner Mund die
Osterbotschaft: „Christ ist erstanden!“ Das Er-
lösungswerk, das am Charfreitag durch den Tod
des Hellands besiegelt wurde, hat nunmehr seinen
Abschluß gesunden, und durch die Auferstehung des
Erlösers tfi uns die Gewißheit gegeben, daß auch
wir nach der Mühsal dieses Lebens eingehen werden
zu einer besseren, schöneren Welt. — Daß Ostern
das Fest der Auferstehung ist, offenbartffkh nirgends
deutlicher, als draußen in der Natur. Lange Monde
-hindurch hielt der strenge Winter die Erde gefesselt
in den Banden von Schnee und Eis, und lange
beugte 'sich Wald und Feld unter der eisigen Last.
Doch nun ist der Bann gebrochen. Der alte Winter
hat allgemach seine Ohnmacht eingesehen und wider ¬
standslos seinem Nachfolger, dem holden Lenz, die
Herrschaft überlassen. Ein Zug des Auferstehens
geht durch die ganze Natur, und junges Leben be ¬
ginnt überall emporzüsprießen. Die lieblichen
Kinder des Frühlings, vom warmen,, belebenden'
Strahl der Sonne hervorgelockt, wagen sich schüch- •

lern hervor, und an Bäumen und Stauchern zeigen
sich die ersten Knospen. In diesem Jahre fällt das
Osterfest auf einen ziemlich frühen Termin/ und ge ¬
wöhnlich ist um diese Zeit vom Wesen des Lenzes
noch herzlich wenig zu spüren. Jedoch- scheint
Petrus diesmal der Menschheit gnädig gesinnt zu
sein und sie durch ein sonniges Osterfest erfreuen
zu wollen. Zwar hat der.,launige April auch dies ¬
mal seinen Charakter nicht/verleugnen könnest und
bescherte uns in der vergangenen Nacht mteber
einen leidlichen Schneefall. „Doch-die Sonne
duldet nichts Weißes.“ Schon am frühen Morgen
hatte sie alle Spuren der nächtlichen Arbeit be ¬
seitigt,, und heute lacht sie wenigstens zeitweise heiter
vom blauen Himmel herab, Es ist somit Hoffnung
vorhanden, daß wir in diesem Jahre keine weißen
Ostern feiern und der Wunsch in Erfüllung gehen
wird','den wir unsern Lesern wie alljährlich, sv a uch
diesmal, zurufen: „Fröhliche Ostern !“ T'

nu Der Osterumzug, der eigentlich programm ¬
mäßig mit dem 1. April beginnen sollte, hat in
diesem Jahre wegen des gestrigen Charsreitags erst
heute seinen Anfang genommen. Ist ein Umzug
schon sonst an und für sich nichts Erfreuliches, so sind
die Leiden, die er diesmal mit sich bringt, infolge
der mitten in die Umzugszeit hineinfallenden Feier ¬
tage noch erheblich größer. Am 1. April ist Ehar-
sreitag, am Sonnabend, 2. April, muß mit dem
Umzug begönnen werden, und wer an dem eisten
Tage nicht mit der „Umkrempelei“, wie der volks ¬
tümliche Ausdruck lautet, fertig wird, hat das Per-
gnügen, das Osterfest in einer, resp. in zwei halb ¬
geleerten Wohnungen verbringen zu dürfen. Ver ¬
tragsmäßig sind größere Wohnugen erst bis zum
Mittag des zweiten Werktages im Monat, das ist in
diesem Fall der 5. April, zu räumen. Jedenfalls
ist es keine angenehme Sache, die Feiertage mitten
irrt Umzugstrubel zu verbringen, und mancher Fa ¬
milienvater, der die löbliche Absicht hatte, fein Heim
zu wechseln, um endlich einmal in den Besitz einer
„Jdealwohnung“ zu gelangen, wird mit Rücksicht
auf die obwaltenden mißlichen Zeitumstände von
einem Wohnungswechsel Abstand genommen haben.

* Unter den Gesellschaftsreisen zur Besichtigung
der Weltausstellung zu St. Louis nimmt eine von

Herrn Theodor R. Lemke in Charlottenburg ver ¬

anstaltete Studienfahrt eine eigenartige Stellung
ein, indem nämlich die Angehörigen bestimmter
Branchen, gemeinschaftlich unter seiner Führung die.
Ausstellung und im Anschluß daran bedeutende
Fabrikelablissement der Vereinigten Staaten be ¬
sichtigen. Die erste dieser Studienreisen (der ke ¬
ramischen Industrie) beginnt am 28. Mai er. von
Bremen aus mit dem Doppelschraubendampfer Bar ¬
barossa. Dauer ca. 50 Tage, Gesamtpreis 2750

Mckrk, wobei Dampfer und Hotels 1. Klasse. In ¬
dustrielle und Kaufleute, welche sich für diese Reisen

interessieren, können im Bureau, der hiesigen Han-,
delskammer Einsicht-von den Prospekten nehmen;
daselbst liegen auch die Mitteilungen betreffend die
Weltausstellung in St. Lollis 1904 zur Einsicht
CtttS. ■ •• ';«■

•

> *. »
“

; V i • -p .

f. Meisterprüfung. Am 30. Marz hielt in
den Räumen der hiesigen Handwerkskammer Wil ¬
helmstraße 11 die Meisterprüfungskommission für
das Malerhandwerk des Regierungsbezirks Brom ¬
berg unter ihrem Vorsitzenden Herrn Eduard
Schwartz eine Meisterprüfung ab, wobei auch er ¬

schienen waren Herr Regierungsrat Dr. Pokrantz
.und von der Handwerkskammer die Herren
R. Berndt, Sekretär Budjuhn. und Dezernent
E. Friebel. Es unterzogen sich der Meisterprüf ¬
ung die Herren: Felix Ehrhardt, Otto Schatz-
schneider, Ignaz Ser'got und Richard Brehm, sämt ¬
lich von hier. Nachdem dieselben am 26., 25. und
29. März in vvrbenanuten Räumen ihre praktischen.
Arbeiten ausgeführt hatten, fand am 30. März die
theoretische Prüfung statt, Die Kommission kam zu
dem Resultat, daß sämtliche. Prüflinge sowohl im
Praktischen als auch Theoretischen gut bestanden
haben, worauf sie seitens des Vorsitzenden Herrn
E. Schwartz, des Handwerkskammersekretärs Herrn
Budjuhn und des Dezernenten Herrn E. Friebel
beglückwünscht und ihnen die Meisterbriefe über ¬
geben wurden.

f 25jähriges Dienstjubilaum. Der Bureau-
vorsteher Rur feierte gestern sein 25jähriges Dienst-
jubiläum. Im Lause des Vormittags begab sich
aus diesem Anlaß eine Deputation der Bromberger
Bureauvorsteher in die Wohnung des Herrn R.
und überreichte demselben, nachdem der Senior der
Bureauvorsteher, Herr Schneider, eine Ansprache
gehalten, ein von den.Kollegen gestiftetes Andenken,
bestehend in einem .toönejt Dafelservice.

, .

* Dienstrnbilaum. Der Oberpostschaffner
Behnke feiert heute sein 25jähriges Dienstjubi ¬
läum.

f Die kommiffarische Verwaltung der neu ein ¬
zurichtenden Forstratsstelle Bromberg-Schönlanke
an der Regierung-m Bromberg ist vom 1. Juli ab
dem Oberförster Hartmann in Bracht -bei Marburg
übertra en.

f Personalnotiz. Det Mlorations-Bauwart-
diätar Fries in Lüneburg ist vom 1. April ab
dem Melioratiöns-Bauamt Bromberg zur Be ¬
schäftigung zugeteilt werden. . L. - ...

f Die Vertretung des Landrats in Wirsch
während seiner Beurlaubung, vom 7. April d. Js.
ab ist bertt Rittergutsbesitzer Grafen v. d. Goltz-
Czaycze übertragen worden.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom
28, März bis.2. April: Rinder 90, Kälber 436,
Schweine 741, Ferkel.129, Schafe 222, Ziegen 3,
Pferde 4. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
ohne Tara: Rinder 24—32 Mark, Kälber 30—42
Mark,' Schweine 28—33 Mark, Ferkel 12—24
Mark für das Paar. Schafe 21—33 Mark. Ge ¬
schäftsgang flau.

* Schlachthausbericht. Vom 1. April 1903
bis 1. April 1904 wurden im städtischen Schlacht-
hause geschlachtet: 4637 Rinder, 10 020 Kälber,

'

26 800 Schweine, 6869 Schafe, 328 Zregen und
Spanferkel, 119 Pferde, zusammen 48 773 Tiere.
Im Jahre-vorher waren es 42 167 Tiere.

M. Bleichfelde, 1. April. (Schulerwei ¬
ter u n g.) Infolge der starken Zunahme der
Schulkinder unserer Ortschaft wird die hiesige zwei-
klassige paritätische Schule um zwei weitere Klassen
vermehrt, welche zunächst in Privatha'usern unter ¬
gebracht werden.. Lehrer Bröge aus Penchowo und
eine Lehrerin wurden als neue Kräfte nach hier
verseht.

L. Schubin, 31. März. (Abschiedsfeier.)
Ihrem scheideüden K-reisschülinspektor .. Dr.. Fell-,
sekäu zu Ehren veranstalteten die Lehrer des Auf ¬
sichtsbezirks Schubin vergangenen Sonnabend im
Saale des Schlotzgartenhotels einen Abschiedskom ¬

mers, zu welchem sich ca. 80 Personen aus allen
Berufsständen eingefunden hatten. Landrats ¬
amtsverwalter Herr von Bülow brachte das Kaiser-
hoch aus. Hauptlehrer Funk-SHubin feierte den
Scheidenden als Führer, Freund und Mithelfer der

- Lehrer und als Hüter der Standesehre seiner
Untergebenen und des Schulfortschritts. Das' am

Schluß der Rede ausgebrachte Hoch fand allseitigen
begeisterten Widerhall. Die Erwiderung des
Scheidenden legte wiederum Zeugnis ab, wie sehr
er seinen Lehrern zugetan ist, die auch ihrerseits ihn
nur ungern scheiden sehen. Jnstrumentalchusik,
ausgeführt, von der Kapelle des Artillerieregi ¬
ments aus Bromberg, Chorgesänge und humori ¬
stische Aufführungen der Lehrer, abwechselnd mit

liedern, verschönten die Feier, die erstKymmerslredern, verschönten die Feier, die
“ r

rrch ihr Ende erreichte.
1. April. (Schweres Brand-

mit Tagesanburch ihr Ende erreichte.
r Wisset 1. April. (Schteere

lt n g I ü ck.) Das Dienstmädchen des hiesigen Arztes
wollte gestern Abend

leisten
ihren Eltern berw Umzuge

Hilfe leisten und stieß in der Eile mit einem Pack
Betten die brennende Lampe um. Im Augenblick
standen Kleider und Betten in hellen Flammen. Sie
lief in ihrer Angst ins Freie, wodurch das Feuer
noch mehr angefacht wurde. Nur mit Mühe konnte
der Brand durch Vater und Mutter, die 'herbeieilten
und selbst Brandwunden an den Händen davon ¬
trugen, gelöscht werden. Das Mädchen hat an den
Armen und am Leibe so schwere Brandwunden
erlitten, daß ihr Leben in großer Gefahr steht.

3 Strelno, L9. März. (Rohe Tat.) Aus
dem Promenadenwege nach dem Bahnhof sind eine
Anzahl Bänke, welche der Verschönerungsverein
hat errichten lassen, zerstört worden. Der Verein
hat für die Ermittelung des Täters 30 Mark Be ¬
lohnung ausgesetzt.

--- Czarnikau, 31. März. (M a r k t.) Der
letzten Dienstag hier abgehaltene Frühjahrs-Vieh-
markt hat unter der Nachricht gelitten, daß in den
Nachbarkreisen Kolmar i. P. und Filehne neuer ¬

dings Fälle von Maul- und Klauenseuche unter
dem Rindvieh festgestellt sein sollen. Der Auftrieb
an Pferden und Hornvieh war reichlich, die aus-

wärttgen Händler waren aber zum großen Teil
ferngeblieben, so daß der Markt flau verlief.

Posen, 31. März. (Sein goldenes
Dienstjubiläum) feiert am 2. April der
königliche Polizeiinspektor Oskar Ventzki, Komman ¬
deur der hiesigen Schutzmannschaft.

i. Aus dem Kreise Flatow, 1. April. (Be ¬
st tz v e r ä n d e r u n g.) Die ca. 1400 Morgen
große Besitzung des Herrn Gutsbesitzers Heinrich
Hilgendorsf zu Wittkau hat Herr Moritz Fried-
länder-Bromberg, Inhaber des landwirtschaftlichen
Ansiedelungsbureaus, für 185 000 Mark angekauft,
und beabsichtigt, dieselbe aufzuteilen:

Pr. Stargard, 29. März. (Schnellzug-
verkehr.) Der vom 1. Mai neu eingestellte
Schnellzug per Berlin-Königsberg wird hier niD
halten. Hier wird eine Petttton vorbereitet, welche
das Halten der beiden Schnellzüge am hiesigen
Orte bezweckt.

Stettin, 28. März. (Von Zigeunern
geraubt?) Der hiesige Erste Staatsanwalt er ¬

läßt nachstehende Bekanntmachung: „Am 25. De ¬
zember 1903 hat die siebenjährige Käthe Berndt
die Wohnung ihrer Mutter Bertha Berndt geb.
Vartz in Stettin, Stoltingstraße 2, verlassen, um

auf der Straße zu spielen, und seither nicht zurück ¬
gekehrt. Alle Nachforschungen nach dem Verbleib
des Kindes sind bisher erfolglos geblieben, so daß
der Verdacht besteht, daß es entführt und getötet
worden ist oder verborgen gehalten wird. Da sich
in der hiesigen Gegend um jene Zelt Zigeuner
gezeigt haben, so ist es Nicht ausgeschlossen, daß
diese das Kind an sich gelockt haben und mit sich
führen. Auf das Auffinden/des Kindes hat der

SMießlich ersucht der Erste Staatsanwalt die aus ¬

wärtigen Polizeibehörden, die Zigeunerbanden zu

Überwachen und zu ermitteln, ob die Käthe DenE
von.ihnen mitgeführt wird.

Hetzte Drahtnachrichten.
Lille, 2. April. Hier kam es gestern zwischen

der Polizei und Ausständigen, welche einen ^ver ¬
hafteten Genossen befreien wollten, zu einem ^Zu ¬
sammenstoß.

Abazzia, 2. April. PrinzMaximilian
von Sch a u mburg-Lippe ist gestern Abend
hier gestorben. Die Leiche wird voraussichtlich
übermorgen nach Nachod gebracht.

_____

Wafferftänve.

P eg et
zn

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemnnde . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

Gopl o see.
Krnschwitz . . .

Netze.

P-koschschl.ss'.P-g-l
Bartschui. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe ■ . °

•
v

. .11 m.

13

Waffe r st ft n be

Tag

28.
27.
20.

1.4.

1-14.

3013.

1,10
1.43
1,40
3,52

5.44
2,10

2,60

4,34
1,98
1,68
0,88
0,64

29.
28.
30.

2.4.

2.|4.

31.J3.

1,07
1.43
1,38
3,46

5.44
2,10

2,60

4,30
2 , 00

*

1 , 68
*

0,94
0,70

flie ¬
sen

Ge-
fetten

&02

0,06
0,06

0,03

0,02
0.06

0)04

0,04

Czarntkau
Furtznß^ . . . M .

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter.
Der Tiefgang für beit Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel betragt 1,30 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,30 Meter.

Holzflößerei.

Vom P Spediteur Holzeigenthümer
-iE
53 | S||

Mm
Brahe-
münde

8 O. Mief,
Bromberg IS g.$ schleust

Schiffsverkehr vom 31. März bis 2. April mittags 12Ubr.
Name“

des Schiffs-
fübrers

H. Becker
K. Fröhlich
I. Studzinski
Andrykowski
I. Sikorski
F. Rüstan
0. Geschke
H. Werk
Am. Graeber
A. Wickland
Dräzkowskt
1. Wickland
Dereszewicz
E. Schneider

'ii. i>. Äahil-
dezw. Storni-

r> Dampfers
0>)

$8 an reit,

ladttng

Dessaul 57
Brbg. 228
Frstw. 32
Bert. 348
Brbg. 162
Aussig 8

Küstr. 317
Brbg. 190
Brbg. 96
Thor» 23
Brbg. 47
Neufw. 64
Brbg. 58
Brbg. lie

elf. Bretter
Mauersteine

do.
tief. Schwellen

kies. Balken
kiel. Bretter

Güter
kies. Bretter
Rohzucker

do.
do.

Soda
Schlpd. Fliege

Von nach

Karlsdorf-Brandenb
Fordon-Gocanowo
Fordon-Lachmirow.

Schulitz - Finkenherd
do.

Fordon-Berlin
Schönhagen - Berlin
Magdeburg-Bromb
Schönhagen-Halle

Rakel-Danzig
do.
do.

Montwy - Bromberg
do. 4

WA Börsendepeschen.
Berlin, 2. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kurs vom 31. 2. Kurs vom 31.
Oestrer. Kredit. 203,00|204,20
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3»/oDt.Reichsa.

215,60 216,00
183,25

14,20
117,70

90,30
Tendenz: fest.

183,50
14,40

118,00

4% Jntaliener
Rufs. Aul. 1902

Bochum. Gußst. 188,75
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

93,90

212,40
193,25

190,50
235,10
212,25

Mckstdeburg, 2. April, angekommen 1 Uhr 25 Mi».

Kornzncker von 92 l, / 0 Nend.
Kornzncker 88°/o 9teub.
Kornzncker 75°;, Nend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotrassiuade

'Mmaylenc Raffinade nt.

lyleue Met©entöl) Melis I mit 3

81.

8,25-8,47'/-
6,60-6,85

18,00
17,95
17,45

8,30-8,50
6.60-6,85

18,12»/,
18,077a
17,57'/,

Bekanntmachung.
Gemäß § 244 des H. G. B.

bringen wir hiermit zur Kenntnis,
daß (-'6

Herr Assessor a. D. M. Jaffe
in Vo sen

aus dem Aufsichtsrat unserer Bank
auSgeschied-m ist und daß in der
Generalversammlung v. 11. Marz
1904 die Herren

Latldschasis- und 'LandeS-Oeko-
nomienrat Rittergutsbesitzer
Bernhard Lorenz auf P i a*

ii o to o und
Kaufmann Emil Kolwitz in

Bromberg
in den AnffichtSrat gewählt worden
sind.

Bromberg, d. 31. März 1904.

gteibttger Kank
für Handel und Gewerbe.

Die Direktion
M. Friedländer.

Für die Kleinbahn Culmsee—
Melno werden im laufenden Be-
triebsiabre

tu. 4000 cbm pbförnigtt
lehm.«. sergklsmer Kies
gebraucht. (240

Anluferung hat franko Waggon
Staats l'ahiihofCulmseeoderMeknö
oder frei Lagerplatz einer beliebigen
Station der Kleinbahn zu erfolgen.

Preisangebote sind unter Bei ¬
fügung einer Kiesprobe, bis

NteAenS 15. April cr.
nach, nnftrrm Bureau Königs,
berg Pr., Steindammek Kirchen
platz Nr. 5, franko einzusenden.

Königsberg Pr., 30.März1904.
Ostdeutsche

Sifellbatzn-Gesküschast.

Verdingung.
Die Lieferung von :

145000 kg Portland*
Zement-

Jahresbedarf für 1904 soll am

DitMi, i>. ll. Apkil er.
mittags 12 Uhr

verdungen werden. (66
Zuschlagsfrist 20 Tage.
Bedingungen können gegen

0,50 Mk. bezogen werden.

Danzig, den 30. März 1904.

BerwaltungO.Rrffort
der Kaiserlichen Werft.

Am Mittwoch, den 6. d.
Mts., 11 Uhr Vorm., wird -auf
dem Hose des dtess. KasernementS
ein als des Futters unwert aus,
rangiertes (241

Dienstpferd
meistbietend verkauft werden.

II. (F.) Abteilung
2. Pomm. F-eldart.-RegtS.

Nr. 17.

2 Bett, mit Matr., 1 Bett. m.

Hinterw. 2 Küchemtühle, 1 Ans

ziehtisch, 1 Kinder-Tisch. 1 Zuber,
1 Waschwanne u. sämmtl. Küchen,
gerate z. verk. Elisabetstr. 20, pt. r.

Vieh st. d
W. Kallles, fiiijitlielfltr,
empfiehlt sein Zttftitut jungen
Leuten, welche Lust haben, die
Mustk zu erlernen. AuSbildg.
findet auf sämtl. Jnstr., sowie im
Solospiel, Klavier und Theorie
statt. Nach beendeter Lehrzeit wird
für Stellung bei der Militärmuf.
gesorgt, gür Unbemittelte ist bte
Lehre stet. Mt). Ansknnit ert.
Herr Hermann Splndler,
Wegners Jqttl vis-ä-visb Bahnh
RAAltr zahle ieh dem, der
I1UU Blä, beim Gebrauch von

Kothes Zahn wasser
ä Flacon 60 Pf« jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
Job. George Kothe Nächst. Berlin,
ln Bromberg bei Carl Wenzel,
Dr. Kratz, Vict.-Drog. C. Grosse
u. C. Schmidt, Eiisabethst. 26.

pianlnoSc£ mon.. franc

tkreuzs., v. 8801U,
lo. Anzahl., 15 M.

n.. franco, 4w6ch.Probes e

M.Horwitz, Berlin,Neanderstr.ie,

SS©

Hemmgrude UnW-igWg
fit unsers gkehrte» Adonueulk»!

VSN Ost, Affen

Fetz« Kutte ist eiur achtseitige kurze Abhandlung über die

kriegführenden Mächte beigelegt.
Zu beziehen durch die

Scschiiftsstrstk drr Gstdrutfchen stnsie.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher,

einsendung von 30 Psg. franko per Post.

I

Knnstmöbelfabrtfc,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

EeicMüps MnMagerbinjletteinroricMciToraeliier j
und eintacher Wohnränme

In allen Stiisrten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: linrithiaigei ittr diiizierfcasiiosj
and Jnnggeseilenwohnnngen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. -7—
Blustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen |

von 240(1 Mark an.

Ein gut möbl. Zimmer
mit Schlafkabinet ist billigst zu
v nuteten. Kasernenstraße 2.
Zu erfragen im Laden. (900

Kleeheu
g ep r eff t u « b l o se, sowie

bestes Wesenheit
kauft gegen sofortige Kasse

Fritz Haase, Berlin.
Bernanerstr. 48.

Fahnen!!! Kei necke
Hannover.

Danzigerstratze 1617
| sind die Geschäftslokalitäten nebst Wohnung der

Konditorei von Herrn Sack zum 1. Oktober d.I. ander.!
weitig zu vermieten. Näheres bei (661

1 Otto PfefTerKorn, Bahnhofstraße 7a.

Ders. eigtt. f. st. zu jed. a.Gesch Off.
u. 8 900 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Die Billefte»
ist vom 1. Okt d. I. zu vermieten.
eventl. zu verkaufen. (66

L. Alexander. Danzigerstr. 19.

W»h«n«ß.z3iMtr,SSche,
Nebenräume, per lf>. 4. zu verm.

Moritz Begach, Kirchenstr. 12.

Stube «. Küche sofort billig
zu- vermieten. Metzstraße 14.

II. Etage, 7 Zimmer, mit allen
Nebenräumen, Badeeinrichtnng rc.

per 1. Oktober cf. zu vermieten.
ErnstSchmidt,

Mein Grundstück
in Jägerhof b/Bromberg,

in dem seit 14 Jahren ein flott*
geh. Kolonialw.»Gesch. Betrieben
wird.sowie kleinereGrundftutke
zu Gärtnerei,Anl. und einzelne
Banstette« will ich unter günstig.
Bed. verk. Heinrich Lamprecht,
872) Jägerhof.

FortzugShalber
verkaufe nachstehende gut erhalt.
Gegenstände : Salongarnimr,
Trumeau. Vertikow, Salontische,
gr. Teppich, Säulen, Salonstühle,
Schaukelstuhl, Ankleidefchrank,
Nähmaschine, Garderobe, moderne
Kücheneinrichtung, Gewehrschrank,
tadellose Jagdgewehre, Jagdnten-
silien, Rehgehörnsammlung, Jagd,
bilder, Kinderwagen, Sportwagen.
Besichtig, täglich von 10 Uhr ab
Elisabethstr. 41, 1 Tr. r.

Bkhimg, 4 3 -«. Arte«,
fortzugshalber billig zu der.

mieten. Gtisabethstr. 41, I r.

1 resp. 2 Stuben «. Küche
find sofort billig zu vermieten.

Danzigerstratze 69, pari.

Gediegenes Pianino
dauerhaft konstruirt, voller edler
Ton, p r e i S w e r t zu verkaufen.

Friedrichstr. 65 L (66

billig zu »ersaufen., (896
Th.Franzhowshi, Danzigerst.166.

Sehr gute Violine
verkaufen. (896

4 Pa. Holl.

mhat abzugeben
Freykor, Akte Iwtftr. <.
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Voile, Etamine, Grenadine .

Breite 110/120 cm . Meter Mark

Bordüren- u. Bajadöre-Stotfe
Breite 115/120 cm Meter Mark

Bedruckte Voiles u. Etamines
Breite 72/75 cm Meter Mark

Eisass. bedr. Woll.-Musseline
Breite 76/78 cm . . . . . . * . . . Meter Mark

Eolienne und Crüpe de Chine
Breite 115/120 cm . Meter Mark

Ausländische Fantasie-Stotie
Breite 120 cm . . . » Meter Mark

Blusen »Stoffe.
Klare Halbseide, Breite 50 cm ... . Mtr. Mk. 0.00 bis 2.10

Klare Fantasieleinen, Breite 50/70 cm . „ „ 1.30 bis 3.35

Wasch-Stoffe: '

- Wohlfeile Kleider-Stoffe
in jeder Geschmacksrichtung, Meter 55 Pfg. bis 1.85 Mark.

Tailor made-Stofie . . .

Breite 110/150 cm ........ . Meter Mark

Vigoureux- nCovert-Coatings
Breite 110/130 cm ... Meter Mark

Mozambique- u. Baräge-Stofle
Breite 110/115 cm Meter Mark

Farb.Kammg.-SMe,Cheviots
Breite 95/120 cm ........ Meter Mark

Gemusterte Kreplinstoffe .

Breite 110/120 cm . . Meter Mark

KlareudichteFantasie Leinen
Breite 50/70/120 cm Meter Mark

Mtr. Mk. 0.80 bis 4.00

„ „ 0.00 bis 4.00

Heue Seidenstoffe
Seidene einlarbige Stelle

Breite 45/60 cm ° . . . . . . Meter M

Seidene farbige Damaste
Breite 47/58 cm ........ t Meter Mark

Seidene Blnsen-Stoffe . . .

Karos u, Streifen, Breite 48/118 cm . . . Meter Mark

ille *tÄr 2.60 u. 4.00

Seidene Cräpe de Chine
Breite 53/120 cm. . ........ . . . .

Seidene Chind-Stofie
Breite 48/52 cm .........

Seidene Druck-Stoffe
Breite 51/118 cm . .

Meter Mark

Meter Mark

Damen- und Kinder-Hüte. -<»

Sonnenschirme * * Handschuhe.Grosse Sortimente von Neuheiten in allen Webarten und Preislagen,

Der reich illustrierte Haupt-Katalog für Frühjahr und Sommer 190t über Kleiderstoffe, Seidenwaren, Weiss ¬
ware n, Lein n, Wüsche, Trik »tagen, Hmrlsclinlie, Krawatten, Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion, Schürzen,
Schirme, Decken usw. und der Special-Katalog lür Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Kleinmöbel, Fahnen usw.

werden auf Wunsch franko zugesandt.
Muster-Bestellungen mit Angabe der ungefähren Preislage - werden umgehend und franko ausgeführt

Franko -Versaxid aller Äalir&ge von i® Mark aa»

für ben politischen Teil L. «pUafch. für den übrigen rebeftümetten teil *. Keadtfch. für bte HandelSnschrichten, Anjeigen und Reklamen L. JarchM». sSmÄch in unb Berleg; ««tettmiarf*® 8tt*bntdemril Gßtzn «neewatt t» «romdorq.
Berentroortli*



l. Werkcrge.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Sonntag, F. April 1904. M T9.

Aus Stadt und Jand.
BromLerg, 2. April.

* Domsängcr-Konzert. Das Programm zu
dem geistlichen Konzert, welches die Vereinigung
von Mitgliedern des königlichen Hof- und Dom-
chors zu Berlin am 7«. April in der St. Paulskirche
veranstaltet, enthält, wie aus dem Inserat vom

Donnerstag zu ersehen ist, als ganz besonders
interessante Kummer das doppelchörige Benedic-
tus aus der 16stimmigen Messe Eduard Grells
(1800—1886), des Meisters der a capella=®om-
Position aus dem Gebiete der evangelischen Kirchen ¬
musik. Der tn Rede stehende Satz ist vom Pro ¬
fessor Th. Krause-Berlin für die Konzerwereini-
gung aus geschickteste Weise arrangiert. Außerdem
kommt zum Vortrag eine Komposition von Alb.
Becker, dem vor einigen Jahren dahingeschiedenen
Direktor des Tomchors. Der in Liedform gehaltene
anmutige Satz, „Ostern“ betitelt, jauchzt dem auf ¬
erstandenen Heilande entgegen. Eine besonders
wirksame Komposition des vorjährigen Programms
wird diesmal wiederholt. Es ist dies „Palmsonn ¬
tagmorgen“ von M. Bruch, dem seit langen Jah-

'ren an dev königlichen Hochschule für Musik in
Berlin wirkenden Meister. Es wird gewiß mit

Freuden begrüßt werden, daß auch für dieses Kon ¬
zert der Berliner Gaste Herr Organist Niep el

seine künstlerische Mitwirkung zugesagt bat. ^—
Einlaßkarten zu dem Konzert sind in der Musika ¬
lienhandluna von Eisenbauer zu haben.

* Einführung des Poftanwcisungsdienstes mit

Rußland. Vom 15. April ab sind im Verkehr mit

Rußland (ausschließlich Finnland) Postanweisun ¬
gen bis zu 216 Mark (100 Rubel) zulässig. Dre

Absender haben bei Postanweisungen nach Rußland
den Betrag in russischer Währung anzugeben; die

Umrechnung in die Markwährung erfolgt bis aus
weiteres nach dem Kurse von 100 Rubel ----- 216

Mark. Zu schriftlichen Mitteilungen an die Emp ¬
fänger dürfen die Postanweisungsabschnitte
benutzt werden. Die Taxe beträgt 20 Ps. lur w

20 Mark des eingezahlten Betrages. Telegraphische
Postanweisungen sind im Verkehr mit Rußland
nicht zulässig. Im Verkehr mit Finnland tritt eme

Änderung nicht ein; Postanweisungen nach Fmn-
land sind vielmehr nach wie vor über Malmö durch
Vermittelung der schwedischen Postverwaltung An ¬

gelas en

Kaiser-Panorama stellt vom ersten
Feiertag akb eine interessante Serie aus: „Kronstadt-
Petersburger Festlichkeiten im Sommer 1897 an ¬

läßlich der Anwesenheit des deutschen Karserpaares.“
Hervorgehoben seien nachstehende Photogramme:
Deutsche Kriegsschiffe und Torpedoboote aus der

Fahrt nach Petersburg; deutsches Schulschiff
„Charlotte“ geflaggt im Hasen von Kronstadt; Ab-

fahrt der kaiserlichen Majestäten von der „Hohen-
zollern“ zur russischen Nacht „Mexandra“; Peterhöf-
Pavillon; Landung der Majestäten; Palais Peter-
hof; Wohnung der deuffchen Majestäten im slid-
liehen Teil von Peterhof; Illuminationen am

kleinen Bassin; die deutschen und ruffischen Ma ¬

jestäten im Boot auf der Rückfahrt zur „Hohen-
zollern“; der Zar mit dem französischen Präsi ¬
denten; Flaggenhissung der Schiffe am Tage der
Grundsteinlegung zur Troisky-Brücke usw.

—d Ern tragisches Zusammentreffen. Am
Sonnabend, d. 12, b, Mts. waren im Fallstaff I
die „Alten Herren“ und aktiven Mitglieder der
„Freien Wissenschaftlichen Vereinigung“ an der
Universität Berlin (F. W. V.) aus den deuffchen
Ostmarken (Danzig, Graudenz, Jnowrazlaw,
Schneidemühl und Bromberg) zusammengekommen,
um den Abschied ihres Bundesbruders, des Herrn
Bürgermeisters Schmieder „zu begießen.“ Da ¬
bei wurde der Freunde in der Ferne gedacht und
es wurden die üblichen Ansichtskarten abgesandt.
Eine solche ging auch an den „Alten Herrn“ der
Korporation, Regierungsbaumeister Josef Bendix,
ab, der als Eisenbahningenieur an dem Bau der
Otavibahn in Deuffch-Südweftafrika tätig war und
als Leutnant der Reserve zur Schutztruppe einbe ¬
rufen wurde. Am selben Tage, an dem die Freunde
in froher Laune sein gedachten, starb der jimge
Mann den Heldentod fürs Vaterland. Von unseren
sieben Offizieren, die in dem unglücklichen Gefechte
bei Owikokorero vor den Hereros fielen, war. er

einer.
* Frachtfreie Beförderung von Gütern zum

Besten der Verwundeten und Kranken auf dem
oft asiatischen Kriegsschauplatz. Güter die
auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz zum Besten
der Verwundeten und Kranken der beiden kriegfüh ¬
renden Naffonen verwendet werden sollen und von
der Vereinsorganisation vom Roten Kreuz dorthin
gesandt werden, werden auf den Strecken der
preußischen Staatseisenbahnen frachtfrei befördert.
In betracht kommen nur solche Sendungen, die an
das Depot des Zentralkomitees vom Roten Kreuz
in Nenbabelsberg gerichtet sind oder von diesem
abgesandt werden.

f. Schiffskollision. Vorgestern nachmittag
kollidierte einer der hiesigen Frachtdampfer auf der
Brahe in der Gegend der Kaiserbrücke mit einem
mit Brettern beladenen Kahn und beschädigte letz ¬
teren derartig, daß er seine Weiterfahrt unter ¬
brechen und ein Teil seiner Ladung gelöscht werden
mutzte. Es ist eine umfangreiche Reparatur nötig,
bevor der Kahn seine Fahrt nach Berlin, wohin die
Ladung bestimmt ist, fortsetzen kann.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern und vorgestern ein Mann wegen
Trunkenheit, ferner wegen Skandalierens drei Per ¬
sonen und wegen Bettelns eine Person.

f. überfahren. Gestern Vormittag wurde in
der Wilhelmstratze der 13jährige Waisenknabe
Hermann Peglau von hier von einer Droschke über ¬
fahren, zum Glück jedoch nur unerheblich verletzt.
Den Führer der Droschke trifft keine Schuld.

i Diebische Aufwartefrau. Dem Backen-
meister Gohlke von hier sind in letzterer Zeit aus

seinem offenen Wohnraum Wäschestücke in großer

Menge gestohlen worden. Als Diebin ist die frü ¬
here Aufwärterin Luise Sch. von hier ermittelt
worden.

f. Kellerbrand. Gestern nachmittag gegen
1 Uhr entstand in dem Keller des Hauses Stadt ¬
schleuse 2 Feuer; es war dort ein altes Flaschen ¬
regal in Brand geraten. Das Feuer wurde durch
die Hausbewohner gelöscht, ohne daß es Besonderen
Schaden angerichtet hat.

f. Unfall. Vorgestern kam ein Arbeitsbursche
mit einem beladenen Handwagen von der Kuja-
wierstratze heruntergefahren. Plötzlich . fiel der
Junge zu Boden und der Wagen, den er losge ¬
lassen hatte, ging ihm über den Fuß, der dadurch
stark verletzt wurde. Der Junge mußte zu einem
Arzt gebracht werden.

f. Abgewiesenes Wiederaufnahmeverfahren.
Der vor ca. 2 Jahren vom Kriegsgericht wegen
Mordes zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilte ehe ¬
malige Unteroffizier Hubert Karnowski hat neuer ¬

dings das Wiederaufnahmeverfahren durch seinen
Verteidiger beantragt. Der Antrag ist zurückge ¬
wiesen worden.

B. Schnlitz, 31. März. (Versetzung.
Unglücksfall.) Der Lehrer Bolz ist von Erpel
an die hiesige Gemeindeschule 3 versetzt worden. —

In der Lind ansehen Schneidemühle verunglückte
gestern der Arbeiter Tobolewski, indem er sich an

der Kreissäge zwei Finger von der rechten Hand
abschnitt.

L. Fordon, 31 März. (Feuer.) Heute
Mittag bxannte auf der Ziegelei des Grafen bort
Alvensleben in Ostrometzko ein Ziegeleirmgosen
nieder. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

M. Monkowarsk, 1. April. (Güteran ¬
kaufe durch die Ansiedelungskom ¬
mission.) In hiesiger Gegend entfaltet die An-
stedelungskommission eine rege Tätigkeit. Inner ¬
halb des letzten Jahres hat dieselbe 12 Güter,
meist aus polnischer Hand, erworben. Die Ge ¬
meinden Wilcze, Buschkowo und Schanzendors be ¬
finden sich bis aus einige kleinere Wirtschaften im
Besitz der Ansiedelungskommission. Neue Ankäufe
in benachbarten Ortschaften sind infolge des starken
Angebots mit aller Bestimmtheit zu erwarten.

b. Argenair, 1. April. (R o h eit. Feuer. s

Konzer t.) Eine von unglaublicher Roheit
zeugende Tat ereignete sich vor einigen Tagen.
Zwei Arbeiter gerieten vor einem Schanklokale
in Streit, der bald in eine wüste Schlägerei aus ¬
artete. Im Verlaufe derselben b i ß der ^Unter ¬
liegende feinem stärkeren Gegner ein Stück
derNasesv g l a t t a b, daß es zur Erde fiel.
Der Verletzte rächte sich sofort, indem er feinern
Feinde gleichfalls einige erhebliche Bißwunden bei ¬
brachte. Der zu Rate gezogene Arzt konnte dem
ersteren die verstümmelte Nase nur verbinden, da
das abgebissene Stück nicht mehr aufzufinderr war.

Der Mann wird für sein ganzes Leben entstellt
bleiben. Bezeichnend ist es, daß keiner der Be ¬
teiligten Strafantrag gestellt hat. -— Am Mittwoch
morgen gegen 4 Uhr brach auf dem Gehöft des
Wirfts Strohschein in Jesuiterbruch. Feuer aus,
welches so schnell um sich griff, daß die Haus ¬
bewohner nur imstande waren, das nackte Leben zu
retten. Das Wohnhaus und ein Hofgebäude
brannten bis auf den Grund nieder. Die etwas
abseits stehende Windmühle und ein zweites Hof ¬
gebäude blieben verschont. Das ganze Mobiliar,
Stroh- und Futtervorräte, landwirtschaftliche Ge ¬
räte und Maschinen und ein Kalb verbrannten mit.
Der Schlag trifft Strohschein um so härter, als
ein Antrag auf Versicherung seines Eigentums
von der betreffenden Gesellschaft abgelehnt norden
war. — Am 3. Osterfeiertage gibt die ganze Ka ¬
pelle des Thorner Pionier-Bataillons Nr. 17 unter
persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Henning
in Pfeilers Hotel du Nord ein Konzert.

B. Mogilno, 1„ April. (Abschiedsfeier.
Personalien.) Der Lehrer Luczkowski von
der hiesigen katholischen Schule ist auf eigenen An ¬
trag pensioniert worden und tritt vom 1. d. M. ab
in den wohlverdienten Ruhestand. Sein Scheiden
aus dem Amte am letzten Schultage, 29. März, ge ¬
staltete sich zu einem feierlichen Mt vor versammel ¬
ter Klasse und in Gegenwart des Kreisschulinspek ¬
tors Lösche und des Lehrerkollegiums. Nach dem
Gesänge eines Liedes gedachte der Kreisschulinspek ¬
tor des Scheidenden in einer Ansprache, worauf

meinde Laßkirch ist der Besitzer Budtke zum Ge ¬
meindevorsteher wiedergewählt. Der Besitzer
Krause hat sein 700 Morgen großes Gut Gult-
schewo für 250 000 Mark an die königliche Ansiede ¬
lungskommission verkauft.

i Gonsawa, 31. März. (Un glücksfall.)
Als heute die Fuhrwerke des Rittergutsbesitzers
v. Koslowski aus Stembowo bei Znin von der

hiesigen Königlichen Domäne Leute abholten,
scheuten die Pferde eines Wagens und schleuderten
das Fuhrwerk an einen Chausseestein. Der Frrnal
fiel vom Wagen und das Rad ging ihm über den

Hals, so daß der Mann aus der Stelle verstarb.
Einem 12jährigen Jungen, der aus demselben
Wagen saß und der ebenfalls herabgestürzt war,
ging das Rad quer über die Brust. Auch an seinem
Äustommen wird gezweifelt.

8. Gonsawa, 31. März. (Verschiede ¬
nes.) Da das Wasser aus dem hier neu erbauten

Tiefbrunnen nach der Untersuchung, für mensch ¬
lichen Genuß nicht geeignet ist, weil dasselbe stark
eisenhaltig ist, so wird der Bau einer Enteiftnnngs-
anlage geplant. — Eine freiwillige Feuerwehr
wird vom 1. April ab hier ins Leben treten. ■—

Das Ersatzgeschäft findet in Gonsawa am 8. Zlprü
statt.

'

K Gnesen, 31. März. (V o n d e r I r r e n-

anstatt Dziekanka. Darlehnsver-
I u ft.) Die Provinzialirrenanstalt Dziekanka war

im vergangenen Jahre im täglichen Durchschnitt mit
705 Kranken.belegt, gegen 666 im Vorjahre. Die

Jahreskosten der Unterhaltung stellten sich für eine

Person auf 497,24 Mk., gegen 475,42 Mk., der

Provinzialzuschuß zur Unterhaltung der Anstalt be ¬

lief sich aus 116 818,46 Mk. gegen 1Ö2 458,36 Mk.
im Vorjahre. — Infolge des Konkurses, in welchen
der mehrfache Hausbesitzer Stark aus Mogilno kürz ¬
lich geraten, dürfte die hiesige polnische Bank einen

empfindlichen Verlust erleiden. Die Verbindlich ¬
keiten des Stark betragen 36 000 Mk. Da, die

Kasse jedoch gut prosperiert, dürste der Geschäfts ¬
gang der Bank wesentliche Störungen kaum er ¬

leiden.
M Obornik, 31. März. (Rettungs ¬

medaille. Ü b u n g s r i t t.) Dem Uhrmacher
Gustav Schostag hierselst war s. Zt. für Rettung
des Distriktsamtssekretärs Budee vom Tode des
Ertrinkens eine Prämie von 30 Mk. seitens des

. Regierungspräsidenten zuerkannt worden. Schostag
hatte jedoch die Annahme verweigert und ein
JmmediatgesUcki an den Kaffer gerichtet um Ver ¬

leihung der Rettungsmedaille. Sch. hat btefetoe
auch heute erhalten. — Aus einem taktischen
Übungsritt von Posen über Pudewitz trafen gestern
unter Leitung des Generalstabsoffiziers v. Wrisberg
13 Offiziere, 2 Unteroffiziere und 22 Mann hier
ein und nahmen Quartier. Heute erfolgte die

.'Weiterreise nach Posen.
Ke Krotoschin, 31. März. (Eisenbahn-

beamt,:nverein. Vom Gymnasium.)
In unserer Stadt ist ein Eisenbalmbeamtenverein
begründet worden, dem sogleich ungefähr 250 An ¬

gestellte beigetreten sind. Demselben gehören alle

Beamtenklassen und Arbeiter an. Im Vorstande
ist jede Beamtenkategorie durch eine Person ver ¬

treten. Der Verein hat es sich zur Aufgabe ge ¬
macht, nationalen Sinn zu pflegen

_

und durch
Wohlfahrtsemrichtungen bedürftige Mitglieder zu
unterstützen. Der Jahresbeitrag beträgt pro Mit ¬
glied 1 Mark, auch ist beschlossen worden, sich dem
Hauptverbande in Kassel anzuschließen.

_

—- Im
verflossenen Schuljahre wurde das hiesige Wil ¬
helms-Gymnasium von 284 Schülern besucht; davon
waren 120 evangelisch, 130 katholisch und 37 jü ¬
discher Konfession. 2j) Schüler erwarben sich die Be ¬
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst
und 7 bestanden das Abiturienteneramen.

Buk, 30. März. (Großfeuer.) Heute
früh brannten auf 'dem Dominium Wysoczka die
dem Rittergutsbesitzer von Kowalski gehörigen
Wirtschasts gebäude nieder. Die aus der Umgegend
herbeigeeilten Feuerspritzen mußten angestrengt ar ¬

beiten, um bei dem herrschenden starken Winde ein
weiteres Umsichgreifen des Feuers zu verhindern.
Der Brand ist jedenfalls durch Funken aus dem

Schornstein der Lokomobile verlllsacht worden.
Der entstandene Schaden ist durch Versicherung ge ¬
deckt.

(Unglücksfall.T Schlochair, 31. März.

vertretende Stadtsekretär Mersch von hier vom
selbigen Zeitpunkt ab als provisorischer Stadt-
sekretär in Ostrowo angestellt worden.

H. Exin, 1. Llpril. (Einsegnung.
Unfall durch Leichtsinn.) Am Palm ¬
sonntag wurden durch Pastor Fuß Hierselbst 28
Knaben und 21 Mädchen eingesegnet. — Im
Leichtsinn hat der Arbeiter Max Morian von hier
aus den 8jährigen Sohn des Postschaffners K. hier-
selbft geschossen. Das Geschoß ist dem Knaben
hinter dem linken Ohr in den Kops gedrungen und
bat bisher nicht entfernt werden können.

P. Wongrowitz, 1. April. (Die Roggen ¬
saat) hat die mehrfachen kahlen Fröste dieses
Winters hier ziemlich gut überstanden, so daß die
Landwirte hoffnungsvoll in die Zukunst schauen.

x. Janowltz, 1. April. (Verschiedenes.)
Der 18jährige Kaufmannsgehülfe T. aus Brom ¬
berg, der dieser Tage bei dem Besitzer Muhlbradt
in Groß-Golle zum Besuch weilte, bestieg ein Pferd,
um sich in der. edlen Reitkunst ßu üben, bald aber
warf das Roß den Reiter so unsanft zur Erde, daß
dieser sich den rechten Oberarm brach. — Bei dem
Landwirt Choinacki in Wybranowo hatte sich in der
vergangenen Nacht ein Fuchs aus den Hof und in
den Hühnerstall geschlichen. Erft auf das Geschrei
der Hühner schlugen die Hunde an, woraus der
Wirt ausstand und die Tür zum Geflügelstall, vor
dem die Hunde Posto standen, schloß. In einem
vorgehaltenen Sack wurde Meister Reinecke ge ¬

fangen und erschlagen. Doch war dem Räuber be ¬
reits ein Huhn zum Opfer gefallen. — Für die Ge ¬

höft der Hilfsweichensteller Bondakowski aus

Lichtenhagen, indem er zwischen zwei Wagen des
im Rangieren Begriffenen Zuges geriet und so
schwer verletzt wurde, daß er noch am selbigen
Abend in das hiesige Kreiskrankenhause geschasst
werden wußte, wo er sehr schwer darniederliegt. —

Die Landwirtschaftliche Winterschule Hierselbst
wurde gestern mit einer öffentlichen Prüfung und

feierlichen Entlassung der Schüler geschlossen. Zum
Schluß fand eine Verteilung von Prämien an die
besten Schüler statt. Es erhielten Prämien die
Schüler Petrich,. Rahmel, Wordelmann, Schcms,
Lemke, Czerwinski und Brauer.

Danzig, 28. März. (9t euBau für die
west preußische Provinzial - Land-
schastsdirektion.) Die Entscheidung
in dem ausgeschriebenen Fassadenwettbewerb ist
folgendermaßen ausgefallen: Unter 144 einge ¬
gangenen Entwürfen erhielt den ersten Preis von

2000 Mark das Projekt des Architekten Hempel-
Dresden, den zweiten Preis von 1000 Mark der
Entwurf des Freiherrn v. Tettau-Berlin, einen
dritten Preis von je 500 Mark die Architekten Dr.
Wilhelm Jung-Schöneberg und Fritz Beyer-Berlin
sowie Felix Krüger--Berlin. Zum Ankauf wurden
die Entwürfe der Architekten Paul Speer-Berlin
und Max Hummel-Kassel vorgeschlagen.

Danzig, 29. März. (Große landwirt ¬
schaftliche Ausstellung.) Die Vorarbeiten
für die vom 9. bis 14. Juni hier stattfindende Aus ¬
stellung, von deren mächtigem Umfange man sich

, einen Begriff macht, wenn man erfährt, daß sie
«■ cm Flächenraum eine Viertelmillion Quadratmeter

bedeckt, sind bereits in vollem Gange. Schon ist
der Zaun ringsherum fertiggestellt und die 35
Räume umfassenden Bureauräume sind aufgeführt.
Darin werden 200 Beamte Platz finden, die von
hier aus für die Verwaltung engagiert sind. Außer ¬
dem kommen noch 30 bis 40 Beamte von Berlin
hierher. (Danz. Ztg.)

Sintert, 30. März. (Schrecklicher Un-
glücksfall.) Sehr traurig endete eine Besuchs ¬
reise der Besitzerfrau Wieck, die sie mit ihren Kin ¬
dern nach Husschnen unternommen hatte. Der
zwölf Jahre alte Sohn kam 'beim Spielen den im
Gange befindlichen Flügeln der Windmühle zu
nahe; er wurde von ihnen getroffen und so schwer
verletzt, daß er wenige Stunden darauf verstarb.

Stallupönen, 31. März. (Zu dem an-
geblichen Gattenmorde) in Antonlanken
bei Stallupönen, über den wir bereits berichtet
haben, wird dem „Qstpr. Tagebl.“ noch folgendes
geschrieben: Der Verstorbene hat dem Schreiber
dieses öfter geklagt, daß seine Gattin, mit der er

seit vielen Jahren schon in stetem Unfrieden gelebt,
es einmal zum äußersten kommen lassen würde. In
Lllgawischken bei Kaukehmen, woselbst Fiedler bis
vor 14 Jahren amtierte, hatte die pflichtvergessene
Gattin ein zärtliches Liebesverhältnis mit einer
dortigen Persönlichkeit angeknüpft, das in der
Länge der Zeit zu einem wahren Skandal aus ¬
artete. Vor ca. vier Jahren erst überstand der Ver ¬
storbene eine längere Krankheit, die, wie er fest
glaubte, durch irgend ein Hinzutun seiner Ehefrau
eingetreten war. Schließlich ist doch gekommen,
ivas er längst vorher geahnt hatte. Festgestellt soll
sein, daß die Frau ihrem Manne vergiftete Brat ¬
kartoffeln vorgestellt hat, nach deren Genuß er

verstarb.
Pr. Holland, 28. März. (Vergiftung.)

Der Genuß der Wurzel des Wasserschierlings hätte
bald mehreren Familien von Abbau Hirschftld, dem
sogenannten „Kodderstrauch“ ein betrübendes
Osterfest bereitet. Etwa 10 Kinder dort wohn-
haster Familien tummelten sich vor einigen Tagen
an dem zu Reparaturzwecken ab gelassenen Ober-
ländischen Kanal umher und fanden dort in großer
Anzahl ausgebaggerte Schierlingswurzeln, welche
sie für weiße Möhren hielten. Sämtliche Kinder
aßen von den Wurzeln. Kaum waren sie aber zu
Hause, als sich schon die Vergiftung sanzeichen
durch Erbrechen und fürchterlichen Leibkramps ein ¬
stellten. Sofort angewandten Gegenmitteln und
ärztlichem Eingreifen ist es nur zu danken, daß
eine Gefahr für das Leben der Kinder nicht mehr
vorliegt.

Löben, 31. März. (V o n e i n e m s ch w e r e n

B r a n d u n g l ü ck.) dem leider 4 ie n s che n-

; leben girrn Opfer gefallen sind, fft, wie

j schon kurz telegraphisch berichtet, am Mittwoch das
'große Kirchdorf Possessern zwischen Lätzen und
Angevburg heimgesucht worden. Der „Königsb.
H. Ztg.“ wird darüber aus Lötzen berichtet: Am

'Mittwoch gegen mittag brach in dem Kirchdorfe
Possessern Feuer aus, das sich infolge des orkan ¬
artigen Sturmes mit kolossaler Schnelligkeit ver-

Breitete, zumal es in den aus Holz gebauten
Häusern mit ihren Strohdächern reichliche Nahrung
fand. Trotzdem die Angerburger Feuerwehr sofort
erschien und die Spritzen des Ortes eifrig tätig
waren, konnte dem verheerenden Element kein Ein ¬
halt getan werden. In einem Umkreise von zwei
Meilen konnte man die gewaltigen Rauchsäulen
emporsteigen sehen. Es sind bis zu dem Augen ¬
blick, in dem wir dies schreiben, 50 Gebäude, da ¬
runter 25 Wohnhäuser, ein Raub der Flammen
geworden und vier Menschen sind däböi zu Tode ge ¬
kommen. Ein Ntann, der sich bei dem Rettungs-
werke beteiligte, wuvde halbverkohlt aus den

Flammen gezogen. Von drei Kindern fehlt jegliche
Spur. Auch viel Vieh wird vermißt. Dem Guts-
Besitzer G. sollen allein 37 Stück verbrannt sein.
Durch Rauch und Glut verscheucht, laufen die ge-
ängstigten Tiere, die man retten konnte, auf den
Feldern umher. Unter freiem Himmel liegen in
Betten und Kleidern verpackt die kleinen Kinder
und die hilflosen Greffe. Sehr schwer'betroffen sind
auch einige Jnstleute, die nicht versichert waren und
nichts haben retten können. Obgleich fast alle
Besitzer versichert sind, ist doch der Schaden, den sie
in wenigen Minuten erlitten haben, ein ganz be ¬
deutender. Die Not ist groß. Über hundert
Familien sind obdachlos.

Tilsit, 29. Marz. (Ein frei umher ¬
laufender B ä r,) welcher sein Domizil auf
dem Gute Tussainen im Kreise Ragnit haben soll,
jagte, wie die „Tils. Allg. Ztg.“ schreibt, vor eini ¬
gen Tagen zweien aus Tilsit stammenden Perso ¬
nen, die sich aus dem Wege von Obereisseln nach
Gut Tussainen befanden, nicht gelinden Schrecken
ein. Ruhig gingen sie des Weges daher, als plötz ¬
lich mitten auf der Chaussee „Meister Petz“ in
ihren Gesichtskreis trat. Nach reiflicher Überleg-
ung und sich ein Herz fassend, wagten es die Leute,
an dem braunen Gesellen vorüber zu gehen, was

ihnen auch, ohne angefallen zu werden, gelang. So
glücklich die erwähnte Begegnung nun diesmal auch
verlief ,so ist es doch, dem Blatt zufolge, schon vor ¬

gekommen, daß Personen in recht unangenehmer
Weise von diesem Bären belästigt worden sind.

Es wird häufig gefragt von Personen, diemiel unter

rieft/ weniger ^der Fall ist, seit sie Kosmin Mund?
wasser gebrauchen. Diese Wirkung ist auf die
antiseptische und adstringierende Kraft des Kosmin
Mundwasser zurückzuführen. Dank dieser wird

das Zahnfleisch gekräf.
tigt, die Fäulnis der
Speisereste verhindert
und so der Schmerz-
bildung nachMöglichkeit
vorgebeugt. Der tägliche
Gebrauch des in Quali ¬
tät und Wirkung un ¬

übertroffenen Kosmin

fSTSSTÄ Mu ndwasser ist daher je-
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Eine Kunstausstellung
aus Kramberger Privatbesttz.
Die Abteilung für bildende Kunst der

„Deutschen 'Gesellschaft für K>mst und Wissenschaft“
hat in Annoncen dazu aufgefordert, Kunstwerke
zu einer im Mai geplanten Kunstausstellung aus
Bromberger Privatbesitz beizusteuern. Es toäre
sehr erfreulich, wenn jeder, der ein Kunstwerk sein
eigen nennt, sich berckt fände, sich für kurze Zeit
von ihm zu trennen und. so einem größeren Kreis
einen Genuß zu verschaffen, den er täglich hat.
Wenn die Wteilung für bildende Kunst es unter-

' nimmt, uns in diesem Jahre wieder für ein paar
Wochen eine Kunstausstellung zu verschaffen, so ver ¬
dient diese Absicht die regste Unterstützung. Es ist
eine scl-vere und zum Teil auch wenig erfreuliche
Aufgabe, gerade eine Kunstausstellung aus Privat ¬
besitz zu stände zu bringen, an den Türen der Be ¬
sitzer anzuklopfen, um die Kunstwerke zu erhalten,
oie Auswahl mit ihnen zu vereinbaren und die
Verteilung und Aufftellung in den Räumen vor-

zunehmen. Dem Vorstände können nicht alle glück ¬
lichen Besitzer von Kunstgegenständen bekannt sein.
Darum ist ein Erfolg nur zu erwarten, wenn die
Besitzer sich selbst melden, in erster Linie diejenigen,
die sich eines prächtigen Besitzes bewußt sind, sodann
aber auch jene, die über den wahren Wert des
einen bder anderen Stückes kein sicheres Urteil
haben. Eine derartige Ausstellung hat schon
manches Kunstwerk ans Licht gezogen, das bis dahin
unbeachtet geblieben war. Es ist selbswerständlich
vorgesehen, daß die Ausstellung Tag und Nacht
beaufsichtigt wird und sämtliche Gegenstände gegen
Beschädigung und Diebstahl versichert werden.
Jedes eingelieferte Kunstwerk soll den Namen feines
Besitzers tragen.

Nicht nur Gemälde und Skulpturen werden er ¬

beten, sondern auch Erzeugnisse der graphischen
Kunst und des Kunstgewerbes, ohne Beschränkung
auf eine bestimmte Zeit ihrer Entstehung. Das
Kunstgewerbe wird ja in einer Ausstellung aus
Privatbesitz immer eine hervorragende Rolle
spielen, aber gerade kunstgewerbliche Gegenstände
werden in diesem Falle am häufigsten übersahen.
Ein kostbares Möbel, das wir täglich vor Äugen
haben unib täglich benutzen, verliert leider oft durch
die Gewohnheit für uns an Wert. Wir vergessen
zuweilen ganz, daß im Buffet ein kunstvolles
Dafelservice ruht, weil es nur bei besonders fest ¬
lichen Gelegenheiten in Gebrauch genommen
wird, und der feinen Ciselierarbeit auf dem Silber ¬
zeug, das uns die gediegene Kunst vergangener
Zeit vergegenwärtigt, schenken wir gar zu oft zu
wenig Beachtung. Die Stücke, die durch Erbschaft
aus Familienbesitz in unsere Hände gelangt sind,
sind oft unsere allerwertvollsten. Kunstwerke
hängen nicht nur an den Wänden oder thronen
auf Säulen, sie stehen oder liegen auch auf unserem
Schreibtisch, auf dem Buffet, auf dem Wandbrett,
auf dem Ofengesims oder ruhen leider verschwiegen
in Mappen. Mn Leuchter, eine Vase, eine Gürtel ¬
schnalle, wie überhaupt unser Schmuck, auch ein
alter oder neuer Bucheinband können für das
Kunstgewerbe oder die angewandte 'Kunst, wie man

jetzt schon sagt, mit demselben Recht als ein Kunst ¬
werk bezeichnet werden, wie das Bild oder die
Skulptur für die reine Kunst. Endlich ließe sich
dieser Ausstellung von Kunstwerken vielleicht eine
kleine Gruppe von Autographen berühmter
Künstler, Dichter Gelehrter, Staatsmänner an ¬

reihen. Es sind höchst interessante Autographen
hier vorhanden. Die Besitzer sollten sie für diese
Gelegenheit hergeben und einmal auch andere den
Reiz empfinden lassen, den das eigenhändig ge ¬
schriebene Wort eines großen Geistes stets ausübt.

Neben den Originalwerken kämen aber auch
solche Reproduktionen in Betracht, die trotz ihrer
nachschaffenden Aufgabe vollen Anspruch auf die
Bezeichnung eines selbständigen Kunstwerks haben.
Wenn Rafael Morghen Lionardos Abendmahl,
Mandel Rafaels Sistina, Iacoby Rafaels Disputa
oder Rembrandts Mennonitenprediger Anslo,
Albert Krüger die Altarbilder der Gebrüder van

Eyck oder in seinen grandiosen Farbenholzschnitten
die alten Italiener, Eilers Menzels Gemälde usw.
in Stichen nachgebildet haben, so haben diese
Männer, als Künstler dem Künstler nachschaffend,
zweifellos eigene Kunstwerke mit selbständiger Be ¬
deutung hervorgebracht. Und endlich können auch
solche Nachbildungen Berücksichtigung finden, die,
in gediegenem Material ausgeführt, uns eine An ¬
schauung der Werke der der Antike oder anderer
besonders hervorragender Kunstwerke älterer Zeit
verscl)affen. Hier wird natürlich eine besonders
strenge Kritik zu üben sein, da gerade derartige das
große Kunstbedürfnis befriedigende Reproduktionen
leider ernsten Ansprüchen vielfach nicht genügen.

Helfen wir mit, das schöne Unternehmen zu
fördern! Lassen wir unsere Blicke nicht nur suchend
über die Wände gleiten, sondern schauen wir in
Kästen und Schube und Mappen hinein! Die
Freude am Besitz wird noch größer sein, wenn wir
andere daran teilnehmen lassen und einmal alles
das zusammentragen, was Bromberg an Kunst ¬
schätzen älterer und neuerer Zeit besitzt. So könnte
diese Ausstellung dazu beitragen, die gegenseitigen
Beziehungen unter den Kunstliebhabern unserer
Stadt zu fördern und auf den Kunstgeschmack und
Sammeleifer einzuwirken. Der Vorstand wird
allen Meldungen, die an den Stadtbibliothekar
Herrn Dr. Minde-Pouet gerichtet werden
mögen, gewissenhaft nachgehen.

Gerichts!««!.
Berlin, 30. März. Ein Schwindelgeschäft tat

sich im verflossenen Sommer in Schöneberg unter
der Firma „Himburg u. Westphal, Arttomatew-w-
trieb en gros“ auf. Die Inhaber waren der Me ¬
chaniker Karl Himburg und der Kaufmann Emil
Westphal. Durch einen Stellenvermittler ließen sie
bekannt machen, daß sie kautionsfähige Kassierer
bei hohem Gehalt suchten. Der Bewerber wurde
in einem höchst dürftig ausgestatteten Bureau emp ¬
fangen, in einem Nebenraum gah Himburg sich den
Anschein, als sei er mit der Reparatur eines Auto ¬
maten beschäfttgt. Dem Bewerber wurde dann er ¬

zählt, daß die Firma in über 1000 Lokalen Ber ¬
lins und Umgegend Automaten stehen habe oder
im Begriff stehe, solche aufzustellen.. Es seien
Automaten in humorisfischer Form, eierlegende
Hennen, Störche, Schießmaschinen und dergleichen.

Jeder Kassierer erhalte 50 Schlüssel und habe
wöchentlich einmal die Automaten des ihm über ¬
wiesenen Reviers neu aufzufüllen und das darin
befindliche Geld herauszunehmen. Es sei ein be-
auemer Posten, aber bei dem Vertrauen, das den
Kassierern geschenkt werden müsse, sei es uner ¬

läßlich, eine Kaution zu hinterlegen. Dem Be ¬
werber leuchtete dies ein, und wenn er Geld be ¬
saß, ließ er sich bereit finden, einen Betrag zu
opfern, der je nach seinen Vermögensverhältnissen
zwischen 1000 und 3000 Mark schwanke. Zumeist
waren es pensionierte Beamte, die sich von dem in
Aussicht gestellten hohen Gehalt bewegen ließen,
die Stellung anzunehmen. Es wurde ihnen ein
Gehalt von monatlich 175 Mark und eine Provision
vom Erlös versprochen. Den zuerst Angenommenen
wurden auch je 20 Schlüsseln übergeben, die m
Automaten gehörten, welche nach allen Himmels ¬
richtungen hin verteilt waren. Die Firma nahm
aber gegen 20 Kassierer an. und diese hatten nichts
zu tun. Sie sahen bald an, daß sie Schwindlern
in die Hände gefallen waren. Ihre Kautionen
waren verloren, die Firma bestand nur einige
Monate. Westphal mußte ins Irrenhaus gebracht
werden, da er sich als geisteskrank erwies; Himburg
wurde gestern der vierten Strafkammer des Land ¬
gerichts I vorgeführt. Der Staatsanwalt bean ¬
tragte gegen ihn 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, der
Gerichshof erkannte aber auf drei Jahre Gefängnis
und Ehrverlust.

gUwft und Wissenschaft.
Leoucavallo über seinen „Roland von Berlin“.

Heinrich Poschinger berichtet in den „Dresdner
Neuest. Nachr.“ Wer ein Gespräch, das er in Nizza
mit Leoncavallo, der dort unter stürmischem Beifall
seine „Bajazzi“ dirigierte, geführt hat. „Ich wollte
wissen,“ erzählt PoWnger, „ob denn etwas Wahres
daran sei, daß er an den „Roland von Berlin“
nicht mit voller Liebe herangegangen und daß
diesem Umstande die lange Verzögerung der Voll ¬
endung ditzser Oper zuzuschreiben sei. „Das ist,“
bemerkte Leoncavallo, „böswillige Erfindung. Es
war für mich die größte Ehre und Freude, von
Ihrem Kaiser den Auftrag zu dieser Oper zu erhal ¬
ten; bereits die erste Vorarbeit nahm aber viel
Zeit in Anspruch; der Roman, aus dem ich ein Li ¬
bretto zu machen hatte, lag mir völlig ferne, Äenso
die ganze Geschichtsperiode; ich nichte mich erst in
diese völlig vertiefen, bis ich die schwankenden Ge ¬
stalten faßte, und wußte, wie ich sie sprechen lassen
durfte. Das war also nicht wie bei den „Bajazzi“,
die ich in 6 Monaten fertig hatte. Ich war, als
ich den Auftrag erhielt, auch bereits durch Verträge
mit meinem Vreleger gebunden, brauchte auch etwas
zum Leben, und so kam es, daß die „Boheme“ und
„Zaza“ vorher das Licht der Welt erblickten. Ich
bin über die Verzögerung, die das Werk erfuhr,
auch gar nicht unglücklich; inzwischen haben sich die
Geister über den mir zuteil gewordenen Auftrag be ¬
ruhigt, und mir blieb die Zeit, etwas Vollendetes
zu schaffen. Im Mai werde ich die Oper, der ich
zwei Jahre meines Lebens gewidmet habe, dem
Kaiser in Berlin überreichen, als Denkstein der
Dankbarkeit, die ich Ihrem Herrscher ebenso wie der
deutschen Nation für die herrliche Aufnahme, die
sie meinem „Bajazzi“ gewährte, schulde. Der
„Roland“ wird aber das beste Werk, das ich
geschrieben habe, etwas Vollendeteres bringe ich
nicht zustande, und Ihr Kaiser wird — so denke
ick — damit zufrieden sein. Ich bin von ihm be ¬
geistert; er hat ein tiefes Verständnis für die Kunst
und für mich eine bewunderungswerte Güte. Wenn
man mit ihm über die Kunst und speziell die Musik
spricht, so sieht man sofort, daß es keine einstu ¬
dierten Phrasen sind; er hat den Geist der Sache
ersaßt und er klM nicht an den Äußerlichkeiten. Es
hat über meine neue Oper ein ausgedehnter Brief-
Wechsel mit ihm stattgefunden, der sich auch auf an ¬
dere Vorgänge ausdehnte. Als auf den Kaiser in
Breslau von ruchloser Hand ein Stuck Eisen ge ¬
schleudert wurde, war ich über diese Roheit empört
und es drängte mich, ihm in einem Telegramm
meine Freude über die Rettung aus der Gefahr
auszusprechen. Es dauerte nur kurze Zeit und
ich Jiotte bereits durch den deutschen Konsul in
Mailand den Tank des Kaisers in meinen Händen.

Die Rückkehr des Südpolarschifscs Discovery.
Lyttelon (Neuseeland), 1. April. Das eng ¬
lische Südpolarschiff Discovery, das im Dezember
1001 von Dunedin auf Neuseeland abgegangen
war, ist heute hier mit den Entsatzschiffen, die zur
Aufsuchung fceS Schisses aus geschickt waren, ein«
getroffen. Die Auffindung der Discovery durch
die Entsatzschiffe Morning und Termnova ist am
14. Februar dieses Jahres erfolgt. Die Entsatz-
schiffe waren am 5. Dezember des vorigen Jahres
von Hobart (Tasmania) abgegangen. An Bord
der Discovery wurden alle Teilnehmer der
Expedition Beim besten Wohlsein und in
ausgezeichneter Sttmmung angetroffen. Sie hatten
sich den ganzen Winter über mit der Bearbeitung
des gewonnenen wissenschaftlichen Materials be-
schäfttgt. Von den Ergebnissen der Expedi-
tion ist hervorzuheben die Feststellung, daß das
Viktoria-Land sich in einer Höhe von 9000 Fuß
fortsetzt und augenscheinlich ein ausgedehntes
Festlandsplateau darstellt. Es wurde ein
neuer Weg nach Westen aufgefunden. In einer
Höhe von 2000 Fuß wurde am Gletscher ein
Lebensmittelvorrat niedergelegt.

Stritte Chronik
— Berlin, 30. März. Unter dem Verdachte

der Erkrankung an Milzbrand wurden gestern drei
Personen in hiesig? Krankenhäuser gebracht. Die
Werßgerberei von Günter Schneider in der Prinzen ¬
allee 59 verarbeitet seit 25 Jahren, so lange sie
besteht, viele asiatische, australische und andere aus ¬
ländische Schaffelle zu Glanzleder. In allen ihren
Räumen sind die vorgeschriebenen Warnungen an ¬

geschlagen, die auf die Gefährlichkeit her Hantier ¬
ung mit Rohhäuten aufmerksam machen. Da auf
die Beachtung dieser Vorschriften und aus Sauber ¬
keit gehalten wird, so kam bisher nicht eine einzige
Erkrankung vor, bis sich jetzt auf einmal bei zwei
Lehrlingen und einem jungen Gesellen Milzbrand,
erscheinungen zeigten. Vor vier Tagen zeigte der
16 ahre alte Lehrling Fritz Felchner aus der Ko-
lonnensttaße 34 eine kleine Schwellung an einem
Auge an. Der Arzt, zu dem ihn der Meister sandte.

stellte vorläufig nur eine Hautentzündung fest und
erblickte harin keine Gefahr. Am nächsten Tage
kamen auch der 15jährige Lehrling Max Bart-
lewsky aus der Prinzenallee 62/63 und der 18
Jahre alte Geselle Friedrich Zingler zum Meister.
Beide, besonders ober ZMler, hatten Pickel im
Gesicht und kamen in ärztliche BehanNung. Zingler,
und in etwas geringerem Maße auch Bartlewsky,
sind das linke Auge, das Gesicht und die Mandeln
jetzt stark angeschwollen. Unter diesen für Milz-
branderkrankun^en bezeichnenden Erscheinungen
wurden beide gestern aus Veranlassung ihres Arztes
nach der Eharitee gebracht. Ein dritter Lehrung
bekam heute morgen Pickeln im Gesicht und ist
ebenfalls in ärztlicher Behandlung, aber noch nicht
im Krankenhause. Der Meister hat Me Arbeit in
allen Räumen einstellen lassen, um eine behörd ¬
liche Untersuchung abzuwarten.

— Berlin, 1. April. (Amtliche Meldung.)
Gestern nachmittag um 7 Uhr 40 Min. fuhr der
von Grmten kommende Güterzug 6831 aus den
im Gleis 6 des Bahnhofs Vohwinkel stehenden
Güterzug 7249 auf. Eine Lokomtive und 13
Wagen sind beschädigt. Zw« Zugbedienftete sinh
unerheblich verletzt. Das Hauptgleis war 40 Mi ¬
nuten gesperrt. Die Personenzüge erlitten Ver ¬
spätungen bis zu 70 Minuten. Die Schuld an dem
Zusammenstoß trifft den diensthabenden Stations-
beamten.

— Halle a. S., 1. April. Auf Grube Benn ¬
stedt wurden heute, der „Voss. Ztg.“ zufolge, drei
Arbeiter durch Grubengase betäubt,
einer ist gerettet, zwei sind erstickt.

— München, 1. April. In der letzten Nacht
hat ein Unbekannter aus der versperrten Schublade
eines Tisches des Postamts in der Marsstraße 6359
Mark bares Geld und für 38 Mark Post-
anweisungs-Formulare gestohlen. Ein in der
Nähe stehender eiserner Geldschrank blieb unbe ¬
rührt.

— Frankfurt a. M., t. April. Die Franks. Zeit ¬
ung meldet aus Newyork, den 31. März: In Price-
burg (Pennsylvanien) erfolgte in einer Dynamit ¬
patronenfabrik eine Explosion. 18 Personen,
meist Arbeiterinnen, wurden getötet.

” Wie die Münchener Neuesten Nachrichten
aus Nürnberg melden, erschoß der Rechtskandi ¬
dat Frhr v. W a p per aus Antwerpen, welcher
seiner Militärpflicht in Deutschland genügte, in
einem Nürnberger Hotel seineBegleiterin,
eine Kellnerin aus Saarbrücken, und erdrosselte
dann einen halbjährigen Knaben, welchen sie bei
sich führten. Daraus brachte er sich selbst einen
Schuß bei, der ihn^ebensgefährlich verletzte. Die
Nachrichten, daß es sich Bei der Angelegenheit um
eine Berliner O f f tgt er(f amtlie handle, sind
vö.Wg unbegründet.

—- Newyork, 31, März. Der amerikanische
Gesandte in Lima meldet, daß dort die P e ft aus-
gebrochen sei und einen bedrohlichen Charakter an ¬

nehme. In der letzten Woche seien 22 Pestfälle
vorgekommen und gestern 4 Personen an der
Krankheit gestorben

Johannesburg, 3T: März. Acht Farbige
sind unter Pest verdächtigen Erscheinungen
erkrankt; zwei Eingeborene sind gestorben. ;•

Kirchliche Nachrichten
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 8. April.
Evangelischer Gottesdienst. Vormittags 10 Uhr,
Hanptgottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Nach«.
2 Uhr, Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr, Jünglings«
verem. Pfarrer Osterburg. — Montag, den 4. Avril.
Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst. Pfarrer Oster-
burg. — Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 3. April.

. ......—Msmag, 4. April.
Vorm. 8 Uhr. Frühandacht mit deutscher Predigt.
Vorm. 10 Uhr, Hochamt mit polnischer Predigt. Nach ¬
mittags 3 Uhr Vesperaudacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 3. April.

2 Uhr, Kindergottesdienst. — Montag. 4. April. Vor-

mlttags^lO Uhr^Prtt>igtgottesdienst und Abendmahls-

Sonntag.
* 6 C 6m

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 3. April. Vorm.
io ***“ m -üü 11** “ • 4 ~ *

I r

Beichte und heil. Abendmahl in Grätz s. W. — Montag,
4. April. Vorm. 10 Uhr, Predigt. Außenaottesdienst:
Vorm. 10 Uhr Predigt, danach Beichte und hl. Abend-

®.tMMcnf? r

tn Rakel, ©otmteg, 3. tot«, tot«.

in Wertheim, Pfarrer Pape. Nachm. 2 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr, Gottes ¬
dienst hier. Pfarrer Pap«. Nach alle« Gottesdiensten
Kollekte für den Guftav-Adols-Verein. — Montag, den
4. April. Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst und Abendmahl
hier, Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst und
Abendmahl in Kirchherg, Pfarrer Venzlaff. Nach alle«
Gottesdiensten Kollekte für rrziehungsbedurftisie Kin ¬
der. — Dienstag, 5. April. Vorm. 10 Uhr. Einsegnung
der Konfirmanden, Beichte und Abendmahl, Pastor
Barufke. Kollekte für erziehunaSbedürftige Kinder. —

Die Amtshandlungen werde» tn der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Handtlsuachrichtr«.
Warenmarkt.

Bromberg, 2. April, üirotl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 170—180 M.. feinster über Notiz. —

Rostgen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste »ach
Qualität 116—122 M.. Brauware 123—130 M. — Erbsen:
Futterware 117—123M., Kochware ohne Handel. —Hafer;
112-121 M.

Danzig, 31. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 729 Gr. 175 M.. russischer mm
Transit rot 758, 766 nnd 772 Gr. 137 M. per Tonne. —

Roggen unverändert Bezahlt ist inländischer 762 Gr. 129
M.. russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. - Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große mit Geruch 680 Gr. 121 M., russische zum Transit
große — M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tempe ¬
ratur: -M$r. Reaumnr. — Wind: S.

Magdeburg, 31. März. (Zuckerdericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,25—8,47'/,. Nachprsdukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,60—6,85. Stimmung: Stetig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Krystallzncker 1. mit Sack
17,95—18,077a. — Gemahlene Raffinade mit Sack 17,95.
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,45. Stetig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per März 16,95 Gd., 17,10 Br., —bez^ per
April 17,00 Gd.. 17.10 -,- bez.. per Mai

17,80 Gd., 17,85 Br., 17,85 bez.. per August 17,70 Gd..

18 10 Br“ 18 05 b
2 J~e j?ct

P !to6er#2)e & cm & er 18,00 Gd.,

Wochenumsatz 184 000 Zentner.
Vorräte der ersten Hand an Exportprodukten zu Ende

März 5321000 Zentner gegen 1 531000 Zentner rat Vor ¬
jahr und 5 919 000 Zentner im März 1902.

r
Hamburg, 31. März. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, holsterner n. mecklenh. 170—178, Hard Winter Nr. 2
Marz.Abladnna 143,00. — Roggen fest, [üb nt ff. fest.
S Pnd 20/2k Mrz.Adladnng 106-110, holsteinischer und
mecklenb. 135—141. — Mais ruhig. Amerik. mixed März-
Ablstduug 94,50. — Hafer. fest. — Gerste fest. - Rttböl
ruhtll. loko 47,00. — SvlNtus («übersteuert) ruhig, per
März 25,50 Br.. 25,00 Gd.. per März-April 25,50 Br..
25,00 Gd . per April , Mai 2W Br.. 25,00 Gd -

Kaffee loko behauptet. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum
geschäftslos. Standard white loro 7,20. Wetter: Bewölkt.
«j ****“,' F* tProdukteumarkt.) Zu Wetzen
Roggen. Gerste und Hafer Um Handel. » Rtzböl loco
60,60, per Mai 49M. - Wetter: Trübe.

. Antwerpen, 31. März.' (Getreidemarkt.) Welze»
Alweife weichend. — Roggen ruhig. - Hafer ruhig. —

London, 31. MSrz. An der Küste«. Wekzenladnng
angeboten.Wetter ; Trübe.

WeldmE
Berlin. Li. Mörz. Die GeschäftsstWe erreichte aus

den meisten spekulativen Gebieten einen so hohen Grad,
daß derselbe wohl kaum noch überboten werden kann. Eine
eigentliche Tendenz trat bei der Geringfügigkeit des Ver ¬
kehrs anfänglich nicht zu tage, im späteren Verlaufe aber
»shmdre feaUiim einen mehr schwankenden Charakter an;
nur für Wenige Papiere trat eine mäßige Belebung deß
Geschäfts em.

,
Von den österreichischen Arbitrsgepapieren waren Kredit-

aktien etwas beffer. Lomharden und Wiener Bankaktien
schwächer; Franzosen fanden gar keine Beachtung.

taraÄ 8 “ä*
137,00 wez. Lombarden 14.25 bez. Spanier 83 8

- bez.
Türkenlose 125,25 bez. Türken (ilnifiz.) 80—80,10—80 bez.
äJueito# - Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
E.M bez. Darmstädter Bank 135,9-> bez. National-
ba“k für Deutschland 116,80 bez. Berliner Handels gesell-'
Vast 151,75 bez. Deutsche Bank 215,76 bez. Dresdner
Bank 149.10 bez. Rusirsche Bank bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 142—2,30 bez. Wiener Bank,
berem 133,10 bez. Transvaal 157,00 bez. Baltimore-Ohio
79,90-80,10—80 bez. Cauada-Pacisic 117,70 bez. Luxemb.
Prmee Henry —bez. Große Berliner Straßenbahn
—

...

^ Ham^rg^Attlerika^Paket 108,^5 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 1 bez. Dynamit - teuft —bez.
3prozentiae Reichsanleihe 90 3 /e bez. Preußische Zpro-
zentige Konsols —bez. Meridional 142,60 bez.
Mittelmeerbahn 87,75 bez. Warschau-Wiener —bez.
4l/,-vrozent. Chinesen 87,40 bez. 3nrozent Portugiesen
59,75 bez. bprozeutige Argentinier 92,90—93 bez. Lübeck-
Bstchen —bez. Gotthardbahn — bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 31. März. (Effekten . Sozietät.)
Oefferv. Kreditaktken 203,80, Berliner HandclsaelMchaft
152.00, Darmstädter Bank 136,20, Deutsche Bank —,
Diskonto - Kommaudit 183,20, Dresdner Bank 149,40,
Schaaffhausenscher Bankverein -

, FraNzoseü 137,00,
Lombarden 1430, - Still. Montan gelchäftslos.

Wien, 31. Marz. Ungarische Kreditaktien 768,00,
Oesterreichische Kreditaktien 646,00, Franzosen 639,25, Lom.
Harden 81,50, Elbetalbahn —,—, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,60, Oesterr. Kronenanleihe 99.35, Ungarische
Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,35, Batlkverein
521.00, Läuderbank 424,00, Bnschtier. Lit. B.-, Türkische
Lose 125,00, Brüxer , Alpine Montane 406,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,10, Tabakaktien —. Still.

Wollmsttt.
Bradford, 31. März. Wolle reges Geschäft; grobe

Croßbreds stramm. Garne tätig. Tücher ruhig.

Am«. Wtitbetidit be r ftäde.Mnrktyallendirektton.
Berlin, 31. März 1904.

leifrt) p. '/s kgl
indfleisch. . . 58—65

Kalbfleisch. . . 76-80
Hammelfleisch. i 60-63
Schweinefleisch . 43—49

Wild p. % kg
Rotwild . , . 0,59—0,66
Damwild . , .

—

Wildschweine. . ! 0.25-0,40
Fasane« junge . 3,00—4,40
«kschl-chl. mhti
Hühner alte. P. St. 0^0—2,00

0nyuerjnttge,p.>Vt.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten v. V# kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
II» do.

w>0—1,40
0,35-0,60
1,20- 2,25
3,00—6,50
0,60-0,80

2,60-2,90
2,50-2,90

HO-112
105-108

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 2. Avril 1904.

wo
A*

p»ki»
t ff. ML

«iebr.
Preis

» ff

Weizen 100 Kg. t8U<« i vkxi Putter 1 Kg 2 40 2 uö
Rogae«
Gerste

* *

- *

1300
13 00

12J6<
11M

»ca 100 Kg.
Stroh t t

4
3

5< 4
3

00
60

Hafer f S 1260 122 Krummstroh —

Erbsen # S 1550 14|50 Spiritus p. Liter — —

Kartoffeln - » 520! 5|00 Eier p. Schock 3 20 3 00

Ttzoruer Weichfel-TchiffSrapporr.
Thorn, 29. März. Wafferstand 1,40 Meter über t

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: 76,1
veränderlich. — Schiffsverkehr r

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Bo» nach

Kap. Wut,
imm

G. Borre
I. Poplawski
Kap. Voigt

Z. Ostrowski
A. LengowSki
a Schmidt

Dampfer
Minden
Gabor«

do
Dampfer
Fortuna

Kahn

Kleie
do

Sal ¬

do
ds
do

Wtoctaw. -Thor«

Warfchau-Thorn
do do

Dauzig-Wlorlaw.

do ds
do do
do do

Retzvamm, 81. Marz. Es find heute von hier ab»
langen: Tour Nr. 367, Habermanu und Moritz mitgegangen

8 Motter

Witter««gSbericht zu Bromberg.
Beobachinugsstatton: Thornerstraste.

TageSkukender sie Sonntag, den A. April.
Sonnenaufgang 6 Uhr 20 Minuten. Ssnnennntergana
6 Ufer 25 Minuten. TageSlänge 13 Stunde» 6 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 5° 15'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach Vsll Uhr abends. Untergang vor
V<8 Uhr Morgens.

NederstchtStadeNe.

Zeit der Beobachtung.
Konti Lag Stund«

vufibrtt« au
'«red tebiK.

inMMmrtk
ratur ii.

Lelstu« ||t Wind.
rtch-
tung i

mittags l Utn
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

757,8
<56,0
757^

|, 8 3»
60
60

SSO
SSO
SSO

heiter, 1 = leichtSkala für die vewvlknng: 0 —

ölkt, 2 — stark bewölkt, 3 -- ganz bedeckt.
Temveratnrmafimnm gestern 4,2 Grad Reaumue

5,2 Grad Celsius. Temperatnrminimum nacht»
Grad Reanmnr —- 8,1 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächste«

84 Stunden r

Wechselnd bewölkt, vorübergehend heiter,
mpcratnr ziemlich nnveründert.

Pickeln, Mitesser, ÄtÄ
sicherste Mittel dagegen ist Obermeyer» Herda-Seife. St.
50 Pfg. u. 1 SRtätt -.i. all. Apoch. Trog. u. Bark«.
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:rf'#

Mm W* 15. und 1B.Äjö1f

Marienburg
LoseäSMk^YVÄ
800 000 Losn. 8640 Geldgewinne,
zahlbar ohne Abzug mit Mark

355,000
Hauptgewinne ohne Abzug:

1 i 00,000
1 X50,000
1 i40,000
1 i 30,000
I i 30,000
II 10,000

Eröffnung m W

4 L 2500
IO ü lOOO
20 k 500
lOO k 100
200 L 50
lO(K) 4 20
7500 k IO

10 000
IO OOO
10 000
10 OOO
IO OOO
20 OOO
75 OOO

Ferner empf. die beliebten /U St.
Stettin. Herde-Lose Ui. Uo M.

Lud. Müller & Go.
in Berlin, Breitestr. 5,
Hamburg, gr. Jobamüestr. 81 .

WM Telegr.-Adr.: eiacksmüilergEi
Loos, in Bromborg bei:

Oscar Bandelow, VVolimarkt 13
und' Wi hol inst r 14 .

Lindau & Winterfeld, Theafcer-
p' ftr. 4 (19 t

A. Dittmann (Brombg. Tagebl,)
L. Jarchow, Wilhelmsfcr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Bich ard (j rosen ick, Kommarkt-

u. ivaiserstr.-Ecke.
Robert Pndor, Poststr. 4.

Bon, 1. April ab ist meine Tele ¬
phonnummer im Hauptgeschäft

346 .

Julias Wisniewski
Zuckerwarenfabrik. (65

Schahwarenhaus Fortuna
R. Bruck d Ci©.,

27, Friedrichstrasse 27 (früher Hirsch)

Sonnabend, den 2. April 1904, vormittags lOühr.
Niederlage bester Fabrikate bedeutender Schuhfabriken Deutschlands.

Grösste Answahl. BeeUe Bedienung. Weitgehendste Garantie für Haltbarkeit
Jede Uebervorteilung ausgeschlossen, da der wirklich billige,

aber teste Preis auf jeder Sohle aufgestempelt ist. («

Kein Kaufzwang. Besichtigung des Lagers erwünscht. ' 6N9
Answahlsendnngen nach auswärts franko gegen franko.

Spar- u. Darlehnskasse des Eisenbahnvereins Nervenheilanstalt SpCiChGrsdorf
fn üfAinhorff V. (I m h U .

*
.zu Bromberg, E. G. m. b. H.

Ordkuiiicht Gkueml-NkchmUlllus
Montag, den 11. April er., abends 8 Uhr

im kleinen Saale bei Bartz, Fischerftr.
Tagesordnung:

1. Vorlage der Rechnung für 1903, Gen.hmigung der Bilanz und
Entlastung des Vorstandes.

2. Verteilung des Gewinnes.
3. Festsetzung beS Höchstbetrages, welchen Spareinlagen bei der

Genossenschaft nicht überschreiten dürfen.
4. Aenderung des § 26 Abs. 1 u- d 2 der Satzungen.
6. Neuwahl von Vorstands- und AufsichlSratSmitgliedcrn.
6. Geschäftliches.

Rechnung und Bilanz liegen im Geschäftszimmer während
der Geschäftsstunden zur Einsicht ans. (65

Bromberg, den 31. März 1903.

Der Dsrstai» d.
Leu. Kutzer.

Vom 1. A,pril habe meine (871

PF“
von Berlin rstraWWWW nach meinem Grnndslück

:m>ci*ftr,<sC$e Itr.lS 14

Osterwnnsch! I. Mädch^ Häusl.
U.liebcb Wesen miti750 OM.Verm.
wünschtHeiratmitehrenh Hrn.Ver-
möacit n. erfordert. Bew.erf.Näh.n
erh.Biid ii.„Verita9“,BerlinN 89

MM
Prima mm

I hsll. Äußern I
| Prima

1 «dlilm 1
Prima

Mßrach. KlluidrI
empfiehlt (65 g

Bj. J. GoerdeI,S
W Weiuhaudlung und W

Weinstube«.

lässil
Empf., solange der Vorrat reicht:

gcm. Früchte . . 1,30 Mk.
Reineclauden. . 1,10
Mirabellen. . .0,85
Ananas . . . 2,05
Walderdbeere« . 1,55
Stachelbeere». . 0,70
Pflaumen . . . 0,75
Birnen, weiß . . 0,95
Melone« . . . 1,25

$5

-»
N
JO
s

£
<N Pfirfiche ... 1,60

Kirschen, ohne St. 1.25
* mit - 0,80

ff. Preiselbeere« Pfd. 035
* Marmelade . - 0,30
- rh. Apfelkraut • 0,50
- Apfelsinen . Dtzd. 0,45

Srtromn. Sdinrihrboberu, 8 1,60
Senf-, Zucker- und

Pfeffergurke« Pfd. 0,60 -

ger. pomm. Gänse-
brüste . . . Pfd. 1,70 -

ff. Oelfardinen Dose 0 40 -

MatjeS Heringe, sowie fömtL
Braunschw.Gemüsekonserven
zu bedeutend herabgesctztenPreiserl.

Paullotz.Ä«i«:isl
Lief. d. Lehr.-VZirtsch-Verbandes.

fefrlhtter, Psd. 1.15 M
ÖMillwt^iiÄSS*
MgntftiifliiBitbrnittf.

hat bill. abzugeben Paul Letz.

billig zn ver ¬
kaufen.

79) Scherer, Ostrometzko.

bei Königsberg L Pr. <i«s
Patienten können jederzeit aufgenommen werden.

Sprechstunden weg. Aufnahme Vorm. 9-11 ühr. Pr. Steinert.

Meine gesamten (66

Snwtn., Fabrik- und AusstekunssrSume
befinden sich von heute an

Bahnhofstratze 89.
Bruno Luft vorm. David tirove

Centralheiznngen,
sowie Gas- und Wasserleitungen,

Kanalisierungen,
Bade-, Brause- und Waschanlagen.

uniibertrofeu!

verleg t.

Bismarck 49
„ 49A

50.
52.

Damenrad 84a

Patr«tlager 87 228. — Leichtester Lauf.

Adolf Schulze, Kunst ii.Sandtlsgartntt.
Kraaea für Gartenarbeit gesncht. D. 9.

|HH Sie BKEBEI« kauten, besieh-
BhB tigen Sie bitte ohne Kaafver-

rW HAk jgSSpflichtung meine grossartige

WZ... mm MM Ausstellung Bürgert
Wohnnngs-Einrichtgn.

NWMWW wmwm von 250 bis 8000 Mark.
Musterbuch grat. u. franko. — Event, entgegenkomm. Zahlungs ¬

weise. — Ueberall franco Lieferung. (770

Möbelfabrik L Marcuse Nacht
Bromberg, Kornmarktstrasse 7.

8candia-Räder
Spezialmarke von den Bismarckwerken mit 2jäbriger Garantie IN) Mk.

Svezial-Näder, div Marken von 85 Mk. an. Pieenmatik: Laufdecken
von 4,50 Mk. an, Lnftschlänche von 3,00 Mk. an.

■ Zubehörteile zu den billigsten Preisen. “1

Paul Reim, WmWMlllig,
Posenerstras,e Nr. 26.

Seringes Anlage-Kapital. Hoher Bewiae.
Complette Fabrikations-Einrichtung für

Cement-Dachfalz- j§FCement-Maoerstela-
steine A BmjMaschinen

I «m Cement uu Ssad, nettester bester
Wetterbeständigste, WCWzSl. ConstrmctioB,

j schönste, billigste beides

I aller Bedach ungern. Handbetrieb,

liefert H. ENGELHARD^, Germersdorf bei Guben.

FQr empfindliche Raucher

dp» Geswidheitsdienlichste der Gegenwart!
Absolut nicotin-unschädlich!

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts-Professor

im F#ier- Dr. med. Huo«
6chufz-VorricMvng7< <^>^ Gerold.
D.«.P.U6f2f J O.Ä.P.

nach Universität«- ^

Profese. Dr.Tbome-Berlin.
Direkt js» ksbew le allem Preislagen, Grössen, _

Qualitäten a. Quantitäten (auch Proben). Preislisten
and Broschüren gratis.
WendVs Clgarrentabr. Aktteage«., Brsmea, Postfach 355 .

Rnberoid
von Allut Noodt & Meyer, Hamburg.

Veste Ve-etetzttng
und Isolierung.

Walter Schneider, Danzig
General-Reprälentant für Westpreußen.

Steindamm 24. Telephon 726.

150 Mk.
165
180
160
155

mit 3jähriger Garantie

Bismarck 51
53
54
55
35

200 Mk
200 „

215 „

250 „

190
mit 5zähriger Garantie.

Hollup’s Haarkräuterfett
mit gold. Medaülen und Diplomen prämiiert, gesetzlich ge
schützt, sanitätsbehördlich geprüft, hat sich durch seine

unvergleichliche Wirkung zur Förderung des Haar ¬

wuchses und gegen Haarausfall seit *5 Jahren einen

Weltruf erworben. Flacon a Mk. 1.— u. Mk. 2 —. Aus der

gross Anzahl Dankschreib, will ich nur folgendeAaszüge geben:
Sottl. Hermann, Pleidelsheim (Wttbg.J: Mehrere Jahre

habe ich meine Kopfhaare vollständig verloren gehabt und
“

ie Perücke tragen müssen; nur Ihrem Haarkräutertett
be ich zu verdanken, dass ich meine Haare wieder be ¬

kommen habe.
, ,

. ,,

Georg König, Döffingen (Wttbg ): Ich hatte alle meine

Haare verloren. Durch Ihr Haarkräuterfett sind mir wieder

schöne Haare gewachsen, worauf ich ie meinem Alter von

45 Jahren nicht mehr gerechnet hatte.
Wilh. Wegmer, Oelbron« (Wttbg.): Mein Sohn Wilhelm

hat sein ganzer Kopfhaar vor 4 Jahren verloren. Durch Ihr

Haarkräuterfett hatt derselbe seine Kopfhaare wieder voll ¬

ständig erhalten, daher meinen verbindlichsten Dank.

Jedes dieser S Zeugnisse ist amtlich beglaubigt and die

Wahrheit derselben durch Zeugen bestätigt. Auch sehr

wirkungsvoll für Bartwuchs. Hellep S Kräuter St iiC,
mehrfach prämiert, feinste Toilette- und Kopf Waschseife

ä Stück 35 und 50 Pfg. Hier bei W- Heydeman«, Drog.
Danzigerstr. 7; Carl Grosse Nachf. Drog

o
.

Wo nicht erhältlich, direkt zu bez. durch MtHoIlup, Stuttgart.

I« meinem Nenda«

8618«. ui 8äthe«raßr
find noch per 1. Oktober er.

zu vermiete«: Hochparterre
eine Wohnung, bestehend a.
5 Zimmern, II. Etage zwei
Wohnungen zu je 6 Zimmer«
oder eine Wohnung zu 8—10
Zimmern. Eine Mansarden ¬
wohnung z« 4 Zimmer«.
Siimtl. Räume werden hoch,
herrschaftlich mit GaS, sowie
elektrisch Beleuchru«g,Bade.
zimmer und vielem Neben,
gelast eingerichtet. (64
Julius Berger, König st. 13.

«rinzeustraste 10 i. Seitengeb.
V 3zimmr. Wohnung, auf Wunsch
etw. Garten, sofort zu vermiete«.

Knafee,
der jetzt die Schule verließ, kann
zur Erlernung des Bureaudienstes

eintreten beim (65
DistriktSamt Prinzenthal.

Ein Lehrling
wird aufgenommen

Erste Wiener Bftckerei,
WaUstraße 19. (396

Lehrlinge
für Maschinenbau

verlangt (15
Julius Hast, Thornerft. 56.

Zum 1. April

Lehrling gesucht.
Sohn achtbarer Eltern.

C. Kretschmer, Knpferwarenfabr.
Rinkauerstraße 9. (55

Lehvlius
m.gut.Schulbild. sucht p.sof.od.spat.

Daniel Eichtenstein,
Eisenhaudlnng. (58

Lehrlinge
für den Maschinenbau sucht

H. Brause, Dlaschinenfabrik.

Lehvling
gesucht von (240

8. Hermann, Nabel. Bi)ui|« e.3ü.? 3iis.
Dampsbierdrauerei «.Mälzerei.

“ ^ /JÄ

Vlortierstelle an kinderlos. Ehe-
“

paar b. freier Wohng. sofort z.
vergeben. König, Heynestr. 10.

Kochmamsell, Buffetfräulein.
Kellnerlehrtt»ge,Hotel-Haus-

diener verlangt (56
Albert Pallatsch, Stellenvermi'tler,
Brbg^ Lindenstr. 1. Fcrnspr.384.

Zum 1. April suche

8 tidtifie Sieselei
Arbeiten»«!»«. Arbeiter

bei hohem Akkord,

s»iheinetlbt.AbsAeiitii«
sofort. Meldungen erbeten an

Zieglermeister in Woynowo
bei Gogolinke. (240

3 Zimmer,
sehr reich!. Zubehör, mit auch ohne
Pserdestall von gleich hillrg zn
vermieten. Näh. Robert Brehm,
Verl. Rinkauerstraße 11. (64

Herrsch. Kastuli, LS
richtnng, Erker, Balkon, m. reich!.
Znbeh. zum 1. Oktober zn verm.

Elifabethstr. 52,1. Freiwald.

Mrch 5 , DL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche»
Korridor für 360 Mark zu bet*
mieten. Näheres bei (39

Marcus, Kornmarkt 3.

Herrschaftliche Wohnung,
4-5 Zimm, Balk., Ga», Garte«,
zu verm. Boiettr. 10, p t. r.

per sogleich zu vermieten (46
Verl. Rinkauerstraste 7.

Posenerstr. 28, Wohnn««
von 4 geräumigen Zimmern gleich
ob. spät, zu vm. Näd. das. i Tr.l.

Herrschaftliche Wohnnnz
mit all. Zubeh. Rener Markt 12
von sofort zu verm. Näheres 1

88) Bureau, Neuer Markt 11.

herrschaftliche Wobniiilgt«.
4«. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald. z. verm. JohanniSstr. 18.

Taillen-^Mi
n.Zuarbeiterinnen

sucht von sofort (64
F. Waltarecy, Friedrichstr.24.

Ein Fräulein
das Lust hat, die Küche zu er ¬

lernen, kann sich bei sofortigem
Antritt meldeu. (64

Wilhelm Modrow. Krks«raieur,
Bahudosstratze 31a.

Vom 1. Juli ab oder später
sind in meinem vollständig umge ¬
bauten Hause Danzigerstr. 142

3 Herrschaft!. Mauze«,

Bi» Attfmrtemadche»
wird znm 1. April verlangt (62

«ahnhofftraste 9 1 Tr.

litte Attswartefra«
für ziemlich den ganzen Tag ge ¬
sucht Bahnhofstraße 63.

Eine Aufwärterin tägl. IV 2

Std. morg. verl. Mauerstr. 18. r.

Anfwartemädche» verlangt
860) Schlofferstr. 6, 1 Tr. lkS.

llez.Wihtttt»g iy. 8i»S
von höh. Beamten ohne Kinder z.
1. Okt. gef. Offerten u. E. A. an

die Geschähst, dies. Ztg (877

Stadtrat CarlTeschner,
51) Danzigcrstraße 147.

Dattrizerstr. 148, hach».,
Wohnung, 4 Zim., Zub^ Bad.
Gart., v. 1.4. ev. a. v. fof. zu verm.

l$o 6 ttMttg,tttttttit., 3 Bti^
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu ver«.
Näh. Fischer- «. Peterfonstr.*
Ecke zu erfrag, i. Nest. Stock. (250

Wahimz,
wegzugshalber zu verm. 360 M.

Luifenstraste 26, I recht».

Fsrtzttgshalber
die 2. Etage recht», 5
nebst Zubeh., zu verm. Nä

IO
immer
botif.

Brückenstraße 2.
Grsstev Lade«
nebst grüß Nebenräumen zu verm.
N. Lachmann, Pvststraßc Nr. 5.

Neuer Markt 10,1
Wohnung. 5 Zimmer. Zubehör.
Bad, Garten, v. 1. 4. zu ver«.

Wrzzttzsbalt. rittkWahaz.,
2 Zim., Küche 11 . Zub., m. Gaskoch..
per gl. zu verm. Metzstr. 34, pt.
Näh. Rinkauerstr. 8. Sergot.

%• «. liimmigt Belnttag
nach bet Neuzeit etnger. zu verm.

6) Schleufena«, Kirchenstr. 7.

liire Wastg. een l Stube«
u reich!. Nebengel. zu vermieten.
Roonstr.4. Zu melden Portier.

Lade» mit Wahrnnig
sofort billig zu vermieten Dan ¬
zigerstr. 159. Zu meld, b. Wirt.

Ein füugerer verheirateter

mit guten Zeugn., guter Haudschr
der auch Gespanne »u beanfflcht.
weiß u. selbst angreift, sucht so ¬
fort danernde Stellg. Briest. Meld.
unter 199 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Suche Stelle als Schweizer,
Meierist oder Heizer. (846

rerg.KG.BorsSzBromberg, utawi rst.i4.
Eine g. träft. Amme v. fof z.

verm. Z. erfr. b. Fr Babulewitz.
Jnowrazlaw, Markt 24. (880

2 tüchtige Ziegeldecker auf
bessere Arbeiten bei gutem Lohn
ftnbcn danernde Beschäftigung bd
Leo« Grudowskt, Schiefer- und

Dachdeckermstr.Brbg., Königstr.38.

SAeibngkstOtil verlattgt
Fr. Lepluskl, Wilhelmft. 32.

1-2 Stilliegt SÄ 1

A. «aekel, Fleischermttr.,
Posenerstraße 12. (868

Lehvlinge
mit guter Schulbildung zur Er ¬
lernung der G ä r t n e r e i können

noch eintreten. (59

Jnl Boss,
Kunst« und Handels < Gär tnerei.

Villa,
Kastanren Allee, wegzugshakb.
vom 1. Oktober, evtl, sofort, zu
vermieten. Garten rc.

u, 6«

(883
In meinem Nenbau

VltiibsklberNeg,Schwoft».
find «och p. l.Okt.cr.zn verm.
Ie Etage 1 Wohnung, besteh,
aus 3 Zimmern, II. Etage
1 Wohnung a. 5-6 Zimm.,
rt. Etage 1 Wohnung aus
3—4 Zimmern. Ferner find
daselbst zn einem Restaura.
tionSlokal mit Koloniaiw.-
Geschäft und zu e. Bäckerei
geeignete Räumlichkeiten z»
vermieten. (64
Julius Berger, KSnigst.13.

1 Zimm. in fein. Haufe z. verm^
für 1 Dame paff. Kujawierstr. 75.

1 jung. Mann sucht z 5. Apr. er.

rnöbl. Zimmer mit Pensm
in d. Nabe d. «lexanderftr. Off.
u. C. F. 14 an b. Geschst. d. Ztg.

Möblierte-Zimmer zu ver-
mieten. Wollmarkt 13, II.

Bon fof. möbliertes Zimmer
mit Pension f. Herrn oder Dame.
Friedrich»pl> 2,11, neb. Amtsger.

Gut möbliert. Wohn, und
Schlafzimmer zum 1.4.04 auch
f. 8 Herren zu verm. LSwcstr. 3,
3 Tr. rechts. vis-L-vis d.Hauptpo st.

Ml. Zimmer mitPrafin
zu vermieten. Poststraße 5, I.

Ein «öbl. gimm., a. m. Penf^
zu vm. Elisabcthstr. 5a, Hr.

1 möbl. Zimmer mit Pension
zu vermiet. Rinkauerstraße 8, IIL

Di- Berlitz-School
MT Ränme -M»

Wohnung, 6 Zimmer, Küche rc.

sofort zu vermieten. (866
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

/Bin Sohn ordtl. Eltern, der
^ Lust hat, die Stcümacherei
zu erlernen, kann eintreten bei

F. Kopischhe, Albertstr. 6.

Boittttßg L Itagt,
4 Zimmer, Küche nebst Zubehör
u. Gärtchen. Danzigerstr. per
tos. zu verm. — Daselbst auch eine
fast neue PlÜschgarnitur sofort
preiswert zu verkaufen. Zu er ¬

fragen in d. Geschst. dieser Zeitg.

$U|t!iti|ti|t Ar.
Wohnung, besteh, aus 5 Zimm.
m. Bad p. 1- Juli evtl. 1. Oktb.
zu vermieten. Gottachalk.

8 »t rnöblitttes Zimmer
zu vermiet n Posenerstr. 18, X

Ein gut möbl. Zimmer
Ettsabethstr. 22, II, zu ver«.

litt gut rnSblierteS Zimmer
«eit Baliiett

getn möblierte Zimmer
für Offiziere oder ferne Beamte

Wilhelmft. 11,2. Eing. 3 Tr.

_ Hinweis.
Der Postauflage unserer heuti ¬

gen Nummer liegt ein Prospekt
betreffend landwirtschaftliche
Maschine» re. bet, worauf vir
unsere Leser auch an dieser ©tele
aufmerksam mache«.

%



Meine Verlobung mit Fräulein Anna Wöbbe,
D Tochter des Herrn W. Wöbbe und Frau Emma,

geb. Staub, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

I Dr. Heinrich Dettmer,
£ Spezial arzt für Chirurgie. €

$ Anna, Wöbbe |
1 Dr.HeinriehDettmer I
Z Verlobte. (65 %
S Hamburg Bromberg. 6

S\l/xt/xl/vlÄlÄ»z\}>xl/ <l/vl/\V WxV<y\t !, IS
R Die Beilobung meiner I
A Tochter Emma mit Herrn «§
S Erich Woldtlt© aus 6
K Berlin beehre ich mich hier- §
I mit ganz ergebenst ai.zu- H
S zcig^n. (»93 e
K Bromberg, d. 3. April <>4. S

| Julius ReinUe |% lttbit Frau. H
% Emma ReinUe |
| Erich WoidtUe |

8n»m> er > V rlobt Uerlin. f;

Zchüheugilde
Kromberg.

DaS diesjährige

BropnngSiiiep,
verbunden mit einem Prämien-
fchieften, findet am L. Oster»
feiertofie, nachm, von 4 Uhr ab
statt. Um r ge Beteiligung bittet

132 >) Der Schütte,»meisler.

WW
Ara Donnerstag,

schlief plötzlich an
„

_

geliebte Frau, unsere unvergessliche
Schwieger-, Grossmutter und Tante,

vo mittags 1 2 l /a Uhr ent-

Schlaganiall meine innig
Mutter,

(886

Ht Frau Wilhelmine Sieg
geb. Werner

im 65. Lebensjahre, welches hiermit tiefbetrübt
anzeigt

Bromberg, den 2. April 1°04.

Im Namen der Hinterbliebenen
Eduard Sieg u. Kinder*

yQ«

tiermauitt-
Haus

Inh.

S. Linsky
Brom her g

Frledrichstr. 85.

Fahrräder.
Zur Saison-Eröffnung offeriere meine anerkannt

guten Marken

Stoewers Greif

und

Victoria
sowie andere Bäder schon von

Mark 90,00 an.

Ersatzteile, Glocken, Laternen,
Mäntel und Schläuche

zu billigsten Preisen. (434

Reparatnren sämtl. Marien schnell pt l billig.
AlSk

Die Beerdigung findet am 1. Osterfestta,
nachmittags 3 1 /» Uhr von der Leichenhai.e
alr>-ii e ,- gl. Kirchhofs aus statt

ies

Gestern am Cbarfreitag
entschlief sonst nach langem
schwerenL iben meine innig«
geliebte Frau, unsere gute
Tochter, Sännest r, Schwä ¬
gerin. Schwiegertochter und
Xante, Fran (nO*

Marie Bormann
geb. Jann

im 89. Lebens! hre. Dieses
zeigt tiefbetrübt an

Der trauernde Gatte.
Die Beerdigung findet

voraussichtlich den 2- -Vier-
tag, nachm.4 Uhr, in Elbing
vom B chnhofe ans statt

Iraleiiiteipl
S in Terrazzo und Cement- ■

kunststein
8 in verschiedenen Formen B

und

Scürlltentafeln 1
B insaubersterAusfuhrung B

empfiehlt (47 B
iKarlAltmannl
B Königstrasse 54. ;

I Total- Ausverkauf]
II von Tapeten-Restern, Wachstuchen, Stoff- u.,

Linoleum-Läurcrn und Teppichen in meiner
M Filiale am Theaterplaiz 8. (2801
X Dortselbst halte auch stets vorrätig: hervorragende .

Auswahl in nur neuesten, modernen Tapeten, so-

djfe wie Elnolenm in allen denkbaren Arten zu den i

X billigsten Preisen. Bohnermasse in Büchsen.
(

Ir Schleinitzstr. 15. “Val. Ringe. Theaterplaiz 8.
8p I. Bromberger Tapeten«Versandhrass.

Gothaer Ltbkusmßchkruussbaull a. G.
Neue Satzung vom 1. Januar 1904:

Unverfallbarkeit vom Beginn her Versicherung an, Unan ¬
fechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jähret.

Verwendung der Dividende wahlweise zur Prämien-
crmäftigung oder — ohne ärztliche Untersuchung — zur Erhöhung
der Versicherungssumme (jährlicher und selbst divideu-
den berechtigter Summe nzuwachS). (489

Vertreter in Bromberg r
Emil Steffen, Bikoriaftrafte Nr. 6, Beamter der Bank,
ui Crone a.Br Stfm. Pani Knhn, I in SchubinKreistax. A.Schaner,
tirßabtfritinßfm Osk Pohlmanu, | in Sckulitz Kanim B. Krause.

G

Kiildermgen-
SarMiittt

in
allen kouranten Farben

stets vorrätig bei

J Sandmann,
Fröhnerftr. 13.

Sdjülifngilbc
öromderg.

Nachdem die ordent ¬
liche General-Ver ¬

sammlung am
28. März infolge Beschlußun ¬
fähigkeit nicht stattenden konnte,
wird hiermit eine neue

| Geueruluersumullnug
w auf Montag d. XL April er.,

abends H Uhr
im Speifcfaal des Schützen.
Hauses mit dem Bemerken an,

beraumt, daß dieselbe nach 8 20
der Gilde-Satzungen ohne Rück.
sicht aus die anwesende Mitgl eder-
zahl beschlußfähig ist: Tages ¬
ordnung dieselbe tote a.28. März er.

Der Vorstand.
352) I. V. Bündner-

Allen liebet Freunden und Bekannten für
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
schmerzlichen Verluste, der uns betroffen, sowie
Herrn Pfarrer Assmann für die trostreichen
Worte am Grabe unseres liehen Kindes den

innigsten Dank.
Schrottersdorf, den 2. April 1904. (65

0. Loeseher und Familie.

Grabgitter
IwtscMedeaMi

llarmordcukinälcr
Marmorlaieln

(TOI. Erbbegräbnisse
in e&nberei An»l“öiirung

offeriert billigst

Hera. Boettclier
Bromberg

Töpferstrasse 13.
S mal prtim. m. d. gold. Med.

SB. 1. ciiti-r jkFran 50 Ah. g in.

p. Abz. Off. M. G. a. Gesbftsst.

Vi ii kalt Ab Bromberg 3°5. 3 45

«lUülllll. Ab Rinkau . 65 75

Eine Friseuse
in U. miß dem Hause cmpfietilt sich
51) Schlcinitzstraste >5. vt.

Bromberuer Spezial-Sarggescbaft 0 . BeerdignogsAnstalt

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14 . Gr. Bergstr. 14 .

y Fernspr. 582 .

Grösstes Lager in Holz- nnd Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen Ä Leiclientrausporte V Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen O Kinderleichenwagen

,
zu UtierHihrnngen und Begräbnissen (4x7

[ Wegen Vergrösserung meines Geschäfts verkaufe!
mein Lager, bestehend aus

hunderten von fertigen j
Grabsteinen

[zu bedeutend herabgesetzten Preisen
] Ebenso werden Inschril ten, * rhaben und in Gold.l

billiger wie bisher berechnet. (31 [

C.Brad!ke,i„h.P. Albrecht
BiihnliOfsirasse 53.

Ema

Dumas

empfiehlt

Garnierte Hüte
j^-in jedem Genre

ZU soliden preisen.

Dem hochgeehrten hustgen ititb auswärtigen Publikum zeige
ich hiermit ergebenst an, daß ich mein bedeutend vergrößertes
Atelier nach (66

Danzigerstr. 16117
verlegt habe. T nrch langjährige Tätigkeit und akademische
Kurie bin ich befähigt, in feiner und moderner Arbeit allen An,
sprächen zu genügen. Ich bitte daher, mich m t Am trägen gütigst
beehren zu woll- u, die ich stets sauber und pünktlich auszuführen
demü b' bi » werde.

Elise Boss©, Modistin

Gelegenheitskaufj
Ein Posten

* seidene *

Damenblusen
neuste Facons in der Preislage von

« bis 13 Mk. d. Stück
regulärer Wert über das doppelte.

Leo Brückmann,

3« unserm Pensiomt
find, noch einige Schülerinnen
d r höheren Lehranstalten freund ¬
liche Aufnahme. (><97

Geschw. Kobes
vormals A. Schrötter.

auf dem Lande, Nähe Bromberg,
znm 1. Juni für altes E epaar
gesucht. Off. u. L. 1$. ail d. Gei'chst.

1 Knabe erb. Pension Eia.Sobn
Primaner. Gesuche u. H6.40a.Gst.

Patzers
Etablissement.
Am 1., 2. «. 3. Osterfeiertag:

Ltreich-Kouzert
Kapelle Jnflr.-RegtS. Rc. 14

(Graf Schwerin)
unter Leitung des

Kgl. Mustkdirigent. Herrn Xvlle.
AuScrwählteS (194

Familien. Programm. “M
Am 1. und 3. Feiertag:

Extrakonzert.
Anf. thoUbt. Entree 30 Pf.

Kinder 10 Pf.
Am 2. Osterfeiertag nach dem

Konzert:

familieiibrniiidien.
Patzers Etubüffcment.

Täglich Äusichank von

htllt« Sagerbierett,
SilliMtzer Psuarth enb

ÄiilnibMer
Erste Aklienbranerei.

Empfehle meine reichhaltige
Speisekarte, ff. Weine,

eine gute $e ;
t Kasfee

(eigenes Gebäck). A. Knabe.

Wicherts
Fest-Säle.

1. und S Osterfeiertag:

Großes

Streich-Konzert
(letzte Konzerte in dieser

Saison).
1. Osterfeiertag:

Streich-Konzert
von der ganz. Kapelle des Gren.«
RgtS. zu Pferde unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn Karlipp.

2. Osteefeiertag:

Streich-Konzert
von b. Kapelle d. RegtS. Nr. 34
unter Leitung ibreS Dirigenten

Herrn Blls.
Anfang 7Va Uhr. Entree 30 Pf.
Am 2. F ier tag nach dem Konzert:

py* Tanz .

Schützenhaus.
12111118 Osterfeiertage, abd 7Uhr: I

Cr. Abllldlllltkrhaltung 1

unter gefälliger Mitwirkung
des „Geselligen Vereins“

Itt. d. Humoristen Herrn Vogel.
| Das reichhaltige interessante 1

^Programm best, ans Theater,
2KoupletsuLiedervorträg.,
ßDuetten,Solovort ägen u.

Monzert. (Näh. Anschlagsäul.)
Lchlußt Gr.Tanzkränzch.

zTanzschl. 50 Pf. Elltree 30 Pf.
tp. P-rson, reserv Plätze 50 Pf
5 Zu zahlr. B such lad. freund!.
I't“ 6. König, Schntze n w i t

Für das Haupt-Buffet eines
großen Garten-Etablifsements
wird ein zuverlässiger, ständiger

Buffetter,
womöglich verheiratet, mit etwas
Kaution, vom 15. Mai ab gesucht.
Off rten unter L. A. 100 an
die Geschäftsst. d. Ztg. (194

Berhcir. PMo« ,u
f*{ 0

von
sofort

Bromberger Posthalterei.

B r o m bergs.

ßraaerei-Niederlage Sommer 4 Co.
Srsmbkrg. Koscllerür. 20 a. Fernsprecher 483

emvsilchlt ihre lt. Ana yse surrogalfreien

zu den Feiertagen angelegen'l chst.

B. Grund, 6ttrgfttlriL|
Filiale Kramberg: vauggerstl. 160 .

IReichhultigslks Laaer aller Arten Sargs!
in Holz und Metall. (281 f

sawie Sterbenweftfittwosgen
zu billigfle » Preisen.

Anfbahrungen, Uebexführnngen und Uebernahme
kompletter Begräbnisse bei b.kannter, g wissinhafter

Ausführung.
Beerblgungskontor. teichentransporte. teichenrevbrennung.

Geg'ünd t 1870 Fernfvr eher 688.

Ei» Arbeiter
wird f. dauernd.: Befchäfl. gesucht.
Zu erfr. Danzigerstr. 100.

9 ttpflPftttllP welche Luft haben.
4, uyniagr, das Malerhand-
w- rk zu er ernr-n, können so . eintr.
ReinholdRux/D? atmn ftr.,

Mautz,traße 10 11. (875

Hausdiener
verl. Konitzer, Adlerstr. 13.

Suche sofort ttiien gen annten
Hausdiener. Fr. Clara Knoof,
Gestndevermieterni, Bahnhosst. 69.

Narhtl.La«fbarscheL^
Gentral-Drogerie. Fri^drichstr 64.

Zunge läbiicn,
grüi'dl. erlern n w., k s. melden.
Elise Basse, Dnzgrft. 16/17.

Eiae gkiibte Vorrichteria
kaun eintreten. (909

Zad eh, Fricdr'chstr. 55.

Frau z. Portierstelle b. freier
Wohng. w gemcht Töpferstr. 20.

Ein Laufmädchen
1 für leicht- Beschäftiumg verlangt

A. Badczewskl, Danzigerstr.4,

3 nnat§ Diraümadche«
E. Nemnann, Zohannisst. 17, II.

Saub.Aufwarterin f.d.gz Tag
verl b.pl. Muhme, BahnhMr. 78.

Äufwärteri ' sofort verlangt
, 901) Friedl i'chffraße ly, II.

Aufwartemädcvcn sofort ver ¬

langt Karlstraße 22, I r.

Saub. Äufwartemädchen
verl. Mittelstr. 45, Part. rechts.

Aufwärterin
Braeger, Fri-drichstr. 31

I Mmltmil «erlauzt
Posen erste. 20, im Geschäft.
Aufm. verl. Friedrichstr. 16,2 Tr.

1 Aufwärtcrin verlangt
1 910) lammst! aße Nr. 24.

1 Kmili ft lbst. Wirtin m.s gut Z.
WMJm* zueinz. Herrn. Mädchen
v. Lande, 17 Jahre alt. z. K'»d od
einer Dame. Fr. Emilie Müller,
Gcsindevermieteriii, Frtcdr'chn.29.
Empf. Landwirtin Mädchen

! jeder Art. Fr Frida Aktories,
LttUenvermittleriu. BärenstraßeT.

A«l-lt ÜÄM*
Gesindevermieterin, Bahn hofft r. 11.

Maiser-Danorama
Wilhclmstr. 12. Diese Wocbe:
Krönst. -Pe tersb.F estl ichk eiten

Schi acht n. V ielihof-
Eestaarant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Den 1. Osterfeiertag, von 4*/^ Uhr

nachmittags

Ullteihaltllligs-Musik
tn den vorderen Räu men,

bei freiem Eintriti.^B®
Bon 8 Uhr ab

der K apelle des 2. Po mm. Feld
Artillerie-Regiments Nr. 17, unter
Leitung ihres Stabs-Trompeters

Herrn Teichert»
Eintritt 20 P f g-

Den 2. Osterfeiertag, von 4*/z Uhr
nachmittags

UllttthllltUNgs-Mßk
in den vorderen Räum nt,

von 7 l /g Uhr ab im großen Saale.
Den 3. Feiertag, von 7 Uhr ab

Ullterhaltullgs-Musik
im großen Saale.

Musik derselben Kapelle.
E intritt frei. (254

Restaurant Kleichfrlde
Am L nud 2. Osterfeievtage,

von 4‘ Uhr nachm, ab

llntrrljaltaiigS-MHk
Am 8. Osterseiertage, ab ends

großes Tanzkränzcheu.
wozu freundlichst einläd t
894)

Diekmanns (vfiililiiirinrut
Wilhelm straße Nr. 71.

Morgen, Sonntag, den 3. April
1. Osterfeiertag

Grußes
Ftreich-Kouieri,

ausgeführt von der ganz. Kap lle d.
hinteryomm. Fe d - Artillerie,

Regiments Nr. 53, unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn G. Vogel.
Anf. 7 /* Uhr. Eintr. 30 Pf.

Diekmanns ßta&lijicinmt
Wilhelm strafte 7L

empfiehlt zum Feste:

vsrzual. MitagstW
a Couvert Mk. i.~

sswie gut gtpilkgte
leine «ui> Biere
in bekannter großer Auswahl.

Kromberger

2. Osterfeiertag, d. 4. April

Uzuulilienkrauzßeu

Konitzers Fest- und
Vereinssäle

Adlerftraße, EckeLch ulstraße.
L. Feiertag

Aoirzert
mit darauffolgendem

Familienkränzchen

Elysinm.
Jede« Sonntag:

W ^amilten«
mittwosiifeb

(gewähltes M.nu).
Anlßer» preiswerte Tifchweine.

Anerkannt vorz. Taffe Kaffee.
Bon 5 Uhr ab:

Uaterhaltallgsmnfill.

GußljuusLrahua«.
Zu dem am 1. und 2. Oster-

feierlag, nachmitt., stattfindenden

Kaffee-Konzert
ladet ergebenst ein
853 ) R Stall bäum.

Musik von d. verstärkten Kapelle
des Art.,Regts. Nr. 17.

Anfang 4 Uhr.
E intritt 30 Pf. ntkl. Garderobe.

Rrstaur. $. schäam. Krchrr
Danzigerstr. 36.

A« 1., 2 inib 3. Feiertag r

Gruße
KuterhaÜlliigsUulik
wo zufrdl. einl J. Porow»l £i,

Concordla.
l'2lm 1., 2. u. 3 Osterseiertage:

Große Svezialitäten-
Bor stelln» g

hrnfntionrll! Sensationen

|$tt größte 5 i(iannu!iimrt|
ilitscS WrhilildkrtS!

DnthanpInngZ'

einer lebenden Dame.
Ilst Monate Kassenmagnet bei
3iv Paffage,Theaters Berrin

Außerdem 10 sensationelle
Attraktionen. (6j|

Stadt-Theater.

EräjsauWdL-ern-Lrlcljtit
Sonntag:

Mit glänzender AnSstattung:

Äi<lss.
Große Oper in 4 Akten v. G. Verdi.

Montag:

Mignon.
Oper in 4 Akt. v.AmbroifeLhomar.

Dienstag:

Die Zauberflöte.
Oper in 4 Akten v. W. Ä. Mozart.

Anfang TVa Uhr.
DaS verehrlitkre Publikum

wird im eigenste« Jnterrffe
gebeten, pünktlich erscheine»
zu wolle«; die Eingangs«
türe» zum Znfchanerraum
bleiben während der Ouver,
t»rc geschloffen. (375

Der Kassenverkauf für die
ersten 3 Vorstellungen beginnt
am Sonnabend. d.L.April er.,
vormittags 10 Uhr, an der
Theater kaffe.
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Der Osterkuß.
Humoreske Von Teo von Torn.

Links — rechts, links — rechts immer
frei weg — links — rechts nicht so mit den
Armen schlendern, Fähnrich! Hier ist kein Aus ¬

verkauf! Außerdem sind Sie kein Kommis, sondern
preußischer Soldat und russischer Ferscht, mit Er ¬
laubnis zu sagen! Links — rechts, links — rechts

raus mit den Fußspitzen! Rrraußer — zum
Donnerwetter nochmal! Der Parademarsch ist fein
Krakowiak! Links -— rechts, links —- rechts —

haalt! — Front! Rührt Euch!“
,

,

Sergeant Fließ wischte sich mit dem Wildleder
der Rechten über seinenMund, den er sich wieder mal
„fusselig“ geredet hatte, seufzte und schaute um sich
— mit dem müden, verzagten Blicke eines Menschen,
der keinen Ausweg mehr weiß aus einem Labyrint
von Sorgen-und Kümmernissen. Aber gleich daraus
fuhr er herum und maß sein Erziehungsobjektmit
den Augen eines Menschenfressers.

„Wlas ist los, Fähnrich? Was haben Sie eben

gesagt?!“
„Gott sei Dank — Herr Sergeant.“

Für einige Augenblicke erstarrte der militärische
Instruktor zur Statue der Sprachlosigkeit. Dann
trat er mit vorgeneigtem Kopfe und dem Schleich ¬
schritte eines lauernden Panters an seinen Zögling
heran.

„Mensch! Durchlaucht! Kanas e!“ hauchte er

entgeistert. „Sie — Sie wagen es, im Dienst
unter den Augen Ihres Vorgesetzten, mit Erlaubnis
zu sagen einen Dankgottesdienst abzuhalten, wenn

„Rührt Euch!“ kommandiert ist?!“
„Väterchen, ich — —“

„Väterchen!“ heulte der Sergeant in den hohen
Tönen jenes Humors, welcher der Gipfel des In ¬
grimms ist. „Väterchen! Er sagt schon wieder
Väterchen! Ist so was schon dagewesen aus einem
Kasernenhof!? Der Deuwel ist Ihr Väterchen,
Herr! Verstehen Sie mich! ? Ich bin der Sergeant
Fließ! Ihr Herr Sergeant, dem der Himmel in
seinem Zorn Ihre Ausbildung übertragen hat. Ich
will Ihnen was sagen, Fähnrich. In allem Ernst:
Wenn Sie sich jetzt nicht bald zusammennehmen
und vor allen Dingen Ihre verfluchten vertraulichen
Kosäkenmanieren ablegen, dann hat es geschnappt.
Ich spiele nicht mehr mit. Ich nehme mit Erlaubnis
zu sagen meine Pupp' und geh' nach Haus. Und
wenn es mich meinen lieben bunten Rock kosten
sollte. Ich bin lieber Gerichtsvollzieher oder Polizist,
als 'Bändiger all der wilden Männer, die den Aber ¬
glauben haben, preußische Gardeosfiziere werden zu
können ■— —“

„Sergeant Fließ! Kommen Sie mal einen
Augenblick!“

Hauptmann von Kastell hatte die Szene aus

einiger Entfernung beobachtet und auch wohl
Einzelheiten der Philippika vernommen. Er winkte
den Heranstürmenden beiseite und fragte:

„Sagen Sie mal, Fließ —geht es denn immer
noch nicht?“

„Zu Befehl, nein, Herr Hauptmann!“ er ¬

widerte der Sergeant, indem er ausatmete, wie ein
geplatztes Gummikissen. „Fähnrich Fürst Soltowski
ist, mit Erlaubnis zu sagen, der lästigste Ausländer,
der mir jemals vorgekommen ist. Ich habe schon
einen Türken ausgebildet und zwei Japaner, wovon

der eine sogar eine Brille trug. Aber hier ist alles
vergeblich.“

„So. Das ist aber sehr betrübend. Fließ. Wir
dürfen die Sache nicht leicht nehmen. Der Mann

hat die glänzenden Aussichten, die er durch seinen
Namen und die Rangstellung seines Vaters in der
russischen 'Armee zwerfellos gehabt hätte, glatt auf ¬
gegeben. Er hat sich naturalisieren lassen und durch

(Nachdruck verboten.)

Mi Gebrandmarkt.
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

„Man wird es durch die traurige Notwendig ¬
keit,“ gab das junge Mädchen zu. „Aber Sie dürfen
um meinetwillen nicht weinen! Mir ist immer, als 1

hätte ich auch an Ihnen etwas zu sühnen, — wie
an so vielen anderen!“

Sie seufzte und küßte die Hand der Gräfin,
dann entfernte sie sich schnell. Ihre Tiefenhaller
Freunde legten auf sie Beschlag, und Elsa und
Willis baten sie, an der Fröhlichkeit der Jugend
teilzunehmen; es sollte auf dem Platze unter, der
großen Linde getanzt werden.

Die beiden jungen Mädchen hatten sich innig
befreundet, und zwischen der Pfeilburg und der
Familie des Freiherrn Hans bestand ein fleißiger
Verkehr.

„Nun, Trautchen,“ sagte Frau Charlotte, „Du
vergißt ganz, daß Du zur Jugend gehörst. Ich
sah Dich vorhin mit der Gräfin sprechen.“

„Sie redete mich an,“ versetzte Rottraut. „Du
weißt, Tante, ich vermeide es sonst gern, mit dem
Grasenhorst in Berührung zu kommen.“

„Du trägst Hartwig seine unfreundliche
Äußerung noch immer nach,“ mischte sich der Frei ¬
herr ins Gespräch. „Es sind seitdem über drei
Jahre vergangen.“

„Eine zu kurze Zeit, um zu vergessen, ich werde
es nie können,“ entgegnete Rottraut gepreßt.

„Hartwig bereut aufrichtig, so vorschnell ge ¬
urteilt zu haben,“ sagte der Freiherr.

„Ja, es mag ihm wohl unbequem sein, daß ich
es hörte. Hinter meinem Rücken war es leicht, so
etwas zu sagen! Ach, Onkel, ich weiß, er hat im
Grunde recht! Aber warum mußte er von mir
Schlechtes voraussetzen, ehe er mich kannte? Ist
es nicht hart, daß die Sünden der Väter an den
Kindern heimgesucht werden?“

„Ich denke, Hartwig hat Dir in seiner Rede
am Familientage volle Gerechtigkeit widerfahren
lassen,“ bemerkte der Freiherr.

seine hohen Verbindungen erwirkt, bei uns eintreten
zu dürfen. Das alles ist ungewöhnlich und er ¬

fordert unserseits ebenfalls ungewöhnliche Gedilld
und Ausdauer — umsomehr als unsere Be-
mühungen von hoher Kommandostelle aus mit Auf ¬
merksamkeit verfolgt werden. In etwa vierzehn
Tagen habe ich an das Regiment und das Regiment
an die Brigade zu berichten. Und da möchte ich
nicht, daß es in dem Berichte heißt, der sonst tüchtige
Sergeant Fließ habe sich in diesem einen Falle der
ihm gestellten Aufgabe nicht gewachsen gezeigt. Das
wäre unangenehm, nicht wahr?“

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!“
„Und zum Vizefeldwebel möchte man doch auch

eingegeben werden —“

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!“ v
Ein Sonnenstrahl froher Hoffnung verklärte

die umdüsterten Züge des Sergeanten.
„So werden wir also mit Geduld und Eifer

bei der Sache sein,“ mahnte der Hauptmann wohl ¬
wollend. „Jeder Russe ist ein geborener Soldat,
lieber Fließ. Das hat unser Moltke schon gesagt.
Die abweichenden Eigenheiten im Verkehr zwischen
Vorgesetzten und Untergebenen auszugleichen, ist
unsere Aufgabe. Morgen ist Ostern. Gleich nach
den Feiertagen werde ich den Fähnrich noch ein
weniges persönich in die Hand nehmen, und es
müßte mit dem Kuckuck zugehen, wenn wir nicht zum
Ziele kommen sollten. Also gehen Sie wieder an

die Arbeit. Danke.“
Getröstet und hoffnungsfreudigen Gemütes

machte der Sergeant Fließ seine vorschriftsmäßige
Kehrtwendung. Leuchtend vor Diensteifer suchte
sein Blick den Moskowiter, dem er nun schon den
preußischen Murr in die durchlauchtigen Knochen
hineindrillen wollte! Aber der Fähnrich war nicht
vorhanden.

An der Stelle, wo der Sergeant' ihn hatte
stehen lassen, und wo er ihn ohne gegenteiliges
Kommando noch nach tausend Jahren hätte finden
müssen, war nichts — nicht einmal ein Loch im
Sande. Dafür aber spielte sich drüben, wo das
Eisengitter den Kasernenhof nach der Straße hin
abschließt, ein Genrebildchen ab, das dem Ser ¬
geanten das Blut in den Adern erstarren machte.

Der Fähnrich begrüßte soeben mit der ritter ¬
lichen Lebhaftigkeit und liebenswürdigen Zwang ¬
losigkeit seiner Rasse zwei Damen und — den Herrn
Brigadekommandeur.

Das lebhafte Getriebe auf dem Kasernenhofe
verstummte und setzte aus. Den Unteroffizieren
blieb das Kommando in der Kehle stecken, so daß
einige Abteilungen mit aufgehobenem rechten Bein,
andere in der noch schwierigeren tiefen Kniebeuge
verharrten. Offiziere und Mannschaften waren zu
Eis erstarrt — und diese Spannung löste 'sich erst,
als der General den Kasernenhof betrat, den ver ¬

dutzten Fähnrich beim Ärmel nahm und ihn höchst ¬
eigenhändig heran,schleifte. Tie zur Meldung ver ¬

pflichteten Offiziere stürmten heran — aber sie
wurden abgewinkt bis auf den Hauptmann von

Kastell.
“

„Herr Hauptmann, ich habe im Moment keine
Zeit, Ihre Erklärung entgegenzunehmen über den
befremdlichen Umstand, daß ein Fähnrich Ihrer
Kompagnie während des Dienstes auf den Visiten-
bummel geht. Ich bitte Sie, sich unter Darlegung
des Tatbestandes bei Ihrem Herrn Regimentskom ¬
mandeur zu melden und ihm gleichzeitig mitzu ¬
teilen, daß ich bezüglich des Fähnrichs eine Strafe
von acht Tagen Mittelarrest für angemessen eracfjte.
Begleiten Sie mich noch einen Augenblick, Herr
Hauptmann.“

Wahrend der unglückliche Häuptling auf dem
Wege bis zum Hostore noch verschiedene, anscheinend
sehr Peinliche Einzelheiten zu hören bekam, keuchte
Sergeant Fließ den Ausreißer an:

„Ja, aber ich danke es ihm nicht! Es sah
aus, als lobe er mich gegen seine bessere Über ¬
zeugung.“

„Dein Mißtrauen trübt Dein sonst so scharfes
Urteil,“ entgegnete der Greis mit mildem Tadel.
„Bist Du wirklich so verbittert, daß Du nicht
mehr unterscheidest, was Wahrheit und was

Lüge ist?“
Bei den letzten Worten des alten Mannes

stürmte Elsa auf die kleine Gruppe zu und holte
Rottraut halb mit Bitten und halb mit Gewalt
zum ländlichen Tanzplatz. Die allgemeine Fröhlich ¬
keit wirkte ansteckend auf Rottraut, sie gab sich ihr
hin und versuchte, alles, was sie kränkte, zu ver ¬

gessen. Wer hätte auch betrübt bleiben können bei
Tante Huldchens und des Majors zierlichem Pas
de deux, den sie zusammen getanzt, als er noch ein
junger, schneidiger Leutnant und sie ein zartes
Iungfräulein war? Zuletzt beteiligten sich fast alle
an dem ländlichen Ball, selbst Pfeileck DedenwM
drehte sich in einem Walzer mit seiner Frau. Willis
flog wie ein Schmetterling umher, ihre Wangen
glühten, und die Augen strahlten wie wunderbare
Sterne. Hellmut von Stahlbach und Max von

Pseileck, der Bruder Elsas, machten ihr beide den
Hof und wichen kaum von ihrer Seite. Auch Hart ¬
wig gehörte zu den Tänzern, es schien sogar, als
gebe er sich eifriger als sonst diesem Vergnügen hin,
das er für gewöhnlich nicht sonderlich liebte. Es
fiel allgemein aus, daß er sich sehr mit Elsa be ¬
schäftigte und daß er sie auszeichnete; man flüsterte
sich zu, es sei der Wunsch der Väter gewesen, daß
aus beiden ein Paar werde. Auch Rottraut dachte
an ihr Gespräch mit Elsa, die damals noch ein
halbes Kind war, und eine ihr selber unerklärliche
Neugier ließ sie scharf beobachten. Einmal mußte
sie durch den launischen Zufall eine Tour mit Graf
Pfeileck tanzen, doch schon nach einigen Schritten
sagte sie: „Ich bin müde,“ woraus er sie sofort
freigab.

Ein gemeinschaftliches, heiteres Mahl folgte
auf betn Ball; es wurden Reden gehalten, Toaste
getrunken und Hochs gerufen. Rottraut hatte sich
zwar die besondere Erwähnung ihres Namens ver ¬

beten, aber der Major konnte sich nicht enthalten, in
einer humoristischen Ansprache einige verblümte An-

>
„Mensch! Ferscht! Himmelhund! — mit Er ¬

laubnis zu sagen! Sind Sie rammdösig ^gewor ¬
den!? Sie schlagen sich vom Dienst seitwärts in
die Büsche und machen Kontplitgente wie der

Ziegenbock vor der Windmühle!? Wissen Sie,
was ich jetzt möchte, Fähnrich? Ich möchte in Ruß ¬
land sein und Sie an der Strippe haben aus dem

halben Wege nach Sibirien! Was meinen Sie wohl,
wie ich mit Ihnen abreisen würde! Sie — Sie
— — asiatischer Europäer, Sie!“ — —

Es war ein frischer Ostermorgen.
Nicht so sonnig und schön, wie man eigentlich

verpflichtet ist, einen Ostermorgen zu schildern.
Mer die Feiertage sind eben nicht immer so, wie

sie sein sollten: sie haben ihre Nicken, genau wie die

Menschen, die auch manchmal Sturm und Regen-
stimmung zeigen, wenn sie von rechtsw.egen ein

Festtags gesicht aufsetzen müßten.
Bei Fräulein Lisa von Zehlen, dem reizenden

und vielumschwärmten Töchterchen des Brigade ¬
generals, verdichtete sich die trübe Stimmung nach
und nach zu richtigen feuchten Niederschlägen. Sie
hatte die ganze Nacht nicht geschlafen vor Kummer
und Herzweh. Sie fühlte sich müde und elend
und war infolgedessen auch nicht zur Kirche ge ¬
gangen. Die besorgte Frau Mama leistete ihr Ge ¬
sellschaft, aber ohne den geringsten tröstlichen Ein ¬

fluß gewinnen zu können. Im Gegenteil: Je dring ¬
licher die Frau Generalin auf ihr Töchterchen ein ¬
redete, desto regnerischer wurde es.

„Du mußt doch einsehen, mein Kind,“ Predigte
die alte Dame mit der ganzen Inbrunst eines
Mutterherzens, „daß zwischen heute und damals
ein gewaltiger Unterschied ist. So lange Papa
Militärattachee in St. Petersburg war, stand der

Sohn des Fürsten Soltowski mit uns auf dem

Fuße gesellschaftlicher Gleichberechtigung. Seit er

aber als Fahnenjunker in ein preußisches Regiment
eingetreten ist, gibt es doch zwischen ihm und einem

preußischen General gewisse Schranken.“
„Gewiß. Aber man braucht ihn. nicht wie

einen Sträfling zu behandeln!“ schluchzte das junge
Mädchen empört.

„Das tut man auch nicht. Er wird nur be ¬

straft, wenn er sich etwas Strafbares zu schulden
kommen läßt. Und daß er gestern vom Exerzier ¬
platz weg an uns herangetreten ist, das ist doch wohl
das Stärkste, was ein Soldat im Dienst begehen
kann.“

„Er war so glücklich, wie er mich sah — er

wollte uns doch nur guten Tag sagen
“

„Das genügt gerade. Ich begreife nicht, Lisa,
wie ein Mädchen,, das erklärt hat, nur einen preu ¬
ßischen Offizier heiraten zu wollen, mit einem Male
so wenig militärischen Sinn zeigen kann. Es ist
gewiß rührend, daß der Fürst auf Deine vielleicht
nicht einmal so ernst gemeinte Andeutung hin sofort
seine Naturalisation und Ausnahme in die Armee
betrieb aber da müssen doch nun auch alle Kon ¬
sequenzen gezogen werden. Namentlich von Dir,
da Du doch die Ursache der ganzen peinlichen Ge ¬
schichte bist.“

„Ich dachte es mir so nett, ihn in unserer
Uniform zu sehe — und wie sah er gestern aus!
Zum Erbarmen!“ ries die Kleine in fassungslosem
Schmerz mit gerungenen Händen. „Der eleganteste
Kavalier am russischen Hose — und die dritte Gar ¬
nitur! Hast Du gesehen, wie ihm die Halsbinde
hinten herauskroch? Und die StieM! Mama,
die Stiefel hättest Du sehen müssen! Dazu ange ¬
schnauzt und nun auch noch eingesperrt! Wie
Papa gestern mit ihm abfuhr, ehe er auch nur ein
Wort herausgebracht hatte Ach Gott, ich mag
gar nicht daran denken! Und ich bin an all dem
Schrecklichen schuld! Er wird mich hassen — er

wird —
“

deutungen fallen zu lassen von einer dunklen Rose,
die kürzlich hier erblüht sei und die sich bescheiden
verstecke, obgleich ihre Lieblichkeit und ihr Zauber
wie ein Licht erstrahlten und ihr die Herzen er ¬

schlössen. Rottraut drohte ihm lächelnd, konnte

ihm aber nicht ernstlich böse sein, dazu hatte sie
den alten, biederen Junggesellen doch schon viel zu

Zum Schluß sollte der jüngere Teil der Gesell ¬
schaft über den See heimfahren, während die älteren
es vorzogen, zu Wagen nach Hause zu fahren.

„Wenn Sie auf dem Wasser sind, singen Sre,“
bat man Rottraut, und sie versprach es in ihrer
liebenswürdigen Art.

Kurz vor dem Ausbruch trat Gras Pfeileck zu
ihr und sagte: „Bitte, vertrauen Sie sich mir an,

gnädiges Fräulein. Ich habe ein kleines, leichtes
Boot, in dem nur für zwei Personen Raum ist,
ich möchte mit Ihnen sprechen und finde sonst dazu
nie Gelegenheit.“

Rottraut wollte kurz und schroff ablehnen, tote

es ihre Art gegen Hartwig stets war, da hörte sie
seine Stimme in leidenschaftlicher Erregung die
Bitte nochmals wiederholen. Ein Etwas — sie
wußte selbst nicht, was es war, — zwang sie, „ja“
zu sagen.

Wenige Minuten später stießen die Boote vom

Steg unterhalb Virkenrodes ab, als letztes das

Hartwigs. Ihm gegenüber am anderen Ende saß
Rottraut; längere Zeit schwiegen sie. Ein dichter
Nebel stieg aus dem Wasser und ballte sich zu phan ¬
tastischen Gebilden zusammen, im Birkenwäldchen
rief der Kuckuck, und ein zweiter antwortete in

weiter Entfernung, über die beiden im kleinen
Boot legte es sich wie ein Märchentraum, ein Baun

hielt sie gefangen und jeder scheute sich, den süßen
Zauber zu brechen. Sie hätten so durch die linde

Frühlingsnacht weiter fahren mögen ins Mitbe ¬
stimmte hinein, bis zu der Insel der Seligen, wo

jeder Zwiespalt aufhört und die grelle Dissonanz
des Lebens in Harmonie austönt.

Da erhob Rottraut ihre wundervolle Stimme
und begann zu singen. Köstlich weich und er ¬

greifend klang ihr schöner Alt. Die anderen Boote
näherten sich leise, umkreisten ihr Fahrzeug, und
atemlos lauschte alles. Rottraut sang ein Lied

— „nach Dalldorf kommen,“ ergänzte dev
General, der eben von der Kirche heimkehrte und/
beim Eintreten die letzten Worte gehört hatte. Darm
setzte General von Zehlen seinen sedergeschmückten
Helm mit hörbarem Nachdruck auf den nächsten
Tisch, warf sich in den danebenstehenden Sessel unft
lachte — lachte, daß die Damen entsetzt auf ihn
zueilten.

„Kinder!“ schrie der alte Herr mit tränenden
Augen, „bleibt mir vom Leibe, damit Ihr nicht zu
Schaden kommt, wenn ich Platze! Aacrach — ich
kann nicht mehr! Puh ! Wißt Ihr, was Durchs
läuchting angerissen hat?!“

„Papa —!“
„Mer so sprich doch, Mann!“
„Das ist leicht gesagt. Erst können vor Lachen!

Das ist überhaupt gar nicht zu beschreiben! Das
muß man gesehen, erläßt haben!' Ich komme aus
der Kirche — die Truppen formieren sich zur Pa ¬
rade. Wer kommt auf mich zu? — Durchläuchtiug.
Kaum, daß er grüßt, jodelt er mir den russisck-en
Ostergruß entgegen: „Christ ist auferstanden!“ Ich
denke nichts anders, als der Kerl ist religiös wahn ¬
sinnig geworden — und um Aussehen zu vermeiden,
erwidere ich, wie ich das aus Petersburg her'' kenne:
„Er ist in Wahrheit auferstanden!“ Kaum habe ich
das gesagt, kriegt er mich ffftt hellen Tränen in den
Augen beim Wickel, und ehe ich überhaupt noch
strampeln konnte, hatte der Brigadekommandeur
General von Zehlen von seinem jüngsten Fähnrich
vor versammeltem Kriegsvolke einen griechisch-
orthodoxen Osterkuß mitten im Gesicht, daß es nur

so knallte “

„Um Gottes willen, das ist ein Affront —“

stammelte die Frau Generalrn, indem sie sich um ihr
herzbrechend schluchzendes Töchterchen bemühte.

„Das ist noch mehr, meine Liebe,“ erklärte
Herr von Zehlen trocken, indem er sich erhob und
seine schmerzenden Seiten strich, „das ist der Be ¬
weis, daß Lisa eine alte Schraube wird, wenn sie
abwarten will, bis der kleine Soltowski preußischer
Offizier getoo^en ist. Das wird er nie. Nie!
Und dann auch noch unvollkommen. Also, ich will
Euch mal was sagen. Sowie der seine acht Tage
abgebrummt hat —“

Er unterbrach sich, da das Dienstmädchen ein ¬
trat und eine Karte überreichte.

Fürst Dimitrij Soltowski, Fahnenjunker im
Regiment Ernst Alexander.

„Der Kerl ist verrückt! Der Kerl ist verrückt!“
schrie der General. „Er sollte sich sofort nach der
Kirche in Arrest melden. Und jetzt kommt er a-f
Besuch — Herr —“ pfiff er den mit kindsvergnüg ¬
tem Gesicht eintretenden Fähnriche an, „Sie sollen
doch brummen! Wie kommen Sie hierher?“

„Herr General,“ erwiderte der Russe treu ¬
herzig. „Wir haben doch den Osterkuß miteinander
ausgetauscht — mtb wenn das geschehen ist, so ist
aller Hader und Zorn vergessen und alle Feindschaft
vergeben. Der Ostersegen beseitigt alles -- auch
den Arrest.“

Dann wandte er sich herzlich und feierlich den
Damen zu:

„Christ ist auferstanden!“
Im nächsten Moment hing Lisa von Zehlen

an seinem Halse, und das herrliche jauchzende
Ostern der Liebe klang aus ihrer Stimme, als sie
erwiderte:

„Er ist in Wahrheit auferstanden!“
Und der Ostertag wurde noch so sonnig und

schön, wie man eigentlich einen Ostertag schildern
soll. Allerdings hatte sich der Fahnenjunker Fürst
Dimitrij Soltowski verpflichten müssen, die acht
Tage abzubrummen und dann mit größter Be-
schleunigung seinen Abschied einzureichen.

nach dem anderen, war es ihr doch, als könne sie
sich dadurch befreien von der Traurigkeit, die auf
ihrer Seele lastete, als weiche der schwere Druck
von ihr, der sie in letzter Zeit so oft heimsuchte,
ohne daß sie sich über seine Ursache klar werden
konnte.

Plötzlich und unvermittelt, wie sie begonnen,
schwieg sie,^ und keine der vielen Bitten vermochte
sie zum Wettersingen zu bewegen.

Hartwig nahm eine weiche, warme Hülle, die
Rottraut gehörte, und ohne ein Wort zu sprechen,
legte er sie sorglich um ihre Schultern. Sie ließ
es füll geschehen. Eine Zeit lang fuhren die an ¬

deren Fahrzeuge Bord ent Bord mit ihnen, all-
mählich zerstreuten sie sich über die Fläche des Sees,
und sie waren wieder allein int Nebel, der sie dicht
und dickter umwallte.

„Sie wünschten mit mir zu sprechen, Herr
Gras,“ begann Rottraut, da ihr Gefährte keine An ¬
stalten machte, das Schweigen zu brechen. „Bitte,
was haben Sie mir zu sagen?“

War das dieselbe Stimme, die eben erst so süß
und schmelzend in melodischer Weichheit über den
See dahinschwebte? Jetzt klang sie metallisch hart;
ihr Ton ärgerte den Grafen, und gereizt erwiderte
er: „Es ist mir nie vergönnt, mit Ihnen über un ¬

sere geminsamen Interessen zu sprechen. Da der
Grafenhorst und die Pfeilburg so nahe liegen,
gibt es mancherlei, was wir als Nachbarn abmachen
müßten, lo lästig Ihnen dieses auch erscheinen mag.“

„O bitte,“ versetzte Rottraut kalt, „mein Ver ¬
walter steht Ihnen jederzeit zur Verfügung, Herr
Gras.“

„Aber es gibt Dinge, m denen nur Sie zu
entscheiden haben!“ rief Hartwig heftig. „Da gcht
zum Beispiel der Anton Zacher ohne Strafe seinem
Handwerk als Wilddieb nach. Ihr Förster darf
ihm nicht nachspüren, wie er mir sagte. Der Kerl
hat also eine Zuflucht im Pfeilburger Forst und
lacht sich ins Fäustchen und brandschatzt unsere Wäl ¬
der. Wir werden Sie auf Schadenersatz verklagen
müssen, wenn Sie eigensinnig bei Ihren Beschien
beharren, die ebenso ungerecht wie seltsam sind!“

(Fortsetzung folgt.)



Srnrte Clffonth
— München, 31. März. Die „Münchener

Neuesten Nachrichten“ melden aus Aschafserrburg, j
daß in das Bahngebäude der Station Obernburg
eingebrochen worden ist. Die Billetkasse mit einem j
Betrage von 80 Mark, sowie Postwertzeichen und
mehrere Postbeutel mit bedeutendem Inhalt wur ¬
den gestohlen.

— Wutha (Sachsen-Weimar), 81. März.
(Amtliche Meldung.) Durch drei von Ruhla ohne
Maschine abgelaufene Wagen wurde auf hiesigem
Bahnhof ein vor einem Prellbock auf Geleis 4,
Richtung Fröttstädt, stehender Gepäckwagen über
den Prellbock geworfen und letzterer
überrannt. Außerdem sind ein mit Stückgut
und ein mit Kohlen beladener Wagen je mit
Leiden Achsen entgleist. Ersterer sperrt beide
Hauptgeleise voraussichtlich 8 bis 10 Stunden.
Personen nicht verletzt. Betriebsmittel und Geleise
erheblich beschädigt. Betrieb wird durch Geleis 3
aufrechterhalten.

— Rom, 81. März. In der Provinz Catania
haben starke Regenfälle schweren Schaden
angerichtet. In Paterno, Francovilla, Cenrruipe,
Troina, Agira und Gagliana sind mehrere Häuser
eingestürzt. Zehn Menschen sind umgekommen.
Einzelheiten fehlen.

— Aus London wird berichtet: Ein Buch von
Sir Hiram Maxim über Monte Carlo, das mancher ¬
lei Interessantes enthält, ist soeben erschie ¬
nen. Seine Maxime, die er nicht genug betonen
kann, ist, daß die Chance eines gewöhnlichen Spie ¬
lers sich tote 1:1 000 000 verhält. Es gibt alw nur

ein gutes Spielsystem, und das ist — die Bank zu
sein! Das Rechnen auf „Glück“ ist vergeblich.
Kurz, wenn man in Monte Carlo ist, so gibt es nur

einen guten Rat: „Machs nicht!“ Das Buch ent ¬

hält aber auch eine Fülle guter Geschich ¬
ten vom Spiel und von den Spielern in dem welt ¬
berühmten Kasino. So erzählt es von einer jungen
Frau in den Flitterwochen, die von ihrem Manne
beredet wurde, ihr Glück am Tisch mit einem Louis-
d'or zu versuchen. „Ich werde auf meine Alterszahl
setzen“, sagte sie und setzte das Goldstück auf Nr. 21.
Nach wenigen Minuten der Spannung blieb die
Kugel auf — 35 stehen, und die Dame fiel in Ohn ¬
macht . . . Sir Hiram wirft auch ein interessantes
Streiflicht auf die Methode der Bank, wie sie gegen
Lord Roßlyn, mit dem berühmten System, und den
verstorbenen Mr. Sam Lewis verfuhr. Bei einer
Gelegenheit traten diese beiden Herren an den

Trente-et-quarante-Trsch, und jeder setzte ein Maxi ¬
mum von 12 000 Francs auf Schwarz. Schwarz
kam heraus und die Bank zahlte ihnen 24 000
Francs aus. Sie setzten wieder das Maximum auf
Schwarz und Schwarz kam wieder heraus. Sie

fuhren fort auf Schwarz zu setzen, bis sie sieben Ge ¬
winne nach der Reihe verzeichnen konnten. Ein
Glockenzeichen ertönte und ein Beamter der Bank

näherte sich mit beträchtlicher Feierlichkeit. Es
wurde, ebenfalls mit beträchtlichem Aufwand von

Feierlichkeit, neues Geld verlangt und der Betrag
wurde mit großer Feierlichkeit beschafft, und das

Spiel ging weiter, wobei Schwarz jedesmal her ¬
auskam. Dann, beim achtzehnten Male, das auf
9tot fiel, verloren Lord Roßlyn und Mr.Lewis jeder
12 000 Francs. „Das war die längste Reihe“,
schreibt Sir Hiram, „die ich je in Monte . Carlo er ¬

lebt hatte. Mein Verdacht war jedoch erregt. Ich
glaubte nicht einen Augenblick daran, daß die Bank

tatsächlich gesprengt worden war. Ich wußte, daß
an jenem Tage viel gespielt worden war und daß
die Gewinne an dresem Tisch tatsächlrch rtestg ge ¬

wesen sein mußten. Ich blieb daher, um das Geld

zu sehen, das vom Tisch genommen wurde, und da

fand ich, daß es genau so war, wie ich es voraus

gesehen hatte — es war ein großer Haufen Bank ¬
noten vorhanden. Es wäre für die Bmrk nicht nötig
gewesen, überhaupt nach Geld zu schicken; dieses war
nur des Effektes halber geschehen. Aber es wurde
in die ganze Welt telegraphrert, daß Lord Roßlyn
und Mr. Sam Lewis die Bank dreimal hinterein ¬
ander an einem einzigen Abend gesprengt hättet:.
Es ist wahr, die Bank hatte Geld verloren, aber sie
verwandte dies zu einer wertvollen Reklame.“

— Tiere auf See. Ein französischer Natur-
Wissenschaftler hat einige interessante Beobachtungen
über das Verhalten verschiedener wilder Tiere auf
See gemacht. Der Eisbär, so berichtet er, ist das
einzige Tier, das sich gern auf die See begibt und
an Bord ist. Alle anderen scheuen eine Wasserfahrt
sehr und geben ihren Gefühlen mit lauter Stimme
Ausdruck, bis die Seekrankheit sie zum Schweigen
bringt. Der Tiger leidet am meisten von allen.
Er winselt jämmerlich, seine Augen tränen be ¬
ständig und er reibt sich den Bauch mit seinen
grimmigen Tatzen. Pferde sind sehr schlechte See ¬
fahrer und sterben oft auf einer Seereise. Ochsen
find geradezu heldenhaft in ihren Versuchen, der
Seekrankheit nicht nachzugeben. Elefanten mögen
die See nicht, sind jedoch zu einer ärztlichen Be-
Handlung zu bewegen. Ein gutes Heilmittel ist ein
Eimer heißen Wassers mit ungefähr 2 Litern
Whisky und 7 Unzen Chinin.

Der Hauptkatalog des Welthauses Rudolph
Hertzog zu Berlin ist erschienen, ein umfangreiches
Werk, das mit seinen tausenden von Illustrationen
om Modealbum darstellt, welches über alle neuen

Schöpfungen auf dem Gebiete der Beklerdung Aus ¬
kunft gibt. Den Abteilungen der Kleiderstoffe und
Seidenwaren, in denen die Firma größtes Spezial ¬
geschäft, wird eine ganz besondere Sorgfalt ge ¬
widmet, und entsprechend ihrer Bedeutung ist auch
die Vielseitigkeit und Auswahl aller von der
Mode bevorzugten Stoffe. Reizende Modelle zeigen
deren Verarbeitung. In der Konfektionsabteilung
sind fertige Kostüme, welche die Firma in größtem
Umfange bringt, durch künstlerische Abbildungen
veranschaulicht. Wir entnehmen diesen Abbild ¬
ungen ferner, daß. Jacketts und Paletots kürzer,
sowohl. halbanliegend als auch in Sackfoxm ge ¬
tragen werden. In den Darstellungen zierlicher
Kinderkleidung finden wir reizende Modelle ver ¬
treten, ebenso in den Abteilungen der Blusen und
Jupons. Die abgebildete Herrenbekleidung mit
den dazu gehörigen Artikeln, Oberhemden. Kra ¬
watten usw. zeichnet sich durch eleganten Schnitt
aus. Weißwaren, Leinenwäsche bilden weitere
Spezialfächer der Firma, in welchen sich ihre große
Leistungsfähigkeit durch die reichhaltigen Sorfi-
merrte eleganter Damenwäsche und schön gemuster ¬
ter Tischzeuge bekundet. Auch Gegenstände, die
mehr den praktischen Zwecken dienen, wie Unter ¬
zeuge, Korsette, Schürzen, Handschuhe sind zu er ¬

wähnen. Zum Schluß sei noch auf die entzückenden
Tableaus garnierter Sonnenschirme und hoch ¬
feiner Spitzenschirme hingewiesen. — Dieser Ka ¬
talog wird auf Wunsch franko zugesandt.

Sport «ab Jagd
Berlin, 31. März. Zum deutschen

T u r n t a g werden 308 Abgeordnete aus dem
deutschen Reich und Deutsch-Österreich eintreffen.
Heute beginnen die Sitzungen der Unterausschüsse,
Sonnabend und Sonntag sind vorzugsweise den
Beratungen des Ausschusses der deutschen Turner-
schaft gewidmet, während der eigentliche Turntag
am Ostermontag und -Dienstag im alten Abge ¬
ordnetenhause, Leipzigerstraße 75, stattfindet, das
den Turnern vom Finanzminister Freiherrn von

Rheinbaben in entgegenkommender Weise über ¬
lassen worden ist.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, den 3. April. (1. Ostertag.) Kollekte für
die Armen unserer Gemeinde. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfcier,
Superintendent Saran. Mittags r2Uhr, Kindergottes ¬
dienst. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Leh ¬
mann. - Montag, 4. April. (2. Ostertag.) Kollekte
für die Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Hildt. Vorm. II 1 /» Uhr,
Freitaufen. — Donnerstag, 7. April. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, den 3. April. Kollekte fttt
die Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst, danach Beichte und Feier des heil. Abend,
mahls, Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kinder-
gottesdienft. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer
von Zychlinski. — Montag, den 4. April. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdieuft, Pfarrer von Zychlinski.
Mittags 12 Uhr, Gottesdienst für Taubstumme, Pfarrer
Aßmann. — Die Erbauungsstunde am Dienstag, den
5 April fällt aus.

Christuskirche. Sonntag, den 8. April. Kollekte fttt
Arme unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottes ¬
dienst, danach Beichte ttttb Feier des heil. Abendmahls,
Pastor-Nitz. Mittags l2Uhr, Kindergottesdienft, Pastor
Nitz. Nachm. 6 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Schle ¬
gel. Abends 7 Uhr, Versammlung des Männer- und
Jünglingsvereins Posenerftraße 28. — Montag, den
4. Avril Kollekte für Arme unserer Gemeinde. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Lehmann. — Jagdschütz.

' Sonntag, 3. April, Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
danach Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pastor
Schlegel.

Gottesdienst in bet Garnisonkirche. Sonntag, den
3. April. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Festgottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin. —

Montag, 4. April. Vorm. 10 Uhr, Festgottesdienst,
Divlsimspfarrer Gerwin. Vorm. 11 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. — Katholischer Militärgottesdienst.
Sonntag, 3. April. Um 8 Uhr Predigt und Hochamt.
— Montag, 4. April. Um 8 Uhr Hochamt. Wochen ¬
tags um 7‘/ 4 Uhr heil. Messe. Divsiionsvfarrer Neu ¬
mann.

Groß-Bartelsee r Sonntag, den 3. April. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst in Bleichfelde. Vorm. 11 Uhr. Gottes ¬
dienst in Groß-Bartelsee, danach Beichte und Feier des
heil. Abendmahls. Pastor Schutzka. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee. — Montag, den«-.
4. April. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst in HohenholmO
Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst in Groß-Bartelsee.

Klein-Bartelsee. Sonntag. 3. Avril. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer
Favre Nachm. 2 Uhr, Kmdergottesuienft. — Montag,
4. April, Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Favre.
— Schönbagen. Sonntag, 3. April. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst und Feier des heil. Abendmahls. Pfarrer
Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 3. April. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freitanfen. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Kantor Schulz. Nachm. 4 Uhr, Versamm ¬
lung der Jungfrauen Adlerftraße 27. — Montag, den
4. April. Schulstraße: Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst.
Pfarrer Teichert. Frankenstraße: Vormittags 11 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr, Frei-
trauungeu.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag,“ 3. April.
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner. Nachm. 4 Uhr, Predigt, Pastor
Fr. Brauner. — Montag, 4. April. Vorm. 10 Uhr,
Predigt und Abendmahlsgottesdienst. Pastor Fr. Brau ¬
ner. — Dienstag, 5. April. Vorm. 10 Uhr, Predigt,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, den 3. April, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Predigt, Pastor Meyer. — Montag,
4. April. Vorm. 10 Uhr. Predigt, danach Beichte und
Feier des heil. Abendmahls, Pastor Meyer. — Diens ¬
tag, 5. April. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnastalstr. 6. Sonntag/
früh 6 Uhr, Betstunde, vorm. '/ 2 IO Uhr Predigt, nach ¬
mittags 4 Uhr, Predigt, nachm. 5'/zUhr, Jugendvereiu.
— Dienstag, abends 8 Uhr, Betstunde.' — Freitag,
abends 8 Uhr, Bibelstunde. Prediger Schaffner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 3. ApE
In der Pfarrkirche: Um 6 Uhr die Auferstehungs ¬
feier. Prozession und erstesFest. Hochamt, um 7 Uhr
Herl. Messe, um 8 Uhr hl. Messe, 10V 4 Uhr Fest-Hoch ¬
amt und Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Rosen ¬
kranzandacht. — In der Jesuitenkirche: Um 6 Uhr
Auferstehungsandacht. Um 10 Uhr Hochamt. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht. — Montag. 4. April. In der
Pfarrkirche: l.hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr. 2. um
7, 3. um 8 Uhr, IO 1 /« Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 4 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht. — In
der Jesuitenktrche: Um 8 Uhr hl. Messe. Um 9»/ 8 Uhr
Hochamt nnt Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesperan ¬
dacht. Dienstag, 5. April. In der Pfarrkirche: 1. heil.
Messe um 6 Uhr. 2. um 7, 3. um 8 Uhr, um 10 Uhr
Hochamt ohne Predigt. - An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: Die 1. heil. Messe um 6 Uhr. die 2.
um 7,3. um 8, 4. um 9 Uhr. — In der Jesuitenkirche:
um 7 Uhr und 8 Uhr heil. Meffen.

Baptisten-Ki che. Jacobstraße 2. Sonntag, 3. Avril.
Vorm. 9Vj Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant. Nachm.
2‘/ ä Uhr, Kindergottesdienft. Nachmittags 4 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Curant. — Montag, 4. April. Vorm.
9 1 /* Uhr, Gottesdienst verbunden mit Taufrede. heil.
Taufe cUntertauchuna), Einführung und Feier des
heil. Abendmahls Prediger Krämer und Curant.
Nachm, von 5 Uhr an Gemeindefest, hierbei Ansprachen,
Chorgesänge, Gedichte. Eintritt frei. — Donnerstag.

„
7. April, abends 8 Uhr. Gottesdienst. Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag.
3. April. Vormittags 10 Uhr, Festgottesdienst, Pre ¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kmdergottesdienft.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Freitag,
8. April, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 3. April. Kirche
in Schleusenan : Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdieuft,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienft, Pfarrer Kriele.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Gerlach.
Abends 6 Uhr, Versammlung' des evang. Frauen- und
JungfranenvereinS. Abends V s 8 Uhr, Versammlung
des ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in
Jagerhof Vorm-ttags 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahlsfeier. Pastor Ulmitz. Nachm. 3 Uhr, Ver-
sammlung des Gemeinschaftschors. Pastor Ulmitz. —

Schule in Kanal - Kolonie A. Vorm. IQ Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pastor Gerlach. - Montag den 4. April. Kirche in
Schleusenan. Vorm. 10 Uhr. Hauptgottesdienst, Pfarrer
Krrele. - Schule in Oplawitz. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst mit Abcndmahlsfeier, Pastor Gerlach.
— Schule in Jägerhof. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes ¬
dienst, Pastor Ulmitz. — Schule in Kolonie Kruschin.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Pastor Ulmitz. Mittwoch,
6. April. Alte Schule in Schlensenau. Abends 8 Uhr,
Erbanungsstunde, danach Blaukreuz-Versammlnng. —

Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbanungsstunde,
Pastor Rlmitz. - Donnerstag, 7. April. Kirche in
Schlensenau. Abends 8 Uhr, Missionsftnnde, Pastor
Gerlach,

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 3. April
Vormittags J/sl0 Uhx, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf. —

Montag, 4. April. Vorm. ^lO Uhr, Gottesdienst in
Prinzenthal mit Abendmahlsfeier.

weis»,
schwart

l/j bunt,
unerreichter Auswahl,
Muster portofrei.

OscloflM^i

Wasche Dich mit

May-Seife!
bereitet aus Hühnerei.

Deutsches Reichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung

auf die Haut ist überraschend.
Preis pro Stück, lange aus ¬

reichend, 50 Pf. (170

Aus Werlin.
Der Import von französischen

Theater st ücken nach Berlin hat in den letzten
Jahren entschieden nachgelassen. Me Dumas und

Sardou, die Größen von einst, herrschen nicht mehr.
Die jüngere Generation der Dramatiker von der
Seine genießt keinen Weltruhm Und ist auch zu

unbegabt, um Erfolge zu erringen, die Wer das

Weichbild von Paris hinausreichen. Der Deutsche,
der eben auf allen Gebieten der Industrie,sern
eigener Lieferant geworden ist, stillt auch fernen
Hausbedarf an Dramen heute selbst. Die Seiten,
in denen die Boulevard-Dramen inBerlin mit einem

wahren Heißhunger verschlungen wurden, finv
vorbei und werden hoffentlich auch nicht wreder-

kehren.
Nur auf dem Gebiet der Posse haben dre

französischen Autoren ihr Absatzgebiet siegreich zu

behaupten verstanden. Allerdings seufzt Lauten-
bürg, der Direktor des Residenztheaters, vornehm ¬
lich darüber, daß der gallische Witz nicht mehr so
reichlich sprudelt wie früher. „Der keusche Ka ¬

simir“, das letztst Repertoirstück, bewährt aber feine
Anziehungskraft und es scheint, daß noch mancher
Tropfen in die Spree fließen soll, bevor die fran ¬
zösischen Possenfabrikanten sich erschöpft haben wer ¬

den. Nur find die ewigen, tollen, unwahrschern-
lichen und grotesken Verwechslungskomödien schon
fad geworden. Es wäre cm der Zeit, daß sich die
Franzosen auf etwas anderes besännen.

Eine erfreuliche Abweichung von dem herge ¬
brachten Schema der Pariserischen Requisiten-Lust-
spiele stellt die Komödie „Das elfte Gebot
(L’indiscret)“ dar, welche mit starkem Erfolg im
Trianon-Theater aufgeführt wird. Man

steht keinen unmöglichen Wirbel unerklärlicher Vor ¬
gänge, man braucht nicht anzunehmen, daß die

Menschen auf der Bühne Irrenhäusler sind, man

bekommt nicht Kannen mit doppeltem Boden und
Korridore mit verschwindenden Treppen vorgesetzt.
Es handelt sich um eine einfache alte Geschichte,
die aber immer wieder interessiert.

Der Architekt Valenfin ist zuviel Baumeister,
und zu wenig Liebhaber. In dem Streben, den
Glanz seines Namens zu erhöhen und den Erfolg
seiner Arbeiten zu steigern, vergißt er, die Liebe
seiner schönen, stolzen, pikanten Frau zu wecken.
Diese Gattin Therese ist für die romantische Liebe.
Sie will von ihrem Mann nicht nur auf den Mund,
sondern auch auf den Nacken geküßt sein, sie will
ein wenig Phantasie, Farbe, Rausch in das nüch ¬
terne Einerlei des täglichen Lebens gebracht wissen.
Lherese findet einen Jüngling, namensRivolent, der

mit glühenden Schwüren ihr seine Liebe beteuert.
Ihre Neigung scheint sich ihm zuzuwenden und sie
bevorzugt ihn in auffälliger Weife. Aber Rivolet
hat einen Fehler, einen Kardinalfehler: Er kann
über feine Erfolge nicht schweigen, er posaunt sie
aus, er ist indiskret. So erklärt er schon, bevor
die schöne Therese sich noch-entschlossen hat, ihren
Mann zu verlassen, daß er ihr begünstigter An ¬
beter sei und sie demnächst heiraten werde. Durch
diese Voreiligkeit verscherzt er sich die Sympathie
der feinfühligen Therese. Rivolet hat das elfte
Gebot, daß man von seinen Siegen über Frauen
nicht sprechen dürfe, verletzt. Therese, der ein be ¬
freundeter Advokat leise die Augen über den wahren
Wert ihres Mannes öffnet, sieht schnell ein, daß
sie statt eines sicheren und begründeten Glückes eine
ungewisse Zukunft wählen will, und bittet ihren
Mann um Verzeihung. Der Ehemann reicht ihr
gern wieder die Hand. Er will sich sogar zur
Romantik der Liebe bekehren. Und Rivolet, der
Liebhaber, findet sich, als er im Frack kommt, um

Therese seinen Antrag zu machen, von den lachenden
Gatten zrrrückgewiesen.

Allerdings sind die Szenen und Charaktere
dieser Komödie nicht von siegender Originalität.
Das Schlußbild erinnert sogar allzu stark an „Cy-
prienne“ von Sardou. Aber man freut sich, wieder
einmal Einfaches einfach zu sehen. Der Autor,
Eduard See, gibt sich auch ohne alle Präten-
sionen. Der Dialog ist frisch. Eingestreute
Apercus, pikante Wendungen, Lebenswahcheiten
des Raisonneurs beleben ihn ungemein. Me
Szenierung und das Spiel im Trianontheater sind
vollendet. Dev' kleine Salon, in dem die drei Akte
spielen, ist ein Meisterwerk moderner Dekorations ¬
kunst. Fräulein F e h d m e r, welche die pikante
Frau Therese spielt, verkörpert in ausgezeichneter
Weise die große Dame ,die sich aus allem kalten
Glanz nach Liebe sehnt. Die Künsllerin ist in Be ¬
wegungen, Mimik und Sprache von einer über ¬
zeugenden Echtheit. Ihre Toiletten sind Wunder ¬
werke. Eine Dame, die neben, mir saß, erklärte
ihrer Nachbarin bezüglich eines Hauskleids von
roter Seide, das die Fehdmer im letzten Akt trug:
„Das Kleid muß mein Mann sehen, damit ich auch
so eins kriege!“

Viel mehr Gewicht und graziösen Esprit als
im elften Gebot steckt in dem Einakter: „Der
Dieb“ von Oktave Mirbeau^ der den
Abend im Trianontheater beschließt. Der berühmte
Autor bringt einen Gentlemendieb auf die Szene.
Es ist kein Verbrecher, kein verlotterter und de ¬
klassierter Mensch, den wir vor uns sehen. Der
Held des Mirbeauschen Stückes gehört einem der
ersten Klubs von Paris an. Er ist elegant und

ein Viveur im großen Stile. Aber die Mittel sind
knapp und so hat er sich denn, nachdem er ver ¬

geblich in einer Reihe von Berufen sich versucht hat,
schließlich dem Diebeshandwerk zugewendet. Im
Klub bekommt er seine Nachrichten über seine
Opfer, und dann steigt er nachts im Frack mit
Hülse eines galonierten Bedienten, der die Werk ¬
zeuge trägt, in die reichsten Villen ein. Der Dieb
hat aber nicht immer Glück. Bei dem Einbruch,
den Mirbeau in seinem Dramolet mit allen Details
schildert, erwacht der Eigentümer. Der Dialog,
den der Vertreter des Besitzes mit dem Dieb führt,
ist von blendendem Geist durchsunkelt. Satirische
Streiflichter fallen auf die sogenannte Ehrlichkeit
der in anderen Berufen Täsigen, die nach dem
Credo des Diebes alle mehr stehlen als er. Am
Morgen nach dieser ereignisreichen Nacht trennen
sich die beiden, durch ein seltsames Schicksal Zu ¬
sammengeführten in formvollendeter und höflich ¬
ster Art. Der Dieb, dem der Schloßherr seinen
Wagen anbietet, lehnt ab, da an der Ecke — sein
Automobil wartet.

Natürlich ist die ganze Szene aus Liebe zum
Paradox entstanden. Sie ist unmöglich, und der
Dieb 'im Frack ist eine ebenso utopistische Fiyur,
wie der Eigentümer, der nicht umhin kann, ihm
seine Achtung zu bezeugen. Aber die Fülle von

scharfer Beobachtung und witziger Ironie, welche
den Einakter durchsprüht, hebt rhn weit über das
Niveau gewöhnlicher Dutzendware. Meses kleine
Drama ist eine Delikatesse für Feinschmecker. Die
beiden Personen des Stückes werden von Jutt-
kermann und Laurenee ausgezeichnet ge-
spielt. Junkermann als Salondieb beträgt sich
charmant. Man glaubt ihm den Klubhelden und
den Einbrecher. Laurenee gestaltet einen echten
Typus der französischen Bourgoiste. Der Erfolg,
den der Einakter emmgett Hat, wirb sicher eiri
dauernder und nachhaltiger bleiben.

Im Wintergarten hat Nvette Gui 1 bert,
einst die gefeiertste Vertreterm französischer Sprech ¬
kunst, diesmal nicht die Lorbeeren von einst er ¬

worben. Frau Guilbert ist stark geworden. Die
charakterissische Schlankheit von einst, welche in un ¬

zähligen Brldern, Zeichnungen und Plakaten ver ¬

ewigt wurde, ist dahin und mit ihr auch die Pi-
kanterie von ernst. In der Zwischenzeit, welche
zwischen dem letzten Auftreten der Guilbert und
ihrem diesmaligen «Gastspiel lag, ist sie schwer krank
gewesen, und es mag jetzt für ihre 'Gesundheit zu ¬
träglich sein, daß sie korpulent geworden ist. Aber
ihrer eigenartigen charakteristischen Kunst hat es

geschadet. Die Schärfe, die Tragik, die zugespitzte
Dramatik des Vortrages ist verloren gegangen.
Sie trägt noch immer dieselben Balladen der Mont,

martre-Dichter vor, mit denen sie ernst die Welt er ¬
obert hat. Aber, wenn sie jetzt die Verse von „Rosa
la Ronge“ und ihren 'Genossen deklamiert, hat man
das Gefühl, daß die Rezitierte und die Sprecherin
nicht mehr zusammenpassen. Die Toilette, ein lang ¬
schleppendes schwarzes, mit grünen Flittern besäetes
Kleid, ist bürgerlich geworden, das Haar «hat den
roten Glanz verloren, die Wangen sind voll ge ¬
worden, und aus den Augen ist der siechende Glanz
verschwunden, mit dem die Guilbert ernst ihre
Hörer bannte. Man ist fast versucht zu fragen:
Warum geht diese, offenbar der besten Gesellschaft
angchörige Dame nicht zu dem Diner oder Ball-
fest, auf dem sie glänzen könnte, statt schaurige
Mären vorzutragen? Die Maskerade der Guilbert,
wenn sie in dem «Gedicht vom Mörder eine Ballon ¬
mütze aufsetzt und sich ein rotes Halstuch umknüpft,
erscheint jetzt lächerlich. Viel besser paßt der lange
graue Mantel und das weiße Hütchen mit den
langen Bändern zu ihr, in welchen sie die Karikatur
„Silhouette anglaise“ vorträgt. Nur daß bei ihr
diese Tracht mehr Natur wie Karikatur scheint.

<

Berlin will jetzt die Sitten der großen Pariser.
Varietes nachahmen, welche alljährlich in ihren
Revuen die Ereignisse des vergangenen Zeitab ¬
schnitts «in satirischer Laune parodieren. Das
Metropültheater, welchem die Revue
„Neuestes, Allerneuestes“ viele Tausende eingebracht
hat, ist wieder mit einem ähnlichen Opus ans
Rampenlicht getreten. Es betitelt sich: „Ern
toll e s Jahr“ und bringt in fünf Bildern
eftnen Überblick über alles und noch einiges andere.
Die bewährten Hausdichter des Theaters, der
Hauskomponist und vor allem der Hausschneideb
sind von ihren alterprobten Prinzipien nicht abge ¬
wichen, und so ist denn wieder der Mliche Erfolg
zustande gekommen. Der Witz ist zwar nicht allzu
reichlich und die Einfälle sind nicht ganz originell.
Mer was tut's? Die Leute, «welche lachen wollen,
selbst auf die Gefahr hin, daß sie zu denen gehören,
die nicht alle werden, kommen auf Hre Kosten.
Und für die Literarischen ist auch gesorgt. Ein Bild
heißt „Zapfenstreich“ und das Ballet führt den
Titel „Briefe, die ihn nicht erreichten“. ÜJhtr eins
stimmt 7 traurig: Der alte Emil Thomas, der
in seinen guten Jahren durch seinen einfachen, ur ¬

wüchsigen Humor so vielen harmlose Freuden be ¬
reitet hat, tut seinen Freunden den Schmerz an,
noch nicht von der Bühne weichen zu wollen. Und
die Ruhe täte dem Veteranen unter 'den Berliner
Komikern doch so gut! Es ist schwer, geistreich sein
zu sollen; aber es ist tragisch, lustig sein zu müssen.

Dr, M. S.



ZmnMWgkmz.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Zuowkarlki»
belegenr, im (“rundbuche von

Jnowrazlaw, Blatt Nr. 404b, zur
Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungSvermerkeS auf den Na ¬
men des Gutsb sitzrsWilhelm
Timm aus MieSzkow ein ¬
getragene (15

Grundstück
am 3i. Mai 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück— Kartenblatt 4
Parz lle81 — liegt Altstadt Nr. 1,
ist 6,40 a groß und besteht ans
Hofraum mit 3 Wohnhäuser«.
Es ist bei einem Grbäudestencr-
nutzunaswert von 2449 Mk. mit
93,30 Mk. zur Grundsteuer ver.
anlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 16. März 1904 in das.Grund-
buch eingetragen. (15

Jnowrazlaw, 22. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

SchiiMeVerstetzeriiiii
alter Metall e, sowie ver ¬

schiedener anderer ausran ¬
gierter Gegenstände

im$oiintr8teä,7.1iitiI04,
vormittags 10 Uhr,

auf dem Hofe vor dem Wagen ¬
haus Nr. 6 (Artilleriekaserne).
63) Artillerie-Depot.

DaS zur Konkursmasse deS Kauf ¬
manns Gustav Rathke gehörige

Grundstück
Stadt (Füll«, Blatt 140, werde
ich in meinem Bureau (239

dir 8. April 1901,
nachmittags 3 Uhr

öffentlich versteigern.
Die Kaufbedingnngen und die

das Grundstück betreffenden Pa-
psire sind in meinem Bureau
während der Geschäftsstunden ein ¬
zusehen.

Besichtign'g des Grundstücks
steht jederzeit frei.

(Suhlt a. W., d. 23. März 1904.

Der Konkursverwalter.
Hlumentäml, Rechtsanwalt.

12 Morgen
Kartoffelland

verpachtet (62
Schwedenhöhe, Tauben- und

Jäg erstraßen-Ecke.
Näheres Rüdiger, Wilhelmstr. 52.

♦ Deutsche erstkl.RoIand-Fahrräder J
® Auf Wunsch auf Teilzahlung. ]
❖ ^ Anzahl. 25-50 Mk<

Abzahl. 8-15 Mk. »

monatl. (leg. j
v Barzahlung J

liefern Fahr-
*

jW räder schon *

) Fahrradteile sehr bffl. v. 70Mk. an. <
► Man verlange umsonst Pneisliste. j
! Ü Plapd- M aschinen- H esellschaft. *

in Oöla 3ii. ©♦#♦!

Bekanntmachung.
Die Siobtfpathlit

in Bromberg (Friedrichspl atzi3,
Fernsprechanschluß 441)

zahlt für

bis 150 Mark 4%, für höhere
Beträge S'/s % Ztnfttt.

m gewährt

SWMtkkll-Tllckhlle
zu 4o/o(zuch mitAmortisation) und

Lomblird-Zarlehile
zu 4 und 41/4 % Zinsen.

VerlosiingStabellett Und Kurszettel
liegen zu Jedermanns Einsicht aus.
Kaffenstunden 8'/s^-l, 3 l

2 —5 Uhr.

Der Magistrat.
Sparkassen - Kuratorium.

Bittet
Für die erholungsbedürftige, schulentlassene Jugend der

unbemittelten Stände möchten wir bitten. Da gibt es manchen
Knaben, dem in den Entwickelungsjahren ein Erholungsauf ¬
enthalt auf dem Lande von dem segensreichsten Einfluß für
fein ganzes späteres Leben wäre; da sind bleichsüchtige Mäd-
*' *“'■ •—

öjjtrth M«
fehlen die

zu tun. Andere Wege, der
schulentlasseneu Jugend zu helfen, sind noch kaum angebahnt.
Da möchten wir uns an solche Familien auf dem Lande oder
in kleineren Städten wenden, die in ihrem Hanse einen schwäch ¬
lichen schulentlaffeneu Knaben oder ein bleichsüchtiges Mädchen
unentgeltlich aufnehmen könnten, und möchten herzlich bitten,
uns dieses notwendige Liebeswerk durchführen zu helfen. Es
würde sich um eine Aufnahme von 4—6 Wochen handeln, in
denen dem Pflegling eine einfache, aber kräftigende Kost zu ge ¬
währen wäre. Wir hoffen, daß dieser Aufruf zu tatkräftiger

itubRii Rener Markt!
1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1. April 04
ab zu vermiethe». (3

Näheres daselbst int Bureau 1 Tr.

BchiWr. 14 Lt«Ä
verfett h^zum 1. Oktober ev. auch
schon früher anderw. zu vermiet.

Mittelstraße 7, Treppen
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetznngs-
halber sofort zu vermieten. Zu erst.
Fisekerftr. 3,1. Wilh. Schmidt.

eint II. Etage,
bestehend an9 6 heizbar. Zimmern,
Küche und allem Zubehör sofort
billig zu vermieten. Zu erfragen
64) Central-Hotel.

Die von mir in der B ü -

l 0 wstraße im Bau begrff.

lodilmllnftliillt Villa,
bestehend aus 10 grostett
Zimmern nebst Diele «. vie ¬
len Nebenräumen u. Portier-
Wohnung u. grostem Garten,
evtl, auch Pferdeftall, ist per
1. Oktober er. eventl. auch
früher zu vermieten. (64
Julius Berger, Königft.13.

Znni Aufpolstern von
SofaS

».Matratzen, fow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
e. «ehrhe,Bahnhofstr.67.

Zur Berichtigung.
Von Seiten meiner Konkurrenz

wird das Gerücht verbreitet, ich
hätte mein Geschäft aufgegeben,
dies ist nicht zutreffend, es ist
nur ein Teil deS Baumfchnlen-
landes zu Bauterrain verkan t,
ich empfehle zur Frühjahrs-
Pflanzung von gesundem, hoch ¬
gelegenem Kulturboden (65

Mbänme, Beerenabst,
Weinreben, Zierftröulher,

in wüchsiger, dauerhafter Ware.
Baumschulen Bleichfelde

bei Bromberg.

Fr. Worlitzsch.

Kaserneiistraße Nr. 8
per sofort oder später 5 Zimmer
nebst Zubehör, neu renoviert, zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,
51) Wilhelmstraße 59.

Prinzrustr. 8c,
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Die von Hrn Regierstngs-
Nat Stambke innegehabte

Wohnung,
besteh, ans 6 Zimm. nebst
sämtl. Znbeh. u. Gaskocher,
sowie Gartenbenutz, ist per
1. Oktbr. er. zu vermieten.
Näh. bei Frau Goetting, I
61) Viktoriastraste IO.

8riebriGraßelk,l^L
Ascher titiief) Wohng., auch f.
Rechtsanw.-Bur. ob. Arzt ge-
eigm, z. l.Okt. z, vm. FriedliLnder.

Wohnungen v4n.L Stuben
L».;3ntpn6«8t6.

Sofort zu vermieten (80

Posenerstraße 4,1. Etage,
eine herrschaftl. Wohnung,
5-6 Zimm. m. Balkon, Badezimm.
und sämtl. Zubeh. d. Nalkotvski.

fefsor Krüger, Bromberg, Hoffmannftraße 10. (61

Verein Jngendschntz Bromberg.

MkOtk.
Klapphüte

neuester Form,

Fttzhüte jeder
in- Und ausländische Fabrikate, in geschmackvollen Fayons

empfiehlt in sehr groster Auswahl zu billigftenPreisen

Wilh. Sehultee, MrichNr. 33 .

U, Mutt
9 Sjmmoo Küche, Zubehör, re ¬
tt OHIUHU, noviert, neu tape ¬
ziert, sofort zu vermieten. (856

Speicher.
Burgstraße Nr. 24 ist die IV.,.
Y. und vT. Schüttung von sofort

zu vermieten. (277
Näheres Magistrat, Zimmer 9.

Posenerstr. 5 gr. Arbcits- it.
Lag errär eins» 2 Zimm. n. Stallung,
zum 1. April oder spät, zu verm

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen Je» zahlt

Arndt, Körnmarktstki 7.
Bestellungen per Postkarte.

ABOR
Oberalt veiteen.

ffafaloge ptntfreLfiltern fi(| mit!) in öer kommen
8m Anison unter allen Ma»§en

fjfaS-uJffwfimäb &n iHla^L tnfcfne ilrrer Bolttn lec^niMen Woiftnifuny.

Hauptvertreter: 0. Lehmlng, BsOmfcerg, Kormnarktstr. 2
Stets reichhaltiges Lager. Bedeutend ermässigte Preise.

Jedes alte Bad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilsahlung. (54

Reparatnr-Werkstatt aller Arten Fahrräder, Nähmaschinen, Automaten, Musikwerke new.

Eröffnung!
TapktkithNS Otto Klanii,iro»ber(|, KillMknstr .3

Zelc|,
698 .

|d,Ul ” Berliner Gngros-Nieberlage Xelep6
e»8

n
.

Wu8

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen aparten hocheleganten Dapeten-Mnftern, dazu Paffende
Borden und Friese, von den einfachsten bis zu den teuersten. (448

Musterbücher- und Preis!ist t\l -Versand gratis!
Ausführung von sämtlichen Malerarbeiten in billigster und künstlerischer Ausführung.

Alle Sorten und jedes Quantum

ttavtssfelir
kauft zu höchsten Preisen (Kasse
und Abnabme an Ort und Stelle)

Emil Fabian, Broinberg
tUte Geigen

werden zu kaufen gesucht. Off.
nutet 5151 an die Gschst. d. Ztg.

Grundstück
Danzigerstraße 37
zu verk. Mheres daselbst 1 Tr.

Freiwitti
Gerkau

Am Dienstag, d. 12. April,
von iO Uhr vormittags ab,
werden fit Fuchsschwanz bei d t

Fkau Ltinser an Ott n Stelle
folgende Sachen gegen Barzah ¬
lung zum Verkauf kommen, wozu
Käufer hiermit eingeladen werden.

Ca. 200 Klafter bester
$evf> 1 noch sehr gut erh.
Torfmaschine, 1 Holzschup ¬
pen, ca. 100 Meter lang,
aus sehr starkem Holz, zu
Scheunen passend:

cils 900 lfd. in sehr starkes
Feldbahngeleis, Spurweite
60 cm, einen Teil dazu gehö ¬
riger Lore» U. a. M.
Ebendaselbst können an diesem

Tage Käufer sich melden für das

Nestgrnndstück
von ea. 180 Morgen kleefähigem
Acker und 45 Morgen bester
Torfwiese, voll ständig, guten Ge ¬
bäuden und vollem Inventar.
Zahlungsbedingungen für dieses
Grundstück werden äußerst günstig
gestellt, da Restkaufgeld zu billigen
Zinsen auf Jahre kreditiert wird«

M. 8. Machol.
Meldungen att 1 (64

Arthur Meyer, Bromberg.
Thornerstraße 63.

Hansgrnndstück
in der Reitst geleg., über 7 % ver-
zinsl., besond. thust. halb, von söf.
zn verkaufen. Gefl. Offert, unt.
M. 8.100 a. d. Geschähst. d.Z.

Grundstück
Prinzenthal, Rosenstraße 21.

Dnnzigerftrnbe 10
ist die 1. Etage (6 Zimmer)
umständeh. sofort bezw. v. 1. Juli
ab zu vermieten. Zu erst. 1 Tr. l.

LWMLWM
4 Zimm., reich!. Zub, z. 1. April
zu verm. Näh. Albertst. 7, Part, r.

von 3 Zimnltl»
sofort zu verm. G. Schmidt,
63) »Kl
ÄiniMÄ
Balkon, Badestube und Zubehör
versetzungsha'ber sofort zu ver-

Grimieten. Näheres bei
daselbst, parterre, rechts.

*rabau,

4—5000 Mark
auf eine sichere Hypothek von fof.
g sucht. Gest. Offerten unter A.
B. 10 a. b. Geschäftsst. d. Ztg.

10000 M. ü. 5000 M. hint.
40000 U- 20000 M. Pankg., J. 5 %
ges u. 5000 M. III. u. 3000
M. III. zu 5 l v6°/d|tnt. 52000 u.

39000 M. All. Neub., solid, u. sich.
Anl. Off u. A.v. 17a.d. Geschst.

20—25 000 M. b I- St. ges.
Off, u . P. P. 9 q. d. Geschst. d. Z.

^^»»ulehenVÄ
sos.anL.Mart!n,Viesden,Aruo!dst.23.
E rled. vrompi,d.Skr. n. streng reell .

biSzu300M..evtl.® ^ * * ohne Bürgschaft,
ralenweise Rückzahlg. Selbstgeber
Irmler, Berlin, Gitschinerstr. 92.

Spcillier nebst kl. Wnhnhnns
billig und günstig zu verkaufen.
„ Metropole“. Friedrichftr. 4 6.

steht billig zum Verkauf,
auch aus Teilzahlung.
Alle Flügel nehme in Zahl.
0,Lehming,tflrn«tinkf<tl w.2

Landparzellen
versch. Größe dicht au der Stadt
Bromberg für Landwirte,
Gärtner, Handwerker und
Arbeiter paffend, sind unter
günstigen Bedingungen zu ver ¬
kaufen. Baukonsense sind bewilligt,
Bauerleichterungen werden ge ¬
währt. Näheres durch
P.Loebel, Brombg.,Posenßrstr.89,

Auf unserem Grundstück in der
Bahnhosstr., begrenzt von der
Bahnhof-, Foller- u. Karlstr, sind

größere Räume
und Stallungen,

die sich speziell für ein Spcdftions.
geschäft eignen, von sofort zu ver ¬

mieten. Nähere Auskunft erteilt

ittib guter Umgrgstt!.
v. d. Bahnstation, ein bjt geleg.

Gasthans,
Marktecke, besteh, aus einer alten

Bäckerei, welche Mit 400 M. ver ¬

pachtet ist, eistet massiv. Scheuste,
Stall, Unterfahrt, Garten, l 1 ^
Morgen Torfwiese u. PL Morgen
Ackerland, tovesfaLShalbet b sogt.
zu verkaufen. An Mietsertrag
gibt das Grundstück noch lBO M.
Der Kaufpreis dafür ist 18000 M.
und find 5—6000 M. Anzahlung
erforderlich. Näheres
69) Bahnhofstraße Nr. 9.

Gelegenheitskanf
1 nnpiiii Pinniilv,

außergewöhnlich hoher Pan, wohl
klingende und volle Tonart,

„mit Moderator“

LllilSverklliis!
Von einem Rittergute,

unmittelbar an der Stadt
KoschMin gelegen, welches
brätnirKunb nach der land ¬
schaftlich. Taxe nur Weizen ¬
boden 1. Klaffe hat, sollen
mehrere hundert Morgen
ist größeren und kleisteren
Parzellen wie das Nestgut
von 790-1000 Morgen,
letzteres mit lebendem und
totem Inventar u. Gebäu-
dest verkauft werden.

Zn diesem Behufe werde
am Mittwoch bett 13. April
d. Js. in Küschmin an ¬

wesend seist. Kaufbrdin-
gunaen sehr günstig und
werben Restkastfgelder lange
Jahre gestundet.

Anmeldung, b. dem Herrn
Stachowskl in Kosch-
mitt. Alles Weitere durch

Julius Levln,
Berlin,

Köpenickerstr. 116.
Telephon-Amt IV 6467.

Strohhlite Etrollnte
znm waschen, färbe» und

modernisieren nimmt an

MarleDettmer,
Elisabethftraste 8a.

A.Polzin’is
OrgklbiNtMllalt

in listn, WnIliiAi 64
empfiehlt sich den geehrten Herren

Geistlichen, Kantoren und
Kirchenvorständen. (289

Tiflis
ist nach übereinstimmendem Urteile hervorragender Kenner
und Fachleute das feinste antiseptische Mundwaffer der

Gegenwart!

Tilit“ wurde chemisch geprüft u. wird ärztlich empfohlen!
Til it“ ftarft das Zahnfleisch und hat auf die Farbe

,
I Bill desselben eine erfrischende Einwirkung!
Tiltt“ verhindert Fäulnis u. die Bildung von Zahnstein,

I IIII befestigt die Zähne, erhält sie weiß u. gesund!
Auf der Ausstellung für Gesundheitspflege Wiesbaden

1903 erhielt „Tlllt“. als ganz hervorragendes Pflege-
mittel für Mund und Zähne, die höchste Auszeichnung:
Ebrendivlom zum Ehrenkreuz und goldene Medmlle! (157

:“-je:

Mnir & Co, 1 - 6,
Leipzigs-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial*
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

Holzliearljeitniiiisniasßliinen.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendlplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromherge
Hoffmaunstrasse 3fo. 8.

m mmmm

Reparaturen
|$*6!Mteil, iiälmafifiiitj
] sämtl. Marken u. Systeme

wd. schnell, gut u.billig ansgef.
Germania-11 aus

Inh. 8. Linsky,
Brömberg, Friedrichstr. 35. I

Atm ju vitninen!!!
uetfoüfe Zigarren n. Zigaretten

zu bedeutend ermäßigten Preisen p. 100 Stck.

Emil Hess, Zigarren «. Weinhandlung,
Bahnhorftr» 17, C^rfe ^ifrficrRv. (59

Ä. Eichstädt, Modistin.
Mittelstraße 55, II

empfiehlt sich zur (47

Aiiseetignng p.Promeno-.-,
GeseW'u. Kinderkleidern
Lehrmädchen können sich melden.

LWedehnndiverksreiig,
fast nicht gebraucht, zu verkaufen
Danzigerst.75d,p f., vorm.bisllUhr.

Bruteier v. pram. Rebhuhn.
Jtal. Ochwedenbergftraße 4.

Ein gut. photogr. Apparat
18 X 24 billig zu verkaufen. (63

Ob tehming, Kornmarktstr. 1.

gtutetet: w. anhsttes, schw.
Minorca, Riesen-Pekingenten,

Dtzd. 3 Mk., Klucken zu kastfen ge ¬
sucht. Uielz,Schleusenau 105.

ULNllbb.-Pillnillll
erstklassig, lOjähti Garantie, astS-

stühmsweift billig zu verkaufen.
Ad« Hoehhel §chk.,Friedrichstr.l.

2 Arbeiis-str-e
zu verkaufen. (53

Bromb. Terrain-Gefellschaft
und Ziegrlwerke,

Gesellschaft mit beschr. Haftstng,
Bahnhosstraße Nr. 18.

aller Art (27
prompte stnd gute Bedienung

übernimmt bei billigst. Berechnung
unter Garantie

r.Vvdtkv. Spediteur.

6 bunte Osterkarten 10 Pf. 2 gepr. Oster karten 10 Pf.
4 bessere Ofterkarten 10 Pf. 2 goldgepr.Osterkart. 10 Bf.
100 Briefbg. (extra stark) u. 100 Kouverts, innen blau 70 Pf.
53) Otto Junga, Bahnhosstraße Nr. 1.

Gelegen heits kotrf!
Die bei der Inventur ausgesetzten Stoffe für Herren- und
Knabenanzügerc. verkaufe in großer Auswahl 30 Prozent

unter Preis!
Wer Bedarf hat, lasse diese Gelegenheit nicht vorübergehen!

Ä.KutschkeJ«i6 l 6 pr,iottmar!tl 4 .

Kllnßrmaitons-
Kildtt

in großer Auswahl.

Oskar Kobielski,
Rahmenfabrik u. Kunsthandlung.

WilhtigfurRilillllhrtt!
Oelen unnötig, geräuschl., leicht.
Lauf des Rades, wenn sämtl. Lager
in konsistent. Fett verp. werden.
Garantie 1 Jahr. Bill.Berechnung.

Erich Krähn, Fahrradhdlg.
Kaiserstr.0. Reparaturwei kstatt!

St.BernhnldSi>md, 4M. alt.

Lu
dre

U5VUtll|Uiyyi)Unv, sehr edler
rstshstlid, selt.ftarkst.bildsch., gut
tfl., b.z.vk. Thornerstr.43/44.

Lockenwasscr
„Sadulin gibt jedem
Haar unverwüstliche
LvSen- und Wellen-
krause. Wasser 60,
HO n.i M. - Pomade
„Sadulin“lM.,ErL.
Knhu,Kronenparf.
Nürnberg. Hier: H.

«uu4iach,Drg,Posenerst.4,
C. Sehmidt^ufft bethstr.26.

Ql
Q
dtffi gegen Blutstockung.
y W|k Ad. Lehmann, Hallea.Ä .1

Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

5r Thomp5on’s
Seifenpulver

c AiaA.beScfuvaru
ist

sparsamen Raus Frauen

unentbehrlich.
Brenntorf-Presse»

zur Herstellung von Ma-
schinen-Prcßtorf,

Torstren- Mnslhinen,
Reißwölfe, Ballen-
Pressen, Siebe re.

z. Herstellung vonTorfftreu,
sow. ganze Einrichtung,
lief, als langj.Spezialit.

A. Meinen,
Maschinensb.Kureli.Oldbs.52
225) Gegründet 1857.



Dittmar’8 Möbel-Fabrik
Berlin C., Molkenmarkt 6. f ««'—«■ t

Eigene Tischlereien nnd Tape?ierereien. Einfache wie reiche Möbel zn billigen Preisen.
MEÄM

BiltStililultig.
Die Aufnahme neuer Schüler

findet Montag, d. 11.April er.,
und zwar für die Vorsctmle nach ¬
mittags 3 Uhr, für die Realschule
vormittags 9 Uhr statt. (64

Von den aufzunehmenden Sckü-
lern ist ausnahmslos die Geburts ¬
urkunde, der Taufschein und der
Impfschein, bei vollendetem 12.
Lebensjahre der Wicderimpfschein,
und wenn der Schüler bereits
eine andere Schule besucht hat,
das Schulabgangszeugnis vorzu ¬
legen. Dr. Lim an.

Höhere
Mädchenschule.

Schleusen««, Schick,rraße Nr. 3.

Das Sommerbalbjahr beginnt
Dienstag, den lÄ.April, 9 Uhr
vormittags. Zur Aufnahme neuer

Schülerinnen bin ich täglich von
11—1 Uhr vorm, bereit.

Das nenerbaute Schulhaus
wird »och im Laufe dies. Jahres
bezögen werden. (574

Luise Lohmeyer,
Schulvorsteherin.

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt
neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berech-

tigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst. (160

Ingeniearscbuie zu Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194I

Atnilienschule.
Elisabeth st ratze Nr. 45.

Das neue Schuljahr beginnt

SienStag, ien 12. Avril.
Anmeldungen täglich von 11 bis
1 Uhr. M. Schnee.

Erste Kaufmännische
Handelsschule

Bromberg

Hugo Scheffler
115) früher

Pani Westphal
Gymnasialstrasse Nr. 1.

Gegr. 1881.
Silberne Med.

für Buchführung.
Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus ¬
bildung in allenLehrfächem.

Bitte verlang. Sie Prosp. m

Mein diesjähriger

Fruhjahrs-TnnstirKkl
beginn! am Dienstag,IL.April.

Anmeld, nehme entgegen.
Balletmeifter L. Wittlg,

Schleinitzstraße 1. (57

Staat! concess.
(früher Major G e i s 1 e r s che)

Vorbildungs-Anstalt
Vorbereit. f. d. Einj.-Freiw.-
Prüfung. — Pension. — Auf
Wunsch Prospekt. — Anmeid.

jederzeit. (469
Bromberg, Thalstrasse 17c*

J. ß. Polil s Bamnsehnle
inFranenhrgOstpr., iS II;

versendet Preisliste kostenlos.
Handarbeitsstunden

in sämtl. Stickereien erteilt gründ!.
Verl. Ninkauerstr. 4, I l.

Dort werden auch Arbeiten auf
Bestellung sauber u. billig angef.

Pensionäre
finden liebevolle Aufnahme und
gewissenhafte Beaufsichtigung

ElisabethmarktI,
III Treppen links. (532

Vom 1. April ab finden zwei
Pensionäre freundl. Ausnahme
und Nachhilfe in allen Unterrichts ¬
fächern der höheren Schulen bei
Lebrer Lewelt, Hofstratze 5

Jede

Plättanstalt
verlange Preisliste unserer

plätt-. Glänz- und Nundemaschine.
patente in vielen Staaten. 1650 Stück

im Betriebe,

Rumsch & Hammer,
Forst, Lausitz.

Spezialfabrik f. Wäscherei-,
Plätterei-Maschinen

für Har-d- und Kraftbetrieb.

Dr. J. Wolffs privat - Vordereitungs - Unterricht
für die Einjahrig-Freiwilligen-, Primaner- und Abiturienten-
Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehr ¬
anstalt. Streng geregeltes Pensionat. Nähere Auskunft erteilt
Dr. phll. J. Wolff, Breslau III, Freibnrgerstratze 42.

O olytetftnUclKS Institut.
■ Triedberq £«!?£,&«.
Programme kostenfrei. Prüfungsko.mmiss*r.

.
-

'

: I

I. Gewerbe-Akademie
für Maschinen-, Elektro-, Bau- [
Ingenieure und Architekten.

b akad. Kurse.

II. Cecbnikum (mittlere I
Fachschule) für Maschinen- u. |
Elektrotechniker. 4 Kurse.

Herrschaft!. Privat Logis
für Tage und Wochen empfiehlt zn mäßigen Preisen (240

Frau Major Geister, VevliN NW»
Luisenstr. 36, II, 5 Min. v. Bahnh. Friedrichstr. n. v. d. Linden.

K-lltOe iicilnur
Krampfietdende erhalt.

^ grat.-fra! ka Prospekte
mit authent. Referenzen von Dr
philos. Q u a n t e, Fabrikbesitzer,
Warendorf in Westfalen. (236

Brorahcrg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

S ägegatter und s $ $ $

Holzbearbeitungs-
$ Maschinen s m

ln hochmodernste»
Constructlonen.

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge f kostenfrei.

Stmnittg, Friedrichstr. 52
empfiehlt SV Uhren, Gold- u.

optische Waren in größter Auswahl
zu billigsten Preisen. (31

FagerGlashütterr äthvsa;u Fabrikpreisen.
In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem

Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

ileiMeu mmm HUK Urberei
PosenS und Westpreutzens

von

| W. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerstratze Sir. 164
Filialen in Thorn, Grandenz, Jnowrazlaw u.Cnlm

werden alle Arten von. Herren- und Damenkleidungsstücken, ^
Sammet und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken- L
Anzüge, Teppiche und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide, r

Wolle und Baumwolle, seidene Bänder, Spitzen u. s. w. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge ¬
kräuselt und zusammengesetzt. Graue Militärmäntel

20 o/o billiger wie früher. (48
Verschossene, unscheinbar gewordeneGegenstände werden I
wieder wie nen in allen modernen Farben auf- u. umgefärbt.
Schnellste Lieferung, sauberste Arbeit, billigste Preise.

Silberne

8 doldbaom
GraMiBMMW

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet 1823.

Medaille.

Linliik
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel
Natrium-Thermen [28,5° C]). Klimat. Kurort. Terrain-Kurort.
450 Meter Seehöhe. Angezeigt b. Fraueu-Krankheit., Nervenleid..
Rheumatismns, Gicht, Folgeznständen mechan. Verletzungen,
chron. Katarrhen derAtmungswege,Blutstauungen i.Unterleibe,
Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche u. Rekonvales ¬
zenz. — Kurmittel: Mineralbäder in den Quellen u. in Wannen.
Moorbäder, innere u. äussere Duschen. Molke, Kefyr, alle ge ¬
bräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch: 9000 Personen. Kurzeil
Mai bis Oktober. Der Kurort hat Hochquellen-Wasserleitung,
elektr. Beleuchtung und ist Eisenbahnstation (Landeck). Pro ¬
spekte kostenlos. Bie städtische Bad-Verwaltung.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt |
Eimichwng-U. im Solbad Inowrazlaw. Bsk 1

jFiir Rtr-t«ltidm LLZNBLLRLZ

i Denkmälern S“Ä
stein m. anerk. saub. Schrift in dnnnelf ächter Vergoldung.

Zeichnungen ans Wunsch franco.
Graiseinsassungren, Gitterschwellen, Gitter-

1143) sockel.

Wasserheilanstalt Eckerberg
dicht bei fOttin im Waide gelegen. <237

Gesamtes Wafferheilversahren,
Sonnenbad, Massage, Elektrizität re.

Näheres durch Prospelte. Dr. SaillUel, lkltkNijkr Alst.

Die
Fahrräder

Modell 1904
sind an Eleganz
u. gediegener, be ¬

währter Konstrukts cn w edevum
unübertroffen. Die seit 2 Jahren
eingeführte Neuerung der Doppel ¬
übersetzung mit Freilauf u. Rück ¬
trittbremse für Maschinen mit u.

ohne Kette hat das Lob aller Ken ¬
ner gefunden. Die „Wanderer-

Räder“ wurden auf der letzt. Weltausstellung in Paris mit

dem Grand Prix ausgezeichnet. Wanderer-Fahrradwerke
T orm.Winklhofer & Jaenicke, A.-G., Schönau bei Chemnitz.

Vertreter: W. Oklitz, Friedrichsplatz 14.

Photographisches Atelier Th. Joop $
Inhaber: Rfawrotzkl «& Wehr am

Wilhelm str. 15, gegenüber dem Stadttheater. ^
Anfertigung

von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^

übel, Spiegel, Palstemsreii
sowie Dekorationen jeder Art

empfiehlt zn ganz soliden Preisen (59

A. Witt, Tapezierer #. Dekarateur, Bahnliofstr. 80.
Anfertigung von Markisen jeder Art wird prompt ausgeführt.

Für den töarien
empfehle zu den b i l l i g st e n Preisen folgende Artikel in

vorzüglicher Beschaffenheit und bestem Wurzelvermögen:

Lochst, tt. Hefen
Borrat ca. 15 000 Stück.

! Obstbäume und Beerensträucher!
a l S:

Aepfel Aprikosen
Birnen Stachelbeeren
Kirschen Himbeeren
Pflaumen echten Wein
Pfirsich Johannisbeeren

in höchst., niedrig, buschform u. spalier.

Zierbäume «nd Ziersträncher
in 20—30 der schönsten und seltensten Sorten.

|®ratttrbömiie, Alleedänme, Deckungssträncher,!
Vorgstanzungssträncher.

! Schling- oder kletternde Pflanzen!
als:

Clematis wilden Wein
Glycinen Resedawein
Aristolochin Akebia
Kletterrosen Epheu

Periploca oder Blndsadenbanm re.

in vielen Sorten.

! Trauer- oder hängende Bäume I
in verschiedenen Sorten.

Hecken pflanzen.
Hk circa 600 Stück verkaufbare Ware

30 bis 40 schönstenSorten
von 1 Mk. bis 25 Mk. per Stück. (53

Spargel- und Erdbeerpflanzen.
Perennierende oder immer ¬

währende Winterhärte blühbare
Standengewächse IN ca.so ber besten Sorten.

Jul. Ross
| Kunst« n Hnnbelssävtne vei I

Kerliuerstr 15. Sttlinetftr. 15.
I Ich empfehle den Besuch meiner Gärtnerei und gewähre Land-

ichaftsgärtnern und Wiederverkäufern den üblichen Rabatt.!

Somatose
FLEISCH-EIWE1SS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friede. Bayer & Co., Elberfeld.

Kein Husten mehr
nach Gebrauch von Schlossarek’s patentierten

Eucalyptus-Bonbons
Zu hab. in Probe beuteln ä 30 Pf. u. in Kartons ä 50 Pf.
Arnold Klaemht, Drogerie, Schleusenau,Chausseest. 7.

Äeftnnvnnt
Oskar Jahns,

Friedrichstr. 61,
empfiehlt

fräst, mmm
zu 60-75 Pf. von 12-3 Uhr,

sowie gut gepflegte Biere.
echt Kulmbach.. Vio Ltr. 20 %
Hnggerbrän . .

4 / 10 Ltr. 15 %
hell. Lagerbier .

4 / T0 Ltr. 10 %

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und lange

stttz haltbare
Vollmilch . . ä ßtr. 0.12 JL
Schlagsahne .ä - 1.20 -

flitze Sahne .ä - 0.60 *

ff. Tafelbutter, ä Pfd.1.20 -

und alle Molkereiprodukte
frei Haus. Bestellung p. Karte

od Telephon erb. (49

Molkerei Zchweiiertzof.

Wciftbi
nach Berliner Art gebraut, sowie

hell u.bmiM in vorzüglichsterQual.
offeriert in Gebinden und Flaschen

die Branerei von (6 -2

Wilhelm Russak, Ä“:

Akpfel-A«sverkMf.
Um mit dem Lager zu räumen,

verkaufe von heute ab (20

5 m gute eppitl 86Pf..
beste Tafeläpfel,^.

(früher 30 Pf.).

Vtto Ransel,
Für Mebervcrkäufer

offeriere alleSort.Houigkuchen,
Steinpflaster,Weitzzeug,Bon-
bons, versch» Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
s,Taus.7M. Broinbg. Honigkuchm-
u.Bonbonfabr.A.KohieiskLBahn-
hofstr 54,gegr.1888. Preisliste grat.

ff. Osterschinken
«. Osterbratwurst

besterQualität zu billigsten Preisen
empfiehlt (59

Eduard Beeck, Elisabethstr. 17,
Mittelstraßen - Ecke.

Sützer Ober-Ungar, gar. rein
Traubenw., v Faß p.Ltr. 1,58M..

Portwein, weiß und rot,
*t 4 Ltr -Fl. 1,60 M. exkl. empf.

Herrn. Briscliie, lf
Prim LstttWilkeil!

ss.Ssterbrutwurst, f*«ut
sowie sämtl. «Bort. feiner Fleisch- u.

Mnrstwaren empf. z. Feste in bekannt.
Güte CarlReeckjnn.,Sntbrhi!ft.37.

Vorzugsmilch
von tuberkelfreie« Kühen

liefert d Ltr. ä 16H. frei Haus Brbg.
Sanitäts-Molkerei Gr. Bartelsee.
In d. Niederlage Wilhelmstr. 5^ ist
dieselbe tagt. 3 mal frisch zu haben.

Bestellung pro April erbeten.

PrimoKollislirotcu
von Niederunger Saug-Kälbern

L Pfd.60 bis 70 Pfg.
empfiehlt (66

J. Sergot, Danzigerstr.1S7.

Empfehle mein nach bewährtem
Rezept der Land-Hausbäckerei

hergestelltes (48
Derbes Landbrot
ä 50, 35 ii. 20 Pf. frei Haus

SchweizttbofFelbstr. 26.
Das grösste Brot

bei Rabattmarken-Ausgabe.

■{- Magerkeit. -|-
Schöne volle Körperformen durch
unser orieut. Kraftpulver, preis-
gekröntgold.Mcdaillen,Baris
1900,Hamburg1001, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
BieleDankschreiben.Pr isKar-
ton m.Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanw. oder Rächn. excl. Porto.

Hygslen. Institut (112
D. Franz Steiner «t Co,
BerlinSS, Königgrätzcrst.78.

Hilfe
*

g. Blutstock. Timerman,
Hamburg, Fichtestr. 33.

.KraFt-RofhweTll
FurBlutome

uKranke
ärzMich

EipFohißit

überalj
zu

hobelt
Steht unter ständiger Kontrolle
d.Gerichtschem. Dr.C. Bischoff.
Vertreter Ernst Krengel, hier.

Junges lrernfettes
friihfpetkf fotjlcnflcifd)

Roßschlächterei, Dorotheenst. 8.

Für

Apotheker

11 BnllrMy alz
liniversal-Reinigungs-Saiz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol ¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken ., Original-
Bullrlch“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Hauptffepöts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabethst.21,
Drogerie Willy Grawunder,
ßahnhofstr. 19. (233

u Die billigsten und besten

I Bierapparate s
-g kauft man immer noch bei
S Joh. Janke - Bromberg. Z
^ Aelteste Fabrik in Posen u. «

5 Westpr. G.gründct 1865. 2 .

£ Cataloge gratis und franco. 7^
% Großes Lager fertiger

Apparate. (255

aus der (49

SchleisingfdKtt
Konkursmasse

zu sehr billigen, aber

feste« Tarpreisen.
Imizigerstrstze.

M u ste r fr a n ko. 1
Telephon Nr. 574

Lehm und Sand
ist noch umsonst zu haben Zu
erfragen Danzigerstratze 99.

Tnbenfarben,
PoHltroßlitn,somit
Mal Vorlagen

leihweise, empfiehlt
Willy Grawunder

Bahnhofstratze 19
Drogerie — Parfümerie.

Fernsprecher 605. (51

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus ¬
sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214

Lama - Seife
Schutzmarke BHD.

von Hahn& Hasselbach,Dresden
ä St. 50 Pfg. in d. Drog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog„ Fried ¬
richs t.64. Dr. AurelKratz, Woll ¬
markt 3 u. Rinkauerstr. 1. Wilh.
Heydemann, Dnzgrst.7. Schleu-
senauiApoth.Dr.L.Tonn.Nakeli
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene JL
8,—»bessere 10,—

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 859.

Post Pilsen, Böhmen.


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

